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Für die Monate Februar und März Aufgabe des Staates vorliegt, daß hier ein krankes Glied vor⸗ 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poftanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 


1 Mk. 50 Pfg. 5 
Expedition des Geſelligen. 


hier thut, was er thun kann; wer das nicht begreift, der mad. 
mich immerhin einen Agrarier ſchelten, ich ſehe dieſen Tite 

geht über Studiren. Ganz recht, aber Probiren mit Staatshilfe 
iſt nicht das rechte Probiren. Dazu gehört die Selbſt⸗ 
verantwortlichkeit des Unternehmers. 

Redner führt dann u. A. noch aus: Sehr fragwürdig ſeien 
die jetzigen Maßnahmen gegen die Vieheinfuhr, und dringend 
nöthig ſei eine eingehende Darlegung des Miniſters über die 
ungenügend motivirte Lahmlegung der mit großen Opfern her⸗ 
geſtellten Quarantäne » Anftalten h den preußiſchen Seeſtädten. 

Im Vorfahre führte ich, ſo fährt Abg. Richter ſort, Klage über 
die Art, wie bei uns Miniſt erwechſel ſtattfänden. Um fo 
mehr erkenne ich an, daß bei dem diesmaligen Miniſterwechſel 
Alles korrekt zugegangen und Herr Lucanus. dabei nicht in 
Frage gekommen iſt (Heiterkeit). Ein Verdienſt hat Herr v. Köller 
ſich erworben durch die „Berl. Korreſpondenz“, leider aber 
werden auch jetzt noch amtliche Nachrichten an Dritte abgegeben. 
Den neuen Miniſter des Innern möchte ich bitten, die neuen 
Vorſchriſten über die Lebensverſicherungs geſellſchaften nachzu⸗ 
prüfen, denn die Anforderungen an die Geſellſchaften über An⸗ 
gabe von Ziffern zu ſtatiſtiſchen werfen gehen zu weit. Es 
freut mich, daß der Miniſter den Sparkaſſengeſetzentwurf einſt⸗ 
weilen zurückgeſtellt hat. 

Zum Juſtizminiſter ſich wendend, wünſcht Redner Einſtellung 
der Prozeſſe gegen die ſozialdemokratiſchen Vereine und hofft, 
der Miniſter werde ſich mit dem freiſinnigen Autrage im Reichs⸗ 
tage einverſtanden erklären, welche das Inverbindungtreten 
politiſcher Vereine überhaupt freigeben wolle. Weiter berührt 
Redner die Verſchlechterung des Wählrechts durch die preußiſchen 
Steuerreformen und empfiehlt eine entſprechende Korrektur 
deſſelben. Das Lehrerbeſoldungsgeſetz, mit dem ſich übrigens 
ſeine Partei befreunde, weil es der bisherigen Rechtloſigkeit 
und Willtür ein Ende mache, bringe eine Benachtheiligung der 
großen Gemeinden mit ſich. Und das ſei eine Ungerechtigkeit, 
die ee die ſchon beſtehende Unzufriedenheit noch fteigern 
werde. 

„Finanzminiſter Dr. Miquel: Unzweifelhaft iſt der Abgeordnete 
Richter einer der kundigſten Parlamentarier auf dem Geblete 
der Finanzpolitik, und ich habe deshalb ſeit Jahren aufmerkſam 
ſeine parlamentariſche Thätigkeit verfolgt und meiſt bekämpft. 
Ich kann mich nicht erinnern, daß Herr Richter in ſeiner ganzen 
Thätigkeit jemals für ein Geſetz oder eine Maßregel geſtimmt 
hat, welche die Einnahmen des Reiches oder des preußiſchen 
Staates vermehren ſollte. (Sehr richtig, rechts.) Noch in der 
legten Seſſion hat er ſogar gegen die Börſenſteuer geſtimmt 
mit der Behauptung, wir brauchten kein Geld und wollten nur 
Steuern auf Vorrath haben, das Volk müßte vor übermäßiger 
Belaſtung geſchützt werden. Den Schluß ſeiner Ausführungen 
bildete jedesmal die Behauptung: Ich behalte doch Recht! 
(Heiterkeit rechts.) Der Abgeorduete Richter war ja auch der 
heftigſte Gegner einer Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, und er 
ſteht heute noch auf dieſem Standpunkte. Nun haben dieſe 
Eiſenbahnen allein während meiner Amtszeit die Einnahmen 
des Staates um 100 Millionen Mark erhöht, und wenn die 
finanzpolitiſche Weisheit des Abgeordneten Richter ſeit 20 Jahren 
ſoviel Anhänger gefunden hätte, daß er bei allen ſeinen Ab⸗ 
ſtimmungen im Reichstage und Landtage die Mehrheit gehabt 
hätte, was würde dann wohl aus dem Deutſchen Reiche, was 
würde aus Preußen 5 ſein? (Lebhafter Beifall rechts.) 
Wo wäre dann wohl unſere Landesvertheidignng, wo unſere 
Sicherheit nach außen geblieben, wie wäre es möglich geweſen, 
die wachſenden Kulturaufgaben des Reiches und Staates zu er⸗ 
füllen, wie ſtände es denn mit unſerer Schuldentilgung, mit der 
Eutwickelung unſerer Schulen und mit allen Fortſchritten im Reich 
und in Preußen? Man kann ſich den Wahnſinn, der daraus 
hervorgegangen wäre (Heiterkeit rechts), gar nicht ausdenken. 
Wenn der Mann, der dieſe Art der Finanzpolitik angerathen 
hat, auch heute noch mit vielem Wiſſen und parlamentariſcher 
Dialektik ſagt, er habe richtig prophezeit, er ſei der Mise der 
die Sachlage richtig erkannt hat, ſämmtliche deutſchen Regierungen 
und beſonders Herr Miquel habe die Sache nicht verſtanden —, 
fo verdient das ſchon an und für ſich wenig Vertrauen. (Beifall 
rechts.) Herr Richter hat von den erhöhten Einnahmen aus den 
Zöllen geſprochen, aber er hat — vielleicht in Erinnerung an 
ſeine früheren Abſtimmungen — nicht die viel höheren Ein⸗ 
nahmen aus den Eiſenbahnen erwähnt. Wir wollten, daß den 
Einzelſtaaten eine ſichere Ueberweiſungsſumme aus dem Reiche 
zugeführt würde. 

„Ich kann mir denken, daß der Abg. Richter überzeugt iſt, er 
könne die Ernte des nächſten Jahres vorherſehen. (Heiterkeit) 
Der Abg. Richter kann aber nicht verlangen, daß wir hier auf 
ſchwankende Einnahmen dauernde Ausgaben fundiren. Wir hätten 
für die Verſtärkung unſerer Schuldentilgung, für eine Erhöhung 
der Beamtengehälter, für die Flußkorrekturen, für unſere 
Schulen u. ſ. w. viel mehr thun können, wenn die Finanz⸗ 
reform Wahrheit geworden wäre, wir würden uns viel ſicherer 
für die Vermehrung der Ausgaben auf dieſen Gebieten gefühlt 
haben. Wenn die Beamten ſich über ihre Gehälter beklagen, ſo 
mögen ſie ſich an die Herren wenden, welche die Finanzpolitik 
des Herrn Richter vertreten und ihr folgen; wenn die Lehrer 
klagen, daß ihre Gehälter nach dem Schulgeſetz zu niedrig bleiben, 
ſo verweiſe ich ſie an dieſelbe Stelle. Nicht böſer Wille des 
Finanzminiſters, nicht Widerwille dagegen, die vorhandenen Be⸗ 
dürfniſſe zu befriedigen, iſt vorhanden, ſondern durch die Ver⸗ 
ſchlechterung der Reichsfinanzen find wir außer Stande, uns jo 
frei zu bewegen, wie wir es gern möchten. 

Der Abg. Richter meinte, ich litte an einem zu großen 
Gedankenreichthum, einer zu lebhaften Phantaſie und einer zu 
ſtarken Hinneigung zu ſozialpolitiſchen Ideen. Er weiß für 
letzteres nur die Anleihe von fünf Millionen für die Verbeſſerung 


Der heutigen Nummer liegt bei: Rechts⸗ 
buch des Geſelligen, enthaltend: „Das 
Kommunal⸗ Wahlrecht“. 


gangen Kulturwelt dies begreift und ſieht, daß das Prinzip der 


Preußiſcher Landtag. Fre 


Abgeordnetenhaus. ] 4. Sitzung am 21. Januar. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des Etats. 

Abg. Richter (Freiſ. Bpt.): Ich habe mit einer gewiſſen 
Spannung der Einbringung dieſes Etats entgegengejehen. Der 
Finanzminiſter ſah in den Vorjahren den Etat nur mit naſſen 
und nicht heiteren Augen an, d. h. ein bischen heiter war das 
andere Auge ſchon im Vorjahre. (Heiterkeit.) Damals ſuchte er 
die offenbare günſtige Wendung der Finanzen zu erklären mit 
dem großen Windbruch in den Forſten, der die Finanzen ſo ganz 
unerwartet in einem Jahre verändern konnte. Der Windbru 
verurſachte aber, wie ſich jetzt herausſtellt, nur eine Ehöhung 
der Einnahmen um 11 Millionen Mk., er konnte doch unmöglich 
bewirken, daß das Defizit von 1894/95, welches zuerſt 70 Millionen 
dann 56 Millionen Mk. betragen ſollte, ſich ſchließlich auf 
8 Millionen ermäßigte. Eine Mehreinnahme von 11 Millionen 
konnte doch unmöglich eine Beſſergeſtaltung von 48 Millionen 
Mk. herbeiführen. N 

as laufende Jahr wird nach der eigenen Verſicherung der 
Miniſter gar kein Defizit ergeben, ja wir werden vielleicht noch 
einen Ueberſchuß zu gewärtigen haben. Aus den ee I 
des Miniſters könnte man zu dem Schluß kommen, es habe ich 
für das laufende Jahr das Verhältniß Preußens zum Reich nur 
um 17 Millionen günſtiger geſtaltet. Thatſächlich aber iſt das 
Verhältniß Preußens zum Reich um 30 Millionen günſtiger ge⸗ 
worden. Nach der Etatsfeſtſetzung würde Preußen an das Reich 
20 Millionen zu zahlen haben, das Reich würde alſo Koftgäuger 
Preußens fein. Nach den Schätzungen des wirklichen Ergebniſſes 
ſeitens des Schatzſetretärs im Reichstag hat Preußen nicht nur 
nichts zu zahlen, ſondern es bekommt vom Reiche noch 12½ Mill. 
Mark heraus. Preußen iſt alſo jetzt wieder der Koſtgänger des 
Reichs geworden. 

Auch in dem Etat 1896,97 iſt das Defizit von fünfzehn 
Millionen nur ein papierenes, denn wenn der Finanzminiſter 
die Einnahmen aus den Zöllen richtig veranſchlagt, ſo ergiebt 
ſich, daß die Ueberweiſungen allein ſchon vorausſichtlich höher 
— werden, als dieſes Defizit. Sind doch diegolleinnahmen imReich 
o gering veranſchlagt, daß ſie um 20 Millionen hinter den 
wirklichen Zolleinnahmen der letzten 12 Monate zurückſtehen. 

1 25 iſt das Produkt feiner Vergangenheit. ( Heiterkeit.) 
Der Herr Finanzminiſter hat uns ſelbſt einmal im Reichs⸗ 
tage erklärt, daß er ſich durchgerungen habe von kommuniſtiſchen 
und ſozialiſtiſchen Anſchauungen bis zum Staatsſozialismus. 
Dieſer hat ſich dann immer mehr mit feudalen Anſichten ver⸗ 
quickt. (Heiterkeit.) Der Miniſter iſt freigebig, wo es ſich um 
zweifelhafte Probleme namentlich zu Gunſten der Agrarier 
handelt. Er iſt freigebig auf militäriſchem und kirchlichem 
Gebiete, aber er iſt um ſo zurückhaltender, ja knickrig, wo es 
ſich um die einfachſten und gewöhnlichſten Aufgaben des Staates 
handelt. (Sehr wahr! links.) Nun jagt der Finauzminiſter: 
Ich habe doch 64 neue Richterſtellen in den Etat eingeſtellt. 
50 neue Richterſtellen ſind aber ſchon jährlich nothwendig, wenn 
die Zahl der Richter im Verhältniß zur Vermehrung der Be⸗ 
völkerung fortſchreiten ſoll. Es iſt doch ferner geradezu ein un⸗ 
würdiger Zuſtand, wie heute die Juſtizbauten in Preußen aus⸗ 
ſehen, beſonders wenn ſie in der Nähe von modernen prunkvollen 
Kaſernen liegen. (Sehr richtig! links.) Aber wenn es ſchon 
Schwierigkeiten macht, vom Finanzminiſter ein Dutzend neuer 
Richterſtellen zu erhalten, wie ſollte der Juſtizminiſter da den 
Muth finden, Millionen für neue Juſtizgebäude zu fordern. 

m Etat ſcheinen mir ſo große ſtille Reſerven zu liegen, 
daß ſich ganz ſicher ein großer Ueberſchuß ergeben wird. Wenn 
wir beiſpielsweiſe die Eiſenbahneinnahmen ſchätzen wollten nach 
zehnjährigem Durchſchnitt, ſo würde eine Steigerung von 15 
Millionen mehr herauskommen. Dann ſteht aber noch in ab⸗ 
ſehbarer Zukunft die große Erſparniß aus der Kouverſion der 
Staatsſchulden bevor. Wie ſteht es denn damit? Ich weiß 
nicht, ob im vorigen Sommer, als die Konſols über 100 ſtanden, 
der Moment vorhanden war für eine Konverſion bis auf 3 pCt. 
Aber wir ſehen doch, daß alle Staaten, die weniger Kredit- 
aͤnſprüche machen können als wir, in der Konverſion vorgehen. 

Dann nech einige Worte über den Landwirthſchafts⸗ 
miniſter, der in dieſem Etat wieder nach allen Richtungen 
hin feurige Kohlen auf die Häupter der Agrarier ſammelt. 
Vielleicht wird ſie dies beſtimmen, ſeinen Wünſchen, die er 
neulich ſo eindringlich im Reichstag in Bezug auf das Verhalten 
derſelben äußerte, etwas mehr Rechnung zu tragen, beſonders 
in dieſem Hauſe. Aber der Herr Miniſter müßte eigentlich 
herausfinden, daß alles, was er im Reichstage über gemein⸗ 
gefährliche Probleme und gegen den Antrag Kanitz geſagt hat, 
auch gegen ſeine Zuckerſteuervorlage ſpricht, die er im Bundes⸗ 
rathe vertritt, um ſo mehr, als der Zuckerpreis bereits wieder 
den normalen Preis erreicht hat. den die Vorlage anſtrebt. Auf 
die beſſere Einſicht der Landwirt he könnte e was wirkſamer ein⸗ 
gewirkt werden, wenn die lanowirthſchaftlichen Vereine unter 
Vorſitz der Herren Landräthe, ſtatt ſich mit hoher Politik, wie 
Währungsfragen und dem Antrag Kanitz zu befaſſen, nur ihre 
eigentliche Aufgabe der Verbreitung einer größeren Einſicht in] der Wohnungen unſerer Staatsbetriebs⸗Arbeiter anzuführen. (Abg. 
bäuerlichen Kreiſen in Bezug auf landwirthſchaftliche Technik] Richter: das habe ich nicht gejagt!) Ich überloſſe di fen Punk 
pflegen. (Uẽruhe rechts.) Die Neuverpachtungen der Domänen der öffentlichen Meinung. Ich mache mir gar nichts daraus 
im Oſten zeigen einen Rückgang von 9 Prozent gegen die Ver⸗ wenn die Herren der Linken mich in ihrer Preſſe als einen 
pachtung dor 18 Jahren. In dieſen 18 Jahren aber iſt die Agrarier bezeichnen (Heiterkeit), obwohl ich nicht weiß, daß ich 
Zinsrente von mehr als 4˙½ bis unter 31, Prozent, alſo weit | dazu nach meiner Vorgeſchichte Anlaß gebe, und ich auch keinen 
ſtärker zurücgegangen. Näher als Domänen im Weſten ein⸗ I Ar und keinen Halm habe. (Heiterkeit) Aber wer nicht be! 


Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) tritt ebenfalls dem Abg. 
Richter entgegen. Das Vereinsrecht ſei verbeſſerungsbedürftig, 


verſchärft werde. 

Abg. Sattler (nat.⸗Aib.) weit das als eine Anmaßung 
der Polen zurück, die allmählich fühlten, daß ſie nicht mehr 
allmächtig felen. Es ſei ſelbſtverſtändliche Pflicht eines 
jeden Deutſchen, das Deutſchthum zu ſchützen. Der 
Redner verſichert, daß auch ſeine Partei bereit ſei, alles, was in 
ihren Kräften ſtehe, für die Landwirthſchaft zu thun. 1 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): Im Allgemeinen 
ſind wir mit derjenigen Beurtheilung unſerer 
Finanzlage, die der Finanzminiſter in ſeiner 
einleitenden Rede gegeben hat, vollkommen 
einverſtanden. Im Einzelnen will ich nur 
anführen, daß wir in den Nachweiſungen 
über anderweite Verpachtung der Domänen 
den beſten und einzigen Barometer darüber 
haben, wie ſchlecht es der Landwirthſchaft 
\ geht. (Sehr richtig! rechts.) (Redner geht 
näher hierauf ein). 

Zu bedauern iſt, daß wir durch die Haltung des Reichstages 
genöthigt find, unſere Wünſche, das Verhältniß der Finanzen 
zwiſchen Reich und Einzelſtaaten zu regeln, zurückzuſtellen. Daß 
der Reichstag auch der beſcheidenen Form der Reichsfinanzreform 
nicht zugeſtimmt hat, iſt eine große Ungerechtigkeit. Die eigent⸗ 
liche Sparſamkeit kann nur von einer richtigen und foliden 
Finanzwirthſchaft geübt werden, daß die parlamentariſche Kontrole 
eine ſparſame Finanzverwaltung erſetzen könnte, iſt jedenfalls 
ganz unrichtig. Wie wenig die parlamentariſche Kontrole nützt, 
ſieht man ja bei der Poſt⸗ und Marineverwaltung. Da ſind die 
Poſtgebäude über die verſchiedenen Gegenden des Landes ver⸗ 
theilt, und bei der Abſtimmung kommt es dann ſo, daß B., der 
im Weſten ein Poſtgebäude hat, für A. aus dem Oſten ſtimmt, 
um ſein Gebäude auch zu erhalten. ; 

Sodann muß ich Namens meiner politischen Freunde mein 
Bedauern darüber ausſprechen, daß der Kampf gegen die Sozial⸗ 
demokratie von der Regierung nicht in energiſcher Weiſe ge⸗ 
führt wird. (Sehr wahr! rechts.) Die Regierung aber muß die 
Führung in dieſem Kampfe übernehmen, und ich ſpreche die Hoffnung 
aus, daß ſie mit ihren Machtmitteln bald energiſch vorgehen 
wird. (Beifall rechts.) f 3 

Sodann ein Wort in Bezug auf die chriſtlich⸗ſozialen 
Elemente in der konſervativen Partei. Wenn Leute ſich 
chriſtlich⸗ſozial nennen, nur um Verhetzung ganz in demſelben 
Sinne wie die Sozialdemokratie zu betreiben, und anſtatt durch 
vernünftige Maßregeln den Armen und Unterdrückten 8 Leben 
zu erleichtern, eine Organiſation zu ſchaffen, welche geeignet iſt, 
die Maſſen gegen ihre natürlichen Führer aufzureizen, dann 
müſſen wir das aufs Schärfſte zurückweiſen. Dieſe „ chriſtlich⸗ 
ſoziale Richtung“ hat mit der konſervativen Partei nichts zu 
thun. (Belfall rechts.) 

Zum Schluß noch ein paar Worte über den Antr ag Beni, 
der unlängſt im Reichstage verhandelt wurde. Die Regierung 
trat dieſem Antrag mit großer Entſchiedenheit entgegen; die 
Regierung erkennt den Ernſt der Lage der Landwirthſchaft nicht! 
(Sehr richtig! rechts. Oho! links.) Der Rückgang der land⸗ 
wirthſchaftlichen Bevölkerung ift wirklich ein ganz ungemeiner; 
Arbeiter und Beſitzer gehen in gleicher Weiſe von ihrem Erwerb 
und Beſitz fort, weil ſie in der Landwirthſchaft nicht — 
beſtehen können. Vom rein mancheſterlichen Standpun 
aus mag das ja gleichgiltig fein, und den Links ⸗ Liberalen 
iſt es ſogar erwünſcht, daß diejenigen Leute fortgehen, die 
nicht geneigt find, ſich dem links⸗liberalen Standpunkt ans 
zuſchließen. Guſtimmung rechts.) Aber es kann doch nicht 
im Intereſſe unſerer monarchiſchen Zuſtände und Einrichtungen 
liegen, daß der Grund und Boden von neuen und wenig ſeßhaften 
Bellgern bewohnt wird, anjtatt von Leuten, die Generationen 
darauf ſitzen. (Sehr richtig! rechts.) Wenn die Regierung ſagte, 
wir können keine Unterhandlungen wegen des Antrags Kanitz 
mit dem Auslande anknüpfen, ſo ſind wir bisher immer der 
Meinung geweſen, daß „ich kann nicht“ ſoviel wie „ich will nicht“ 


A Brauſewetter erlegen iſt, nicht | der Oberfläche hat das Eis infolge des Thauwetters ſchon 
re ge nn gr wird aber noch der Länge nach 
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macht hat, die jetzt eigentlich kein Menic mehr billigt (Lachen aus Havannah in Madrid eingetroffen find, melden: | die Aufhebung bezw 5 * —. ar egenhe . 
lints), wenigſtens nicht mehr die Majorität, die damals dafür | Die Lage ift günſtig: die Aufſtändiſchen werden von den wurden Re . Am 2 aenber v4 & hal 5 

u hat, 2 ed - es für die Aria ng nn, ſpaniſchen Kolonnen lebhaft verfolgt. Die Hauptmacht ift | Reichsgericht die Nevijion verworfen, >. 
Gebhafter Wade rechen hre schweren Folgen geilen können. zum Verlaſſen der Propinzen Pinar del Rio und Havaunah — Auch heute ſind uns noch eine Anzahl Berichte über 
Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 22 Marſchal W n * 1 die Jubelfeier vom 18. Jannar verſpätet zugegangen. Wir 
Mittwoch. Abreiſe den Havanna mit bes iſtert 5 h e het müſſen davon Abſtand nehmen, fie abzudrucken, können aber 
a y m geifterten Zurufen begrüßt | auch aus ihnen feſtſtellen, daß das Jubelfeſt überall mit 


Das bürgerliche Geſetzbuch, worden. 4 patriotiſcher Begeiſterung begangen worden iſt. 
yefien Entwurf ſoeben dem Reichstag zugegangen tft, ſoll Nord Amerika. Präſident Cleveland hat ven dem + — Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
das bürgerliche Recht nur inſoweit vollſtändig und erſchöpfend Kongreß die Summe von 20000 Dollars zur Gründung preußen tritt am 4. Februar zuſammen. Auf der Tages sednum 
regeln, hals nicht m Geſetbuch ſelbſt er in — Ein⸗ Kiel beſonderen 3 Sektion auf der diesjährigen] ſteht der Verwaltungsbericht En der Hauptetat der Provinzial 
führungsgeſetz Ausnahmen vorgeſehen find. Zu dieſen Ans» | Keiler internationalen Fiſcherei⸗Ausſtellung verlangt.] Verwaltung für das nächſte Geſchäftelahr ferner die in der 


nahmen gehören nach der dem Entwurf beigefügten Deuk⸗ — — vorigen Ausſchußſitzung unerledigt gebliebenen laufenden geſchäft⸗ 


ſchrift vor allem die privatrechtlichen Beſtimmungen der Oberbürgermeiſter Baumbach T. i eee Die 
ne Fe sh Sm er rer! — en 7 h air ara De weſt⸗ Sitzung wird zwei Tage in Auſpruch nehmen. 
5 5 a amn preußiſchen Provinzialhauptſtadt, Dr. Karl Adolf Baum⸗ — Nach einem früher ſchon verbreitet jetzt bei 
letzteren unterbrechen und damit das Verſtändniß erjchweren. | bach in Danzig, im Alter von 52 Jahren, einem Herzleiden Serleihung! des — Ade eee era 
Demgemüß ! eee, der Reichsgeſetze in Kraft erlegen. des 17. Armeekorps Herrn v. Lentze, wieder aufgetauchten 
2 7 „A he Nr e rer Seit Wochen war die Krankheit gefährlich geworden, Gerücht ſoll der General früher mehrmals den ihm ange- 
Die Aend Em er eich 5 ufhe der 8 t. jedoch kam der Familie das Hinſcheiden unerwartet. Der | botenen Adel dankend abgelehnt und bei einer ſolchen Ge⸗ 
15 en 0 5 80 2 * 5 geſetz er er Zivi progeh- Kranke war — wie uns aus Danzig gemeldet wird — faſt legenheit die Worte gebraucht haben: „Wenn der bürger⸗ 
2 rm} en er bud 7 70 5 — che ſich in Folge des bis zum letzten Augenblicke bei voller Beſinnung, er ſtarb liche General Lentze nicht im Stande iſt, das ihm anver⸗ 
bürger — ſeſetzbu 10 ita die Js ig ergeben, bilden den | wenige Minuten vor 11 Uhr ſanft und ohne Todeskampf traute Armee⸗Korps zu führen, dann ift es auch nicht dem 
Bee, u einer ſelbſtſtändigen Reviſion der genamten | an . Am Sterbebette war ſeine Gemahlin, adligen Herrn von Lentze möglich.“ Der Reichs⸗Anz.“ 


bedeutet. (Sehr wahr! rechts.) Wir er. gar nicht daran, f der Krankheit, welcher 
daß, wenn Fürſt Bismarck die Sache in Angriff eg ohne Einfluß geweſen 
hätte, er fie auch durchgeführt haben würde. (Sehr richtig! rechts.) 

Ich habe den Auftrag, hier Namens meiner Partei zu erklã 
daß wir einmal der Meinung find, daß der Antrag Kanttz 
vollſtändig mit unſeren konſervativen Grundſätzen verträgt (Zu⸗ 
ſtimmung rechts), und ferner, daß die Art, wie der Bund 
Landwirthe im Großen und Ganzen vorgeht, nicht verbietet, 


Geſetze, und zwar jo, daß dieſe Geſetze in ihrer neuen Faſſung fein 13 jähriger Sohn, die Tochter und deren Bräutigam, i lä ächti 5 di itthei 
f ; r ‚ . ärung ermächtigt, daß dieſe Mittheilungen 
ge chzeitig mit dem bürgerlichen Geſetzbuch in Kraft treten 1 Siem. Pine ftädtiſchen und viele erde 4 he 1 Erfin on M ee 3 9 2 
ſo = atten Heute früh auf die Kunde von dem Todesfall, — Die Molkereien Poſens und Schleſiens haben an 
er Denkſchrift zum Enkwurf des bürgerlichen Geſetze | der in der Bürgerſchaft große Theilnahme findet, Halbmast | den Reichstag eine Petition gerichtet, in der gebeten wird, 
buches iſt eine Ueberſicht über das in Deutſchland geflaggt. Schon im Laufe des Vormittags liefen im | dem Geſetzentwurfe, betr. den Verkehr mit Butter, Käſe, 
n bürgerliche Recht beigefügt, die ein anſchau⸗] Trauerhauſe viele Beileidskundgebungen von den Spitzen Schmalz und deren Erſatzmittel folgende Beſtimmung ein⸗ 
iches Bild von der Mannigfaltigkeit der in Dentſchland gel- der Behörden, u. A. vom Herrn Oberpräſidenten, und von | fügen zu wollen: „In allen Berfaufsräumen bon Konditoreien, 
tenden Rechte gewährt. Den größten Geltungsbereich hat vielen Privatleuten ein. Bäckereien, Gaſthäuſern und Speiſewirthſchaften, in denen Erſatz 
danach das Preuß iſche Allgemeine Landrecht vom Dr. Baumbach wurde in der Danziger Stabt⸗ kauf gelangenden Mah Schalter een müſſen 
Jahre 1794 mit etwa 21 200 000 Einwohnern. Es gilt in | verordneten⸗Verſammlung vom 18. Oktober 1890 mit pr ek atäge an bracht e welche die Aufl Ni 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen, Schleſien Alk ; — a n 
‚ n, allen 46 gültigen Stimmen (vier Zettel waren un⸗ tragen: „Yubereitung mit rſatzmitteln von Butter und Schmalz“. 
Brandenburg, Pommern Sa den Regierungsbezirk] beſchrieben) zum Oberbürgermeiſter der Stadt Danzig Nur ſo könne einer Täuſchung der Konſumenten darüber, ob ſie 
Stralſund), Sachſen und Weſtfalen u. |. w. Den nächſt⸗ gewählt. Eine Kabinetsordre vom 15. Dezember 1890 Butter oder ein minderwerthiges Erſatzmittel erhalten, vollſtändig 
großen Geltungsbereich mit etwa 16 500 000 Einwohnern | beſtätigte die Wahl, und am 18. Januar 1891 wurde vorgebeugt werden. 
hat das fogen. „Gemeine Recht“ in Hannover, Schleswig] Dr. Baumbach durch Herrn Negierungspräfidenten von | „ac. De dritte Aufführung bes Jubiläums-Sejkipiels 
Holſtein, Bayern, Württemberg u. ſ. w. Sodann folgte | Holwede in fein Amt eingeführt. * Wahl des damaligen „Barbaroſſa's Träume und Erwachen“ hatte auch am Dienſtag 
das Rheiniſche Recht. Dahin gehört zunächſt das fran⸗ Gras von Sonnenberg und Vizepräſidenten des Abend im Stadttheater ein fait ausverkauften Paus, gebracht. 
öſiſche Recht, der code eivil, der in einem Gebiet mit r 1 Die poetiſche Feſtgabe wurde auch diesmal vom Publikum dank⸗ 
dc a Geltu Da — ; deutſchen Reichstages ging eine ziemlich lebhafte Wahl⸗ bar und freudig aufgenommen. Wie ſchon bei den erſten Auf⸗ 
inwohnern Geltung hat. u gehören die bewegung voraus; beſonders von konſervativer Seite führungen machte die Darſtellung wieder einen ſehr ſtimmungs⸗ 
preußiſche Rheinprovinz mit Ausnahme der Theile, in denen] wurde die Wahl eines „politiſch extrem⸗geſinnten Partei⸗ vollen Eindruck und wurde trefflich unterſtützt von der durch 
Preußiſches Landrecht oder Gemeines a die Bayerische | mannes“ bekämpft und in der Aufſtellung des Deutſch⸗ Herrn Kapellmeiſter Kluge ſehr wirkungsvoll arrangirten und 
Pfalz, Rheinheſſen, Birkenfeld und Elſaß⸗Lothringen! Dann freiſinnigen Dr. Baumbach wurde ein Ergebniß von ausgeführten Muſik und den prächtig abgetönten, von Herrn 
gehört zum Rheiniſchen Recht das Badiſche Landrecht, das Fraktionspolitik geſehen. Die Stadtverordneten Danzigs Seminarmuſiklehrer Wolff geleiteten Chorgeſang der Seminariſten. 
ausſchließlich in Baden mit einer Einwohnerzahl von etwa waren aber, mit ſehr wenigen Ausnahmen, davon feſt über⸗ Das Reimann 'ſche Feſtſpiel iſt nicht nur in Graudenz, 
1700 000 gilt. Das Sächſiſche Bürgerliche Geſetzbuch gilt zeugt, daß Baumbach ein Mann ſei, der nicht mit fertiger —— Mg a ek 1 
ö f i 2 2 2 * * * [4 U 7 
„F CCC 
Wir werden ſelbſtverſtändlich demnächſt in verſchiedenen Stadt und Provinz ſehr Be deuten Oberbür ermeiſters Müll wi Be ren in er er in 
Artikeln auf das Bürgerliche Geſetzbuch näher eingehen. | v. Winter antrat, ſondern mit offenem Auge das Kommunal⸗ Direktion der Dresdener Bank in Berlin über. Er ie 1851 
Die beiden uns vorliegenden Bände, Reichstags - Vorlage leben der weſtpreußiſchen Hauptſtadt erfaſſen werde und | in Liſſa geboren, verfolgte zunächſt die richterliche Laufbahn, 
Nr. 83 mit dem Entwurf des Bürgerlichen Geſetzbuchs und nicht nur mit Wohlwollen, ſondern auch mit Energie an trat dann zur Verwaltung über und war von 1877 bis 1880 
die Anlagen füllen, beiläufig bemerkt, zuſammen 776 große | die mannigfaltigen Fragen des Gemeindeweſens heran- Landrath in Schrodg, von 1880 bis 1886 Landrath in Marien⸗ 
Druckſeiten im Reichsformat. Wieviel gg ar er treten werde. In welchem Maße Dr. Baumbach die werder. Als die Staatsregierung mit der Stadtverordneten 
wird es wohl geben, die den Entwurf vor den erhand⸗ Hoffnungen erfüllt hat, das werden am beſten die Mitglieder Verſammlung von Poſen aus Anlaß der Nichtbeſtätigung des 
lungen durchleſen?! d 15 nn her k Stadt Danzi die] Bürgermeiſters Herſe als Oberbürgermeiſter in Konflikt gerieth 
der ſtädtiſchen Körperſchaften der Stadt Danzig und Die und man ſich üver die ordnungsmäßige Wiederbeſetzung des er⸗ 
Berlin, den 22. J Staatsbehörden, mit denen der Oberbürgermeiſter des ledigten Poſtens nicht einigen konnte, wurde Müller als Staats⸗ 
e ’ „Jaunar. roßen Gemeinweſens ftändig zu verkehren hatte, beurtheilen | kommiſſar mit der Verwaltung der Oberbürgermeiſterſtelle 
— Die öffentliche Dankſagung des Fürſten Bismarck können. Zum letzten Male war Dr. Baumbach als Ober⸗ beauftragt. Später wählte die Stadtverordueten⸗Verſammlung 
in den „Hamb. Nachr.“ hat folgenden Wortlaut: 


bürgermeiſter in der Stadtverordnetenſitzung vom 26. No⸗ Herrn Müller zum Oberbürgermeiſter. Am 1. Juli 1890 trat 

Friedrichsruh, den 20. Januar 1896. | vember 1895 anweſend und gab eine Erklärung in der e in das Reichsbank⸗Direktorium als Juſtitiar ein. Von 1884 
Zur Jubelfeier des 18. Januar habe ſch von meinen 00 is 1890 vertrat er den Wahlkreis Marienwerder⸗Stuhm 
Mitbürgern in der Heimath und in der Fremde ſo zahlreiche 


1 7 f 1 b 
Verleihung 0s. Ehranbirgerwehte Bet Oelegeike K * im Reichstage und ſchloß ſich der Reichspartei an. 

Zuſchriften und telegraphiſche Begrüßungen erhalten, daß ich | pofitifchen Jubiläums geſtimmt und motivirte fein Ver⸗ — Am 20. Januar ſtarb in Tarnowſtz in Oberſchleſien 
leider mit meinen Arbeitskeßften nicht in der Lage bin, den Iten in d n Sache, mit dem ausdrücklichen Wunſche Herr Fedor v. Falkenhayn, friiher Rittergutsbeſitzer auf 
Einzelnen meinen Dank auszuſprechen, und bitte ich deshalb alle, ha ** n der ganze Ei verneh wi Burg Belchan im Kreiſe Graudenz, im faſt vollendeten 82. 
die meiner bei dieſer Gelegenheit jo freundlich gedacht haben, am Schluſſe, das N ihn ee e ae 8 iſchen den] Lebensjahre. Vor Einführung der Kreisorduung war Herr v. 7 
meinen herzlichſten Dank hierdurch entgegenzunehmen. Stadtverordneten und ihm, dem Oberbürgermeiſter, dadurch] Mitglied der Kreisſtände und Kreisdeputirter und nach Einfüh- 
v. Bismarck. nicht ſtören zu laſſen. rung der Kreisordnung bis 1874 Kreisdeputirter und bis 1885 

— Dem Erbgroßherzog von Sachſen⸗Welmar iſt der 


Als Vorſitzender des weſtpreußiſchen Städte⸗ Mitglied des Kreistages des Kreiſes Graudenz. Außerdem war 
Schwarze Adler⸗Orden verliehen worden. er Vorſitzender der Chauſſee⸗Kommiſſion für die Chauſſee Tarpen⸗ 
— Als Retter der Prinzeſſin Friedrich Leopold 


tages, für deſſen Leitung Herrn Dr. Baumbach ſeitens der > ; ae * n 
Vertreter weſtpreußiſcher Städte viel Dank gezollt wurde, Marienwerder, Mitglied ber KEintommenftener” Binihäpmgs- 
2 0 Kommiſſion, Amtsvorſteher des Bezirks Burg Belchau u. ſ. w. 
und deren Hofdame vom Tode des Erkrinkens haben durch] war er Ende September vorigen Jahres in Graudenz, und b 
Hof 5 9 : Dem Kreiſe Strasburg, welcher den Bau einer Kreis⸗ 
Kabinetsordre des Kaiſers vom 8. Jannar der Maſchiniſt | auch hier wurde ihm die Anerkennung zu Theil, daß er mit 05 = = Bakukor Selene Aber Mieermo, Hag beim auß 
W. Hankwiß, der Bootsmann W. Frrgang gen. Haukwiß, ganzer Seele für die Sache der Städte wirke. Im Gorall bis zur Köntollchen Forſt Wilhelmsberg beſchloſſen hat 
ber Muschi er Büttgen * Steuermann M. Rrieter | perf nlichen Verkehr mit ihm hatten viele Bürger Weſt⸗ iſt vom König das Enteignungs recht flir die zu dieſer Chauſſee 
meyer das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr preußens Gelegenheit, den liebenswürdigen und ent⸗ erforderlichen Grundstücke, ſowie gegen Uebernahme der künftigen 
3 4 5 4 8 b gegenkommenden Mann zu ſchätzen, der in ſeinem Weſen] chauſſeemäßigen od re der Straße das Recht zur Er⸗ 
zw en: U en leberkehr zu. Des vag die humorvolle derne ra des Thüringers offenbarte, hebung des Chaufjeegeldes verliehen worden. 
St. ent von Kaſſel — Frankfurt a. M. — war, ſinnesverwandt ſeinem älteren Bruder, dem deutſchen Dichter — Dem Landes ⸗Oekonomie⸗Rath Franz Kunkel, Fiber 
iſt dort plötzlich geſtorbe n. Er iſt nahezu 70 Jahre] Rudolf Baumbach, deſſen friſche, lebensfrohe Lieder die kommißbeſitzer anf Markowo und Kreisdeputirten des Kreiſes 
alt geworden und hat der aktiven Armee bis 1888 bis 1866 der ganze gebildete Welt erquicken. Inowrazlaw, it der Adel verliehen. 5 N 
kurheſſiſchen) angehört. Von 1883 bis 1885 war er Komman⸗ aumbach war am 9. Februar 1844 als Sohn des herzog⸗ — Nicht der * 1e und Zylinderfaßfabrik in 
dant von Berlin. Geadelt war er nach 1870/71 worden. lichen Leibarztes zu Meiningen geboren, ſtudirte in Jena, ie Ale = 3 4 er in 1 3 
— General der Jufanterie v. Bergmann, Gouverneur der | Heidelberg, Leipzig und Berlin die Rechte, trat dann in en u berichtigt 916 broncene Stantsmede i lle für 
Jeſtung Straßburg, hat nach einer Meldung aus Straßburg | den Juſtizdienſt des Herzogthums Sachſen⸗Meiningen und gewerbliche Leiſtungen verliehen worden. 
ſeinen Abſchied eingereicht. war 1878—1890 Landrath in Sonneberg, der durch ihre — Im Kreiſe Schlochau iſt der Gutsbeſitzer Fink zu 
— Die 8001 der bel dem letzten Oedensfeſte verliehenen bedeutende Spielwaareninduſtrie bekannten thüringiſchen Eichenfelde wieder zum Amts vorſteher für Amtsbezirt Neu⸗ 
Orden und Ehrenzeichen war größer als jemals zuvor. | Stadt. Seit 1880 betheiligte ſich Baumbach öffentlich an guth ernannt. 
Sie betrug 1953 gegen 1905 beim Ordensfeſt 1805, 1732 in 1894, der Politik, er gehörte zuerſt der nationalliberalen Partei 2. Danzig, 22. Januar. Allgemeine Theilnahme wird die 
1891 iu 1893 und 1741 in 1892. an, dann der Fortſchrittspartei, zuletzt war er Mitglied Nachricht erwecken, daß Frau Oberbürgermeiſter v. Winter, 
— Der Verein für Beförderung des Gewerbe⸗ i 1 i b d welche nach dem Tode ihres Gatten in ſtiller Zurückgezogenheit 
- - - der freiſinnigen Volkspartei. Als Reichstagsabgeordneter ) 1 
fleißes in den preußiſchen Staaten feierte am Montag in pertrat er zuerſt den erſten Wahlkreis Meiningen und auf ihrem Gute Gelens wohnt, ſehr ſchwer erkrankt iſt Die 
Berlin bei Kroll ſein 75 jähriges Beftehen. Unter den zahl- 1884 den fünften Berliner Wahlkreis im Reichstage, er —— per hat N einigen Tagen einer gefährlichen 
war hanptfächlich im Reichshaushaltsweſen, in ſozialen und r — aa N Kri le 
„u $ . Heute hat der neue Kurſus in der hieſigen Kriegsſchu 
Arbelterfragen thätig. 1890 wurde B. zum zweiten Vize⸗ begonnen; es betheiligen ſich diesmal nur 75 Kriegsſchüler. 
Bei dem Feſtmahle brachte Staatsminiſter Dr. Delbrück, der präfidenten des Reichstages ewählt und 1891 als Ver⸗ % Danzig, 22. Januar. Für den verſtorbenen Oberbürger⸗ 
langjährige Vorſitzende des Vereins, den Trinkſpruch auf den treter Danzigs in das Herrenhaus berufen. Dem Reichs⸗ | meifter Baumbach findet Freitag Nachmittags 4 Uhr im Welßen 
Kaijer, Miniſter v. Berlepſch auf den Verein, Miniſter tage gehörte er bis 1893 an. B. war u. A. auch eifrig Saale des Rathhauſes eine Trauerfeier ſtatt. Es iſt noch 
1 ben Sch de dieses SR der rei erzählte eg im Genoſſenſchaftsweſen thätig er - gab er mehrere ſtaats⸗ ren ob 1 — r A Be rue 
wie er aus der Schule diejes Meiſters hervorgegangen, wie er | pi ; 4 S wird, wo feine Mutter lebt. Sei r läuten wegen de 
gegang wiſſenſchaftliche Bücher heraus, z. B. ein „Stantsleziton“, Todesf wi, 1 Gloden ber Mlarientiache 8 


reichen Ehrengäſten waren erſchienen die Miniſter v. Boetticher, 
v. Berlepſch, Reichsbankpräſident Koch, der Präſident des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes Bödiker und viele andere höhere Beamte. 


als Aſſeſſor und angehender Miniſterialbeamter unter ihm ge⸗ 2 2 
arbeitet und bei * Randbemerkungen ſich immer geſagt „Der deutſche Reichstag“ ꝛc. Thorn, 21. Januar. In der letzten Sitzung des Kreis- 
habe: „er hat doch Recht,“ was heutzutage bei den jüngeren — — ausſchuſſes wurden die als Kreisausſchuß⸗Mitglieder wieder⸗ 
Beamten wohl nicht immer zu finden Bi. bezw. neugewählten Herren Gutsbeſitzer Fel dt⸗Kowroß und 

Aus der Provinz. Gemeindevorſteher Günther⸗Rudak von dem Herrn Landrath 


— Der Redakteur des „Vorwärts“ Dierl war, wie 


89 . 
f. Zt. mitgetheilt, am 5. Öftober v. Is. von der zweiten eingeführt und verpflichtet. 


Grandenz, den 22. Januar. 5 l ) 
b P the von 6000 
Skraftommer des Landgerichts I. Berlin (her fogeummten | _ — Bet Thorn ift geftern Die Weichſel wieder auf 0,78 | Nacht zun Sdunlag eine von Kanal — — 


Brauſewetter⸗Kammer) wegen Majeſtätsbeleidigung Meter gefallen. kehrende Gntsbeſitzerstochter aus der Umgegend. Ein Reiſender, 
u 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Dieses In der Nogat hat ſich etwas Wachs waſſer eingeſtellt, — nn Ent . hatte, Heferte ihn der Pale ab 


eil iſt am die A vom Reichsgericht aufgehoben | jo daß 00 an den Seiten Aufwaſſer befindet; doch wird und beanfpruchte den geſezlichen Finderlohn, jedach zu Gunften 
worden. Auf die An e 


hebung des Urtheils dürfte die Art der Verkehr über die Eisdecke dadurch nicht erſchwert. An der Thorner Armen, 


\ 


4 


erin 
fund 


Gen 
115 

Hill 

und 


Par! 


urth 

Kab 

natũ 
gleich 
Herr 
leitet 
Hau 
wiede 
weige 
mit 3 
zwar 
iſt, de 
Zulag 

ethei 
Detra 
Necht: 
fabri 
hat u. 
Töpfe 
erlebdi, 
feſte k 


6 
elekt 
Berlin 

K 
Nr. 1 
„Dank. 

Gott er 
Ehrent 


klein- 
Mutter 
Ofen e 
ültere 

Kleider 
an den 
Neider 
haftet u 
kow sk 
ut dc 
mit Hil 
Viele d. 
dem ſie 
Wohnun 


Kaſernen 
Hurrahri 


Ss 21. Jauuar. Ban ber deli Strafkammer Maraaraboiva, 20. Januar. Neulich Abend wurde ein 

BR. Bun gie — — tto Hash aus Scharwerkermädchen, welches auf der Domäne Seedranken 

Graudenz, der bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft vorüber⸗ arb vermißt. Die nachforſchenden Eltern erfuhren, daß 

ehend beſchäftigt war, zu 6 Won aten Gefängniß und Uns | ihre Tochter ſich bei einem Nachbarn kurze Zeit aufgehalten und 

a fahigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von ſich dann entfernt habe, um nach Hauſe zu gehen. Nun machte 

1 6 Jahren verurtheilt. Rauſch hatte ſich grobe r man ſich daran, die Nachbarſchaft zu durchforſchen und fand 
* 


80 200 Mk. Die Nummern der Aktien find 3256 bis 3900 
„ 691 und 769 und ein Sparkaſſenbuch über 50 Mt. 

Berlin, 22. Jaunar. Reichstag. Erſte Berathung 
des Antrages Baſſermaun wegen Sicherung hypotheka⸗ 
riſcher Vorrechte für Bauliefernngen und Bauarbeiten in 
Verbindung mit einem Antrag Liebermann, wonach 
den Lieferanten, Handwerkern und Arbeitern für ihre 
durch Baulieferungen und Neubauten beſtehenden recht⸗ 
mäßigen Forderungen Vorrechte für ſämmtliche auf dieſen 
Bauten eingetragenen Hypotheken gewährt werden ſollen. 


lden kommen laſſen, u. a. hatte er die Haftentlaſſungſchließlich das Mädchen in einem Loch e, welches in das Eis 
e le eigenmächtig verfügt, war dann | des Seedranker Fluſſes gehauen war. Sie war mit dem Kopfe 
flüchtig geworden, hatte ſich aber ſchließlich ſelbſt geſtellt. Der 


Buchhalter Häſicke aus Kulm, welcher feinem Prinzipal 


En in das Loch ger worden, jo daß nur ein Fuß heraus» 


eckte. Als man ſie herausgezogen hatte, bemerkte man am 
4000 Mk. geſtohlen hatte, wurde zu drei Jahren und ſechs] Kopfe eine klaffende Wunde. Es liegt daher die Vermuthung 


| Monaten Gefängniß und in die Nebenſtrafen verurteilt. — Weber | nahe, daß ein Mord an ihr verübt worden. Leider iſt es bis 


te | 1 A Aten Antrag, 
* . er dur a rgerliche Geſetzbuch nicht iiberflii es 
u die Lage des Holz geſchäfts wird aus Polen gemeldet, daß jetzt noch nicht gelungen, den Thäter ansfindig zu machen. macht werde, den Schwindeleien müſſe ein Ziel 12 
5 1 dort auf den Ablagen und in den Wäldern fleißig gearbeitet F Ortelsburg, 21. Jauuar. Geſtern Abend ift der von | werden. 
a 7 wird. Es ſollen gleich nach Eröffnung der Schifffahrt große Lyck nach Allenſtein gehende Zug 828 am Uebergaug der Willen⸗ Staatsſekretäe Nie berding demerkt u. A.: Die 
5 t Mengen Kiefern⸗Rundholz und Tannen abgeflößt werden. berger⸗Chauſſee entgleiſt. Ausgeſetzt ſind die 5 letzten Wagen, hypothekariſche Sicherung durch Gintragung ins Grund⸗ 
N O Thorn, 21. Jannar. Heute beging das Jufanterie⸗Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, der Verkehr buch werde bei der Novelle zur Grundbuchordnung, die 
6 Regiment von Borde Nr. 21 die Feler der Schlacht bei iſt nicht geſtört. da ſämmtliche Züge das zweite Geleiſe zur Ein- | im Reichsjuſtizamt ausgearbeitet wird, berückſichtigt 


werden. Die vorgeſchlagenen Anträge zeigten keinen 
gangbaren Weg. 

Berlin, 22. Januar. Abgeordnetenhaus. 
Abg. Bachem (tr.) bedauert, daß kein allgemeines 
Schulgeſetz eingebracht worden ſei. Er begrüßt das Au⸗ 
erbenrechtsgeſetz, empfiehlt ein neues Wahigeſetz und 
klagt ſchließlich über parteliſche Behandlung der katho⸗ 
liſchen Staatsbürger. 

Finauzminiſter Miquel widerlegt die Vorwürfe. 

Abg. Rickert (frſ. Ver.) verlangt eine Eiſenbahn⸗ 


Veteranen und 50 ehemalige Offiziere des Regiments, welche liegt, iſt noch nicht ermittelt. 
den Feldzug 1870/71 mitgemacht haben, eingetroffen. Die A Samter, 21. Januar. Ju der vergangenen Nacht ver⸗ 


unglückte ein Bremſer des hier einlaufenden Güterzuges 
dadurch, daß er auf den ſchon fahrenden Zug ſprang, hierbei glitt 
er vom Trittbrett aus und blieb hängen. Obgleich der dienſt⸗ 
thuende Stationsbeamte den Unfall bemerkte und ſofort das 
Signal zum Halten gab, wurde das Signal nicht gehört, und 
der Verunglückte wurde etwa 800 Meter weit geſchleift. Hier 
fand man ihn mit vielen Hautverletzuugen, der rechte Arm war 


ö Dijon in feſtlicher Weile. Dazu waren ſchon geſtern 90 bezw. Abfahrt benutzen. An wem die Schuld der Entgleiſung 


3 A 

N ven wurden im Schützenhauſe von einer Offiziers⸗Depu⸗ 
* N a während die ehemaligen Offiziere im Kaſino des 
„ Regiments empfangen wurden. Heute hatten die militäriſchen 
n Gebäude und auch viele Häuſer in der Stadt Flaggenſchmuck 
E angelegt. Beſonders feſtlichen Schmuck trug die Wilheimskaſerne. 
Auf dem Hofe der Kaſerne fand um 11½ Uhr Regimentsappell 
ſtatt, dem auch der Diviſions⸗Kommandeur, Generallieutenant 


v. Amann Öraudenz, beiwohnte. Außer ſämmtlichen Offizieren abgefahren. Nachdem ihm Sofort ärztliche Hilfe zu theil geworden [tarifreform, er befürchtet die Belaſtung vieler Städte 
1 waren der Schloßhauptmann von Stettin Graf v. Borcke in] war, wurde er heute früh nach Poſen geſchafft. durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz. 
n Küraſſier⸗Uniform, die ehemaligen Offiziere und die Veteranen Tllſtt — 3 Prinz Albrecht v t Abg. Kroecher (Fonf.) ehemaliger Verleger der 
2 erſchienen. Oberſt Behm hielt eine Anſprache und brachte ein fit, 21. Januar, Prinz Albrecht von Preußen traf Kreuzzeitung, verſucht den Vorwurf zurückzuweiſen, daß 
2 doch auf den Kaiſer aus. Den Parademarſch zum Schluß] Beute aul uuferem feitlich geiämücten Bahnhofe ein und wurde | die panferbaripe Parteileitung für die Verſchleppung der 
7 machten auch die Veteranen mit. Nach Beendigung des Regi⸗ von den Herren Generallientenant v. Stülpnagel, Kommandeur Angelegenheit Hammerſtein verantwortlich fei. Anfang 
- mentsappells begaben fid die Veteranen zum Krieger⸗Denkmal. der 1. Divifion, Oberſt Graf zu Eulenburg, Kommandeur der Juni trat Hammerſtein aus der Landtagsfraktion aus 
= 25 rä f ; f ka. k ki] 1. Kavallerie⸗Brigade, Landrath Schlenther, Oberbürgermeiſter 5 Pe . 5 . 
n Hier legten Kränze nieder: Major v. Oppeln⸗Bronikows Theſt fon Der Prinz, der die U feines | nachdem dieſe ihn ausgeſchloſſen hatte. Kroecher betont, 
u im Namen des Regiments und der Vorſitzende des Vereins ehe⸗ aan 5 u im t 4 2 Ai das Ba N — die Strafthaten Hammerſteins ſeien damals noch nicht 
| maliger Einundzwanziger, Herr Herter- Berlin. Auch die Stadt 8 Udlekorbe 18 Be 8 6 Le ron dir 10 nachweisbar geweſen. 
u und die Veteranen Hatten Kränze gewidmet. Nachmittags fanden en 3 * r rug, Ges fen er 4 v Find ur en Friedrichs rnh, 22. Jaunar. Die auswärts ver⸗ 
Feſteſſen im Offizierkafino für die Offiziere und in der Kaſerne |, u itet 8 8 mee wer 1 Finck v. 3 ein CCC 8 
u für die Veteranen und Abends Feſtlichkelten für die einzelnen Pe Eiter. 8 8 85 49 DR. nr ra Fürſten Bismarck find durchaus unwahr. D Fürſt 8 
d, Bataillone ſtatt. Zu erwähnen ift noch, daß der Kapellmeiſter, Kaſerne. Bom Bahn hof bis zur Kaſerne bildeten aunſchaften 5 die letzten Tage im beſten Wohlſei er Burt Wer 
e, welcher mit dem Regiment den Feldzug mitgemacht hat, Herr des Infanterie-Regiments Rr. 41 Spalier. Im großen Kafernen: | fand ſich die letzten Tage im beſten Wohlſein und befindet 
1 Scharlauk aus Bromberg, an der Feſtfeier teilnahm. Derſelbe | DOTe war das Dragoner⸗Regiment aufgeſtellt. Nachdem Prinz ſich auch jest vorzüglich und unternimmt täglich im Part 
n, hat dem Regiment einen Feſtmarſch gewidmet, welcher beim Albrecht in Begleitung der höheren Dffiziere die Front ab- Spaziergänge. 
6 Feſteſſen bereits geſpielt wurde. 1 hatte, trat Herr Oberſtlieutenant v. Gersdorff vor sr Leipzig, 12. Jaunar. Rechtsanwalt Fritz 
5 v Ä ie Bi . le Front, begrüßte Prinz Albrecht und gab der Freude des Friedmann würde heute durch Spruch des Ehren⸗ 
In dem Feſtzuge, den die Bürgerſchaft in Brom berg am 
en 1. September aus Aulaß der Sedanfeier veranſtaltete, wurde] Regiments Ausdruck, den Sohn des Mannes an der 5 des gerichtshoſes von der Rechtsauwaltſchaft ausgeſchloſſen. 
jt auch ein Roß mitgeführt, welches im Kriege von einem Fa ri Ee e — Palle 15 Ulm, 22. Jaunar. Ein leichtes Erdbeben wurde 
U. Adjutanten des 21. Infanterieregiments geritten worden uppen — g zen Anden Heute um Mitternacht hier verſpürt. Die Richtung des 
ſie und u. a. auch in der Schlacht bei Dijon geweſen war. Die — des eg ren * 9 a ee satin. hi, Stoſtes ging von Oſten nach Weiten. 
ig Beſitzer dieſes Roſſes, die Inhaber der Hegeſchen Möbelfabrik, a. eye . Fa 1 2 Staates alte pn 2 gen : London, 22. Jaunar. Bei ber Königin in Os. 
haben nunmehr, nachdem das Pferd inzwiſchen wegen Alters⸗ agone Spiß „ Aſſiſtent Koht. bor die 6 ; Pri 
8 er J Prinz Albrecht begrüßte jeden einzelnen und unterhielt ſich mit [borne iſt die Nachricht eingetroffen, daß Prinz Heinrich 
[3 ſchwäche erſchoſſen worden, die beiden Vorderhufe des Thieres 3 9 von Battenberg geſtorben iſt 
ag mit Silberarbeit ſchmücken laſſen und dem Regiment zum — e — *I D 1 Ga sg ow. 22 Januar. Der Schiffsbauarbeiter⸗ 
it. Geſchenk gemacht. Die Hufe tragen auf der Silberplatte nach-] und ehemaligen Offiziere des Reg t er derzte und ſonſtigen ſtreik iſt beendigt. 
ie ſtehende Inſchrift: „Lieſe,“ Pferd des Bataillonsadiutanten 1/21. | Beamten fuhr der Prinz nach dem Hotel de Ruſſie. Nachmittags * 
. > | 70/71 die] wurden die Remonten in der Reitbahn beſichtigt. Darauf fand Meiringen (Kauton Bern), 22. Jaunar. Geſtern 
Lieutenant Schulemann, Feldzug 1870/71, Nachdem es die im K in Feſt l ftatt wurd in G “ - 
;ö- ö Sedanfeier 1895 im Feſtzuge mitgemacht, eingegangen 17/9, 95. m Kaſino ein Feſtmahl ſtatt, vur 5 n Guttau im Haslithal fünf Männer beim 
ch N Im Gnadenbrot der Miktämpfer Lieutnant Panl und Guftav — Feubolen ban einer Lawine verschüttet. Deri von ihnen 
ud Hege, Bromberg Verſchledenes find todt, einer wurde ſchwer verletzt. 
' 7 4 . — —. —— — 
rn * Roſenberg, 22. Januar. Ein Unglücksfall ereignete — (Profeſſor Roentgen's Erfindung.] Profeſſor 
en. ich geſtern Abend auf der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn zwiſchen 4 N ? Eng Wetter⸗Ausſichten 
. Nojenberg und Charlottenwerder. Als der Bahnwärter Czen⸗ von Moſetig hat am Dienſtag in Wien an zwei zu auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
eck, h ie den Bahnhof R. verließ, um nach jeinem Wärterhauſe zu operirenden Kranken mit Roeutgen'ſ chen X⸗Strahlen Donnerstag, den 23. Januar: Wolkig mit Sonnenſchein, 
it, ' geben, wurde er von dem Berjonenzuge überfahren. Der | Berjuche gemacht, die einen volljtändigen Erfolg hatten. Teste ge unbe en N Bu Niederschlage. ei = 
b N Bon 1. er ie iſt en 0 zerquetſcht. E. hinterläßt be 8 e bee zeigen mit Er Schärfe re ei 207 Nlederſchläge, feucht⸗ 
5 f eine Wittwe und mehreee Kinder. und Genauigkeit die Zerſtörungen an der durch einen Re⸗ 5 ; 
= | „% Rehbof, 20. Jannar. Als Dieb, welcher vor einiger volverſchuß verletzten linken Hand eines Mannes und deut- Graudenz, 22. Januar. Getreidebericht Handels⸗Kommiſſ. 
/ 
80 r n, bei dem eine Operation vorgenommen werden 110-120. — Mk. i j 
— e Re Te hat man im nahen Walde ge- .— ganz 1 gat 1 Aufna Weſen einer Miß⸗ zur 10154 5 en ART IR 110 Remerbfen 
en⸗ 2 5 l ildung am linken Fuß. ie Aufnahmen liefern ſonach ig, 22. Januar. Getreide⸗De v. Morſtein 
des 6 . ea er eine Handhabe für die genaue Beſtimmung der Operations: Danzig, 22. J Be. 8 Depeſche, 6. 171 
eth Kreiſe Konitz⸗Tuchel⸗Schlochau ſtatt. Der Borfigende, Herr punkte. . Weizen: Umſ. To.] 200 200 [Gerste gr. (660-700) 108 | 116 
Br Aly + Gr. Moni t 2 — Der Orientaliſt Gehelmrath Profeſſor Stickel an der | inl.bochb. u. weiß 148 | 148 [. kl. (6660 Gr.) 98 | 98 
8 y „Gr. Klonia, gab den Jahresbericht. Herr Abgeordneter f A R bunt 145 | 145 Hafer in! 00 | 100 
alle Hilgendorf-Plagig ſprach über die allgemeine Lage im Land Univerſität Jena iſt am Dienſtag, 90 Jahre alt, geſtorben. Pan pocht 18 1 12 —— er 174448 in 
— uud Reichstage mit beſonderer Verückſicheigung der konſervaliven — Der bereits geſtern durch den Telegraphen gemeldete Tan bellb. .. 110 | 110 |_ „ Tranf.. 90 00 
rat Partei. duften Sch Ag Al 3 er Auch einen 1115 Term r 10% Sanger 12 ei 0 17 
aften ornſtein entſtanden, der aus der e hinau rt April-Mai .. 49, „ iritus (loco pr. 
an lethelte Ius een Januar. Wegen Kindesmorbes ver. mp bel den lezten Feſtlichkelten im Schloſſe überheigt fein | Tranj.April-Wai 115,00 115,50 | 10000 Liter Yo) 
hm Kr ea aur ge Fache, die Mrbeiterin Auna mochte. Ungefähr 200 Bücher find in dem Bi lig thek] eau Fr d. 146 14% mit 50 Mk. Steuer 50,00 | 50,00 
im abowsti aus Grünthal zu 2 Jahren Geſängniß. Die un, mochte. i geil t beſchädi ie Zi Roggen: inländ. 114 | 114 mit 30 Mk. Steuer 31,00 | 31,00 
natürliche Mutter hatte ihr auzereheliches Kind, welches lebte, zum mer theils verbraunt, theils ſtart beſchädigt. Die Zimmer poln. z. Tru. 78,00 | 78,00 Tendenz: Weizen (bro 745 Gr 
. gleich nach der Geburt in der Erde vergraben. — Dem Lehrer und Aufgänge waren beim 1 der Feuerwehr fo ver. Term April. Mai 1117.50 1118,00 Qnal.-Geiv.): unverändert. 
82 deren Wendt, welcher die eingegangene Taubſtummenſchule] au her 804 75 1 791 1 rein Franf. Avri⸗Mai 82,50 | 83,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual, 
8 leitete, war durch die ſtädtiſchen Behörden das Gehalt eines wurden, wodurch es dann gelang, bis an den Brandheerd vor⸗ Negul.-Pr. 3. fr. B. 114 | 114 Gew.): unverändert. 
4 Hauptlehrers garantirt worden. Nachdem Herr Wendt zudringen und mit zwei Rohren die Flammen zu löſchen. Gleich⸗ Königsberg, 22. Januar. Spiritus ⸗Depeſche 
üb. wieder in den Volksſchuldienſt als Lehrer zur zeitig wurde von außen ein Steckleitergang hergerichtet, auf dem „ Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Moll 9 ei 
885 x l zurückgetreten war, f bracht den k die eb (Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
weigert Ni die Stadt, ihm die Hunftionszulage der Hauptlehrer] Aue Schlaufleitung angebracht werben fonute, die ebenfalls zur Preiſe per 10000 Liter % loco Lonting. Mk. 50,10 Geld 
* mit 300 Mk. jährlich gu zahlen. Der Rultusminifter hat ung 1. af elt kee ee IR 12 1015 untonting. ME. 30.50 Geld. n 
u. war entſchiede : rüh. Dem Kalſer wurde ſofort Bericht erftattet, er erjchien \ 3 
5 15 W beser e err . noch imat acht in Genn er aber nicht perſönlich, ſondern ſandte feinen Adiu kanten, der | Königsberg, 21. Jannar. Getreide: und Saateubericht 


von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

ben magen EHRRticte, Zufuhr: 122 ausländiſche, 39 inländiſche 19 ons. 
Weizen (pro 85 ald feſt, hochbunter 714 ige 1 1250 131 
Mk. (5,55), 722 gr. (121) 136 Mk. (5,80), 729 gr. (122) 138 
Mk. (5,85), 730 gr. (122-24) 14% Mk. (6,00), 749 gr. (126), 754 


Zulage. Die Regierung zu Danzig hat jetzt Herrn W. mit⸗ 
eis⸗ Habe daß die Bwangsetati 2 125 ihm zuſtehenden — Durch einen Revolverſchuß hat ſich am Montag im 
und etrages durchgaſſhrt werden ſoll. Die Stadt will dagegen den | Berliner Thiergarten ein junger Geiſtlicher, der Dia kon us 
hat, Rechtsweg beſchrͤkken. — Die Neufeldt'ſche Blechwaaren⸗ Konrad Kluckhuhn aus Görlitz, getödtet. Die That muß 
iſſee fabrik iſt zur Zei 4 


D 


d t mit Aufträgen reichlich bedacht. Die Fabrik] unter dem Einfluß einer Geiſtesſtörung ausgeführt worden | gr. (127), 760 gr. (128) 144 Mk. (6,10), bunter “40 pr. (124) 
igen hat u. A. für die ruſſiſche Regler — eine Pillen aua er fein. Bei der Sektion fand man im linken inneren Gehör⸗ 120 10 f 0 Noel 450 0 ME, 9 Gr. 
Er⸗ Töpfe zum Trinken zu liefern. Die Lieferung ſoll bis zu Oſtern gang des Verftorbenen einen abgebrochene n Schieferſtift, 20 Pfd. holländiſch) feſter, 990 gr. (422.250 bis 764 gr. (198) 
m erledigt fein. Die Töpfe ſollen dazu beſtimmt ſein, am Dfter- der vermutzlich die unmittelbare Ursache zu einer chronlſchen 109 Mk. (4,36), 708 gr. (118.119) bis 744 gr. (125) vom Boden 
idei. feite — der üblichen Volksbeköſtigung Verwendung zu finden. 8 BETT ur Da der e wie 7 1087/3 ar 2 3 rl — In: a tet ro 
eiſes bing, 22. Ja , enommen wird, ſchon zu Kindeszeiten in das Ohr gelangt iſt, 70 Pfund) große | 683.45), kleine „ (3,50). — Baleı 
elettrifche . n A e eile der Gerichtearzt es für jehe wahefdeinlich, daß bie e 50 e 10 ME. (230), 97 Wr. (240), 68 wer 0 
it in Berliner Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen übergehen. geistige Umnachtung des lnglücklichen durch dieſen Umftand alt- | 00 Mt. (2,50), 101 Mk. (2,50), N 1 Mk. (2.55) — Erbjen 
t in Köni & gehen. mälig herbeigeführt worden ift. pro 90 Pfund) graue Heber ck. (7,20). — Wien (pro 
chten Nr. 1 neh, 6256 Naifer Dem Örenadierregiment Aus dem ruſſiſchen Grenzbezirk werden ſchon wieder 107 Mt. (4800 en BEE anne r en wien 
2 . nachſtehendes i . N b * (4,80). 
für „Dankbar gedente Ich der aiſerliches Telegramm zugegangen: 


oſtpreußiſchen Grenadiere Meines in Raubmorde gemeldet. Eine 40 Mann ſtarke Räuberbande 


Gott ruhenden Herrn Vaters bei der 25 jährigen Wiederkehr des drang am Montag in Sosnowice (an der oberſchl. Grenze) in Berlin, n. Haren, W en-. dtendb er Ter Dep} 
— v2 Ehrentages von St. Quentin und ſende Ihnen Meinen Gruß. der Nacht in die Wohnung des Bäckermeiſters Feldmann ein 7 latte 


Wilhelm Rex.“ und verlangte Geld. Als Feldmann um Hilfe rief, erhielt er D 


einen Revolverſchuß und mehrere Meſſerſtiche. Da ſp ſei Went Kr 118450 1103 20 3 N 10180 104.70 
. . 57 ehrer e. Da ſprang ſein 14 5 . „ 31/000 m " „ + 
die 1 er ee ſchreckliche Weiſe iſt das Schwiegerſohn ihm bei. Die Banditen wendeten ſich nun Tofort Juni 155,00 153,50 3% „ 8 99.25 99,25 
ter, Mutter in den Kell e Arbeiters K. verbrannt. Während die gegen dieſen und ſchlugen ihn mit einer eifernen Stange derart, Roggen .. | beiex_|ermattet | Deukſche Bank 185,75 185,70 
heit Ofen * x 5 . Meg! das Kind dem glühenden eiſernen daß er bewußtlos zuſammenbrach. Auf die Hilferufe der Ueber- loco 12955/129125, 3½ Wp. ritſch fdh ! 190,0 100,60 
95 %%% /// 
ichen i 0 te ‚ von den Räubern empfangen. Nach wenigen Minuten knatterten err ö er 3% Weſtpr. Bid: 5 ' 
22 8 2 ABranswunden nach wenigen ber arme ee Revolverſchalſe Feldmann Hatte inzwiſchen feinen Geist aufe | Leer.. 18.440 lc. 44 %% tr För. | 95,90 1000 
zu le N Nelben bn 7 . en nach wenigen Stunden. — In gegeben. Ebenſo wurde ein Poliziſt niedergeſchoſſen. Auf Mai. 121,75 122,00 | 31/20/0 Vom. 100,90 101,00 
haftet Pa fin ar ich, wie berichtet, Falſchmünzer ver⸗ ein telegraphiſches Erſuchen waren 30 Koſaken aus Beudzin | Juni. 122.75 122,75 131/00 Poſ. „ 100,50 100,60 
rger⸗ ders . 7 A Schuhmacher Lindner und Fal- herübergeeilt, denen es gelang, ſechs Räuber zu verhaften. Spiritus: feſter beſſer Disk.⸗Com.⸗Anth. | 207,00) 206,90 
eißen Geſchic falſc 25 * denen namentlich der letztere mit großem Einer von dieſen ſoll jpäter geäußert haben: „Es find unſerer loco (70er)... | 33,00 32,80 ]CLanrahütte . 145,0 145,00 
1855 mit Hilfe 6 a 3 e en C . Ben wir werden Sosnowice in kurzer Zeit gut 8 ze 8 —— 2 = Yet Solg 3780 5488 
ührt i ; : ; 5 e Verletzten wurden in das Lazareth in Kattowitz über⸗ i. . 39,10 39,00 Nut r 217.25 217 
des r 27 u ſchwer geſchädigt worden. Nach⸗ führt. Dort ſind von den Schwerverletzten bereits vier ihren Pa ER 1009.20 10010 Velba Near ER 7. 300 26 
eh friiher That ertappt waren, hob man in der Wunden erlegen. Soweit bis jetzt ermittelt wurde, beſteht die | 3½ % „104,70 104,75 Tend. d. Fondbörſe] feſt befeſt. 
reis⸗ 8 J eine ganze Falſchmünzerwerkſtatt auf. Verbrecherbande zum größten Theil aus Leuten, welche beim Berliner Zentral⸗Viehhof vom 22. Januar. (Tel. Dep.) 
ieder⸗ Ar 8 Goldap, 21. Jannar. Dem hieſigen Jufanterieregiment ruſſiſchen Thronwechſel aus den fibirijchen Verbrecherkolonien (Amtlicher Bericht der Direktion.) p 
und don 11 aus Aulaß des Schlachttages am Mont Valérien begnadigt worden find. Zum Verkauf ſtanden: 447 Rinder, 6609 Schweine, 1382 
drath Aushalte er folgendes Telegramm zugegangen „Durch muthiges | — ð . .ĩ | Gilden und 1474 Hammel. — Von Rindern wurden über die 
h Sher len gegen feindliche Uebermacht erkämpften ſich die braven N m 8 2 D ) Hälfte zu unveränderten Preiſen verkauft. III. 4548, IV. 40 
u der u dantder Schlacht am Balsrien von Neuem reichen Lorbeer. eneſtes. (T. D. bis 44 ME. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — der Schweine⸗ 
ride ei aufbarer Erinnerung ſende ich dem Regiment bei der 25- A Danzig, 22. Zannar. Ein großer Gelddiebſtahl iſt markt verlief rubig und wurde geräumt. I. 44—45, II. 42-43 
aber, Bi = Wiederkehr dieſes Ehrentages meinen Gruß. Wilhelm | heute durch nächtlichen Einbruch in dem Haufe Schützendamm | II. 40-41 Mt. Pro 100 Pfund mit 20 pt. Tara. — De 
zei ab a“ ieje kaiſerliche Depeſche wurde dem Regiment auf dem Nr. 19 bei dem Bäckermeiſter Braun verübt worden. Dem 


Kälber handel geſtaltete ſich langſam. I. 57—82, N 

Waare darüber, Hr 51-56, III. 4050 Pfg. pro 1 ach 

dine 55 Ain Hammel markt enge die wenigen Verkäuf⸗ 
r 


u ſt eu Aae zur Kenntuißnahme gebracht und mit begeifterten | Diebe fielen 3340 ME. in die Häude, davon in Gold, Silber und — 
ö nur 300 Stück) keine Grundlage für offizielle Preisbeſtimmund 


en aufgenommen. Papiergeld 1690 Mk., ferner acht Aktien der Danziger Oelmſihle 


Grieger- N Verein 3 


Malken und Umgegend. 


feiert am 
Sonntag, den 26. Jaunar er. ( 


den Geburtstag 
St. Majeflät des Kaiſers | 2 
und Königs Wilhelm II. 


wozu hiermit freundlichſt einge⸗ 
laben wird udlichſt einge 


Weſpr. Gewerbe⸗Ausſtelung 


in Graudenz. 

Die Herren Ausſteller erſuchen wir dringend um recht 
baldige Einſendung der Anmeldeſcheine, damit die Eintheilung des 
Platzes und der vorhandenen Räume gefördert werden kann. 

Die Kommiſſion für den Verkehr mit den Ausſtellern. 
Robert Scheffler. 


Fedor von Falkenhayn NA grosse Geid:Lollarie Münster. 


Es bat Gott gefallen, heute Mittag ½2 Uhr unsern lieben 
Vater, Schwiegervater und Grossvater, den früheren Ritter- 
gutsbesitzer auf Burg Belchau, Herrn 


\ \ Der Vorſland. a 
olle 5 - . j Hauptgewinn 300000 Mk. baar ohne jeden Abzu Ent ür Ni itali N 

vollendeten 82. Lebeußjahre durch einen sanften Tod heimzuruten. Originaliogse » Mk. 13.00, % Ik. 700 empfiehlt und versendet Perlen 30 Pie anni m f * 

Berlin, Charlottenburg, Burg Belchau, Tarnowitz 0.-8., 7881 8 Abele ase 2 an 20, | dem 

Thorn, Spandau, den 20. Januar 1896. „555 N 3 dem 

Perl- Kaffee Vergnügungen. i 

Anton von Falkenhayn, Rittmeister a. D., tadellos gleichmässig mit voll. Wohnungen. | Eh K y era hier 

Olga von Bock, geb. von Falkenhayn, 2 entwickeltem Aroma, gerüstet Suche per 1. März in d. Nähe Bekauntmachung Reih 

Eugen von Falkenhayn, Major, Allerh. beauftr. mit Führung 1 fand N 66 der Altenftraße, Zur Fei A* bure 

des Ersten Garde-Dragoner-Regiments, einen Speicher; ger Nee der Kae Ein 

Arthur von Falkenhayn, Landrath, Tapeten u mieten, Weib. brieit. mit | Königs fiber Se Volt 

Erich von Falkenhayn, Hauptmann und Compaguie-Chef, auft man am billigiten bei [1369 een ech hen am 27. Jauuar er. ange 

Curt von Falkenhayn, Premierlieutenant, Assistent an der . 05% -in bob ne Per ſofort oder ſpäter eine Ae en zum Schwarzen \ 3 

Militärschiessschule, eagle nnn kleine Hohnung, mit dice r eee eee | — 

Moritz von Bock, Generalmajor a. D., 5 Authraeit⸗Nußkohlen zu vermlethen. Meld brieflich Festessen zu b 

Thea von Falkenhayn, geb. Gräfin von Wachtmeister, crix billigt ei ne ee erbeten. durch eine 

Louise von Falkenhayn, geb. Freiin von Döruberg. A. W. Dubke, Danzig. 7049] ©, feine Wohnung an 2 5 Wen 3 Uhr. ei 

Eugenie von Falkenhayn, geb. Freiin von Massenbach, . Ankerſchmiedegaſſe 18. ruhige Miether, an einzelne lichen Ramel page — nament⸗ nah 

Ida von Falkenhayn, geb. Selkmann 5 4000 Zentner 17205 * ‚ie Orabenitr. den 23. d. Mis, Nach tag an der 

und 11 Enkelkinder. Ps 5 | al „Aprit er. zu ver“ das Hotel gelangen zu laſſen. sub 

, EEE 0 bt denn 10 

Die Beisetzung findet am Freitag, den 24. d. Mis, Nach- K Karto eln Zubeh, ſow ein Laden m. au⸗ 3 erhi 

mittags 2 Uhr, in Graudenz statt. grengender Bobnung nebit Zu⸗ erge 

Sg ae ee e en „„., renden f, 2 

W. Schindler, Strasburg Unterthorneritr. k. 24. Hötel goldener Löwe, bel 

5 5 ER = a Möbl. Zimmer Schuhmacherſtr. 4. mar, Tel 

J DE OEL TER RREIRRRTTTRRTE 3 f 7208 Ein möbl. Zimmer zu Sonnabend, 25. Januar, fteh 

Sr: BUT ER 2 . 1 1 1 2 vermieth. Pohlenz, kl. Herrnſtr. . 8 Uhr: Ken 

7 7 * 7289] Möbl., ſepar, gel. Zim. umorist. dramatischer iffe 

Weſtpreußiſche | Direkte Verbindung zu vermiethen Nüplen te In 


für Mafchinenbefiger: 


DER” Hanr-Treibriement, 
Saumwoll⸗Treibriem. 
Keruleder⸗Riemen, 
Maſchiuen⸗Oele 
Bug Kon). Maſchineufette, 
Bu Hauf- und Gummi⸗ 
—ſchlänche 
Armatur. Schmierbüchſ. 
Gummi⸗ u. As beſt⸗Pack. 


Die Stuck bril 
2 | fü zwiſchen den NRheinhäſen und ie | il 1 
Heperbe Austellung ” 8 une Schifffabrt * e N Herrn Zar 
3 ei Eröffnung der i . i iſt in meinen Beſi 
in Grauden Ze vermitteln die Dampfer Elbing I ere e ich empfeble en; 


Da eine Sonderausſtellung und Elbing II in ca. 14tägigen zur Herſtellung von allen Sorten 
fer fogen. Laien⸗ und Hands Zwiſchenräumen den 53 Stuck für Innen⸗ u. Außen⸗ 


Fritz Reuter. 2 
Abend Fig 


von 188 


Aug. Juokermann. 5 


1b betr. große Laden 
nebſt Wohnung v. 1. Okt. 1896 
5 verm. Näh. b. Frau Iſaac 


ertigkeits⸗ Arbeiten geolant. zwiſchen den Dekoration in Gips u. Zement, . 1 
imonſon, Allenſtein. 


[6337 
ft, jo erſuchen wir behufs An⸗( # uf 1 owie Anſetzen derſelben an Ort 
meldung ſolcher Arbeiten mög⸗ Aheinhäfen U. Elbing a ale 17255 
lichſt bald von einem der Unter- und befördern Güter von erſterenſ Sämmtliche Ornamente, 


Mohrungen. 


frei, ver Nachnahme, um weitere Anfragen in lachs 
elend de grüner ind e 


Sonutan, den 26. d. Als. 2 


120 für die verſchiedenen Ge⸗ 


ſchäfts branchen. 7294] Lehrer⸗Verein. 


Allenstein. 
7360) In m. am Markt geleg. 
Hauſe iſt d. v. Herrn Weinberg 
ſeit 13 Jabren zu e. umfangr 
7 17 2 ö 
zeichneten Anmeldeformulare zu Häfen nach Elbing und deſſen Vouten⸗Geſimſe, Roſetten komobil⸗Decken 1 Mk. i a 
verlangen. 17341 Aaken 1 billigſten Fracht⸗ Konſol., Kapitäle, Meda ons, reiches. Degen, Die Wohnung Er Be, 5 Berge 
Miehlke, Oberlehrer. ſätzen. Thürverdachungen, Vaſen ꝛc. ges Rapspläne, 3 in meinem Hauſe am Markte, a 50 daß 
Kröhn, Mittelſchullehrer. Anmeldungen von Gütern halte ich ſtets in großer Aus⸗ D KLKieſelguhr⸗Wärme⸗ in welcher bisher Konditorei u. Herrn Schirmacher, Getreide- ger 
lehrtjederz Herr. werden entgegen genommen von wahl am Lager. — Ich werde [ ſchutzmaſſe z. Bekl. v. || Reitauration betrieben wurde, markt 30 und Marienwerder- gen 
Buchführung. Ba Erfolg 3 Fried. Schmitz in min eine Be — wu : noeh u. Röhren || ift gr Oktober d. J. zu verm. strasse 19 u. Frau Tiedemann, der 
Proſpekte gratis u voſtfr. Ernst Mn der n 65 Arbeit ſtets zu rieden zu empfehlen r. Anheim, Mohrungen. Marienwerderstrasse 42. [7294 ſo 
Klose, Grandenz, Getreidem. 7. * din; Dampf hiff ſtellen und bitte ich um gefällige H d AR | Willenberg. der 
Einrichten ud ortjühren von Elbinger ampischiNs- | Ertyeitung von Aufträgen. Odam essier Zu een Bird> a ar] in 
„Ge 8 Rhederei Grandenz, 20. Januar 1896. Dauzis. Wohnung dorfe, nahe d. Bahn, Rehden Ve 
Bücherrevis. I -Murktellung F. Sehich Elbin ki RER a 1 . 05 4 da 
Bücher⸗Abſchlüſſe, Korreſp. durch ——— P. Duszyns J, Milchhalle Gruppe-Michelau get pachten. 373 Sonntag, den 26. Jannar a 
Ernst Klose, Graudenz, Öetrdın?. Eiserne |gnarienwerderitrake Nr. 24. | mal rue nn 9 G. Czalla, Willenderg. findet im — — des gerrn g 2 
De { S mann zu Mehden eine £ 
EBOSEIEDOEO Pum en 72471 Den geehrten Herrſchaften empfiehlt von jest ab Schlawe ij. Pom. 1 223 un 
& & von Brieſen und Umgegend feinste Tafelbutter | 6476) Ein großer, geräumiger Musika Olree ein 
f 1 ine 1 Mk. 10 Pf. ſtets vorräthig. * b 
0 &J Müller für Hof, Keller, | bierdurch die ergebene Anzeige, De frei L d bſt W 5 €; 
U. . 8 5 daß ich mich vom 1. März d. 3. . Sneisekartoffein aden nebſt Wohnung watt, ausnerüget von we 
Küche, Garten, i 18 u. Fuitermohrrübken x g Zöglingen der Königlichen ; 
9 Tiſchlermeiſter ® Stall eto. ab in Brieſen als frei ins Dans. Hochachtend dier ni c e rt Präparanden-Anftalt. Pi 
5 Eu BING 5 Wasserleitungs- 7346] ee beteleben, it] Anfang? br Abends. 5 
Reifexbahnſtr. 22. a (74 er 7372] Tadenfaſſe mit Kontroll- wegen vorgerückten Alters des Entree pro Perſon 50 Pfg., ö 
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mit Damfbetrid G Viehställe ete, | Beſcreben fein, alle in mein] Wegen Aufgabe des Brunnen- Axel Schlüter. vorher bei Herrn Lehmann, ſo⸗ fei 
Größe Zihleri ii S “Tief: ien nge brenn) auf bobegeſchaſbs werd. fümmelſche 7820 - Dart w . fil Jurſckg len. v Her ielnerkrag t ür ole wi 
— 1 illigſt auszuführen und mitte, = woll. f fr. Aufn.b.Emilje Maiwald ii li 1 
ur . p 0 . r. 8 „Zwecke der Freiwilligen Fener⸗ 
© en edicgenen bohrungen en e e, Wr Werkzeuge für Ie Lenden unt ftreugſter wehr zu Rehden beſtimmt. x 
z - 7 7 7 
® n Arbeiten Rohrbrunnen Hochachtungsvoll Tiefbohrungen Damen Dane liebev. Aufn. Finger s Hotel. Dragass. ge 
W edenUmfanges, von ein⸗ = Otto Wachner. b. Fr. Hebeam. Daus, Auf vielſeitigen Wunſch: tif 
E achſter bis reichſter L. Dost . ſin Ganzen ſehr billig verkaußt.] Bromberg: Wilhelmſtr. 50. Sonntag, den 26. Jannar: Di 
Durchführung in allen Ingenieur 7340] Die im Auftrage Sämmtliche Werkzeuge find im | x Großer Maskenball © 
Styl⸗ u. Holzarten bei Ing der Königl. Militärver⸗ allerbeſten, modernſten Zuſtande. einne 9 € 
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© Bantiſchlerarbeiten Bınt-, Leber- fuhr dei Danzig über ß NS — 5 90 
ler, Fenfter, Wand⸗ Poſſſtück: Ansbelaudt, Bon, nommenen Rohrtiefbrunnen- Zwiebeln D tag Zur Feier des Kaiſers 
paueele, Holzdecken, Par⸗ a Wurſt ei 12 x anlagen ind in nah, Zeit beendet. onners 5 Geburtstages w 
guet- und e Ar: Werren zie | ar Mana auf bie dite trodene Flanmen | 5 Pen 8 & 
reppen 2C. vorhandenen Weräth e 5 Str. gereinigten, langen 0 . I 1 n 
® Zaven-Einristungen 0 + Landiwurit 0 Mt und & Jr. g l 4 e. 
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einzelne Stücke, ganze 5/6 Herrenſtraße 5/6. U 7084] b. Graudenz. Hauplverſammlung. \ 90 
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'abrikation, sorgfältige und 


Garnirung in all. Farben, auch 
sachkund. Zusammenstellung 


flotter del Einfegnung, e. ſehr Geld Rider de zu Tedem|Situng: Sonnabend, Uhr. Wir haltene died neueite Adert 


Zweck ſofort zu ver⸗ 25. d. Mts., Nachm. Uhr. 
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5 Rr. 
billige Preise! B. Krzywinski. | 7248] Zöllnerſtraße 22. 9 8,00. Br. abgejandt! Mit herzl. Gr. A. t. 


7,00 Pf., 8 7,50, 

"713701 Strei A „Probe 3 Rob. 1 Poſtpack. v. 

tee e , Eine farke Hrehrole Aach J. Nang, d 5 
E. Dessonneck, bill. 3. verk. Marienwerderſtr. 10, Reſter⸗Sandlung, Frauſtadt. 
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Zweites Blatt. 


Donnerſtag] 


Grandenz, 


Vom deutſchen Reichstage. 
20. Sitzung am 21. Januar. 
Die Berathung des Etats der Reichspoſt⸗ und Tele⸗ 
graphe n erwaltung wird fortgeſetzt. 
Abg. Leuzmann (Fr. Vpt.): Die Poſtverwaltung hat in 
den letzten Jahrzehnten Großes geleiſtet und dies iſt weſentlich 
dem Staatsſekretär zu verdanken. Aber das Verdienſt rührt von 
dem jungen Generalpoſtmeiſter her, dem zu 


winschen ijt, daß er bald in der alten Friſche 05 \ 
hierher zurückkehren möge. Aber eine ganze Kae 
Reihe don Wünſchen iſt in Folge einer 4 


bureaukratiſchen Stagnation unerfüllt ge⸗ 12 
blieben. Die Pflicht der Volksvertretung it — 8 8 
es, fort und fort auszuſprechen, was das * 
Volt verlangt. Die unteren Beamten ſollen \ 2 
angeblich keinen Grund zur Klage haben. N 

ch bezweifle es, denn faſt ausſchließlich . 
wählen dieſe Beamten ſozialdemokratiſch. Mir haben derartige 
Beamte gejagt, daß ſie jo handeln, um ihrer Behörde Kummer 
zu bereiten. Mit der allgemeinen Finanzlage könnte man vielleicht 
eine Ablehnung der Gehaltserhöhungen motiviren, aber mit der 
Drohung ſoll man uns nicht kommen, die darin liegt, daß wir, 
wie der Herr Reichsſchatzſekretär geſtern ſagte, keine neuen Ein⸗ 
nahmeguellen erſchließen laſſen wollen. Die Finauzuoth, von der 
der Reichsſchatzſekretär ſprach, wird auch bei den Beſchwerden des 
Publikums angeführt. Man kaun angeblich Verbeſſerungen nicht 
einführen, wenn man nicht Erſatz für fünfzehn Millionen Ausfall 
erhielte. Die Stadtbrieſbeförderung würde kein erhebliches Minus 
ergeben, ebenſowenig der verlangte Poſtzeitungstarif. Ich befürchte, 
daß der Tarif zu hoch ſein wird und daß manche Einnahmen der 
Poſtkaſſe durch eigene Speditionen der Zeitungen verloren gehen 
werden. Herr v. Stephan iſt ſtolz auf die Monopolifirung des 
Telephonweſens, aber ob dies für das Publikum gut geweſen iſt, 
ſteht dahin. Deutſchland ſteht zwar an der Spitze des Telephon⸗ 
weſeus, aber das iſt nicht richtig im Verhältniß zur Bevölkerungs⸗ 
ziffer. 1895 kamen auf 573 Einwohner ein Abonnent mit Anſchluß, 
in Schweden ſchon auf 120 Einwohner. In anderen Staaten, 
wo Privatkonkurrenz zugelaſſen iſt, läßt ſich ziffermäßig nach⸗ 
weiſen, daß der Umfang des Fernſprechweſens zehnmal ſo groß 
iſt wie bei uns. Das Telephon muß zur vollen freien Ver⸗ 
fügung des Bezahlenden ſtehen, ſonſt kommen wir zur Willkür. 
Der Hauptpunkt aber iſt die Verbilligung. Ju den Jahren von 
1884 1891 haben ſich die Ferſprechverbindungen ſehr vermehrt, 
aber 1885 haben ſie ſich gegen 1884 um 100 Prozent vermehrt 
und zwar, weil die Gebühren in dieſem Jahre verbilligt wurden. 
Möge uns endlich der Herr Staatsſekretär einen billigen Telephon⸗ 
verkehr ſchaffen. (Beifall links.) 

Staatsſekretär v. Stephan: Es iſt Schuld des Reichstages, 
daß die Oberpoſtſekretäre nicht aufgebeſſert worden ſind, denn 
gerade bei dieſer Kategorie hat er bei der Verbeſſerung Halt 
gemacht. Die Finanzlage der Poſtverwaltung hängt nicht von 
der Eiſenbahn ab. Will man die billige Beförderung beſeitigen, 
ſo müßte auch die Portofreiheit aufhören und dann wäre auch 
der Ausfall gedeckt. Die Poſtbauten werden im Weſentlichen 
in drei Jahren einen Stillſtand erfahren können. Mit jeder 
Verkehrsvermehrung wachſen auch die Ausgaben der Verwaltung, 
das hat der Herr Vorredner überſehen, und das wird ſich grade 
bei der Erweiterung des Telephonnetzes ergeben. Die Schweiz 
hat bereits zweimal eine Erhöhung ihrer Telephongebühren vor⸗ 
nehmen müſſen, weil die Ausgaben geſtiegen waren. In Schweden 
und Norwegen liegt die Sache anders, weil es ſich vielfach um 
einzelne Höfe handelt, die die Beamten ſelber und ſehr gering 
bezahlen. Der Aufſchwung im Jahre 1885 iſt nicht vorzugs⸗ 
weiſe in der Ermäßigung zu ſuchen, ſondern darin, daß die 
öffentliche Meinung ſich in dieſem Jahre von dem Nutzen der 
Einrichtung überzeugte. In Ungarn hat man den Zonentarif 
vor Kurzem ganz erheblich erhöht wegen der vermehrten Be⸗ 
triebskoſten. Von einer Ermäßigung der ſchon jetzt auf ein 
Minimum herabgeſetzten Poſtzeitungsgebühr kann nicht die Rede 
ſein. Wir haben in Deutſchland 9000 Zeitungen und da ſind 
wir noch nicht ſchlüſſig geworden bei der Verſchiedenartigkeit der 
i der Zeitungsverleger. Ich perſönlich wünſche den 

arif nach dem Gewicht zu geſtalten. 

Abg. Förſter (Neuſtettin, Antiſ.) führt aus, daß im All⸗ 
gemeinen alle Anregungen aus dem Hauſe bei dem Regierungs- 
tiſche auf Mißtrauen ſtoßen und meiſtens zurückgewieſen werden. 
Die Zufriedenheit der Beamten gehöre zur Erhaltung des 
Staates und die Partei des Redners ſei bereit, alle Mittel zur 
Erreichung dieſes Zweckes zu bewilligen, auch wenn die Deckung 
augenblicklich nicht vorhanden ſei. Die Verfolgung des Poft- 
aſſiſtentenverbandes erzeuge Sozialdemokraten. Eine mildere 
Handhabung der Disziplinargewalt der Poſtamtsvorſteher ſei 
wünſchenswerth, ebenſo die Zulaſſung der Zivilanwärter zur 
Sekretärprüfung. Auch ſei die Probedienſtzeit der Militär⸗ 
anwärter abzukürzen und ein Stelleneinkommen früher zu ge⸗ 
währen. 

Geheimer Oberpoſtrath Sydow entgegnet: Die Vergütung, 
die die Militäranwärter während des Probejahrs erhalten, ſei 
geregelt nach feſten Grundſätzen. Man müſſe eine informatoriſche 
von drei Monaten und eine eigentliche Probedienſtzeit unter⸗ 
ſcheiden. Die informatoriſche Dienſtzeit währe ein Jahr, da erſt 
nach Ablauf dieſes das Aſſiſtentenexamen abgelegt werde. Da— 
ür werde ein Tagegeld von 2,50 bis 2,75 Mk. während des 
Jahres gewährt. Daneben behielten die Anwärter ihre 
militäriſchen Kompetenzen. 

Inzwiſchen ſind die geſtern von dem Abg. Schädler (Str.) 
angekündigten Anträge, betreffend die Erſchließung der Poſt⸗ 
„„ für die Aſſiſtenten und betreffend die Vor⸗ 
egung eines Geſetzes über die Umgeſtaltung des Poſtzeitungs⸗ 
tarifs eingegangen. 

Abg. Dr. Hammacher (natlib.): Herr von Jazdzewski ſprach 
geſtern von dem Verein zum Schutze des Deutſchthums 
in den Oſt marken, dem anzugehören auch ich die Ehre habe, 
in dem Sinne, als ob das Beſtreben und die Thätigteit dieſes 
Vereins darauf gerichtet ſei, die Nationalitäten zu verhetzen. 
Einem ſolchen Urtheil muß im deutſchen Reichstage im Intereſſe 
der Wahrheit auf das Entſchiedenſte entgegengetreten werden. 
Dieſer Verein verfolgt den Schutz der deutſchen Jutereſſen mit 
demſelben Recht, demſelben Grunde, wie unſere polniſchen Lands⸗ 
leute innerhalb des deutſchen Reiches ihre polniſchen Intereſſen 
und ihre polniſche Kultur zu verfolgen beſtrebt find. Soweit 
ſich der Verein auf geſetzlichem Boden dabei bewegt, hat Herr 
von Jazdzewski kein Recht, die Poſtverwaltung aufzufordern, 
ihre Beamten zum Austritt aus dieſem Verein oder zum Nicht⸗ 
beitritt anzuhalten. Ich bedaure, daß die Antwort des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Dr. Fiſcher ſich lediglich innerhalb formaler 
Grenzen hielt, daß dem Verlangen des Abgeordneten deshalb 
nicht entſprochen werden könne, weil das ein Eingriff in die 
ſtaatsbürgerlichen Rechte des betreffenden Beamten wäre. Es 
hätte ſich, meine Ich, auch vom Stanopunkte der Reichspoſt⸗ 
verwaltung gehört, feſtzuſtellen, daß nach den Beobachtungen, 
die ſie angeſtellt haben muß, die Beamten ſeither die geſetzlichen 
Grenzen nicht überſchritten haben. Sollte das geſchehen ſein, 
ſollten ſich die Beamten in einer dienſtſchädigenden Weiſe an 
einer ſolchen Vereinsthätigkeit im Intereſſe des Deutſchthums 
betheiligen, jo betrachte ich es für ebenſo gerecht und ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß gegen dieſe Beamten eingeſchritten wird, wie 


er Geſellige. 


fertigt finden — auch gegen die Beamten polniſcher Zunge ein⸗ 
zuſchreiteu wäre. 

Redner wünſcht daun u. a. Erhebungen über die finanziellen 
Folgen der Verminderung des Briefportos. Die Telegraphen⸗ 
verwaltung möge prüfen, ob nicht durch eine Gebührenverminderung 
eine Ausbreitung in den Landestheilen ſich ermöglichen ließe, 
wo das Telephon noch nicht genügend in Anwendung ſei und wo 
die Herſtellung der Telephonlinien billiger ſei als in großen 
Städten. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rpt.) führt aus, die Regelung der 
Sonntagsruhe im Poſtdienſt ſei Sache der Landesregierungen und 
man dürfe nicht ein Spezialgeſetz in dieſer Beziehung für Poſt⸗ 
beamte ſchaffen. Die Frage, was ein geſetzlicher Feiertag iſt, ſei 
noch jetzt nicht genügend geklärt und man müſſe ſtellenweiſe bis 
auf alte Kabinetsordres zurückgreifen, um darüber klar zu werden. 
Wenn die Regierung auf Grund der Gewerbenovelle den Frohn⸗ 
leichnam am Rhein als geſetzlichen Feiertag erklären wolle, dann 
werde Redner auch dieſen Tag für Poſtbeamte als geſetzlichen 
Feiertag acceptiren. 

Abg. Lingens (Ztr.) bittet die Regierung in dieſer Ber 
ziehung Klarheit zu ſchaffen. 

Darauf wird die (geſtern im „Geſelligen“ ausführlich auch 
in der „Umſchau“ erörterte) Reſolution der Kommiſſion betr. die 
Packetbeför derung am Sonntag, angenommen. 

Der Staatsſekretär v. Stephan und der Unterſtaatsſekretär 
Fiſcher ſprechen ſich im Intereſſe der Organiſation der Poſt⸗ 
verwaltung gegen die Anträge der Abgg. Schädler und Werner 
aus. Darauf wird die Verhandlung vertagt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Domänen⸗Verpachtung. 

Die dem Landtage zugegaugene Ueberſicht über die Neu⸗ 
verpachtung der 1895 pachtfrei gewordenen Domänen⸗ 
Vorwerke ergiebt, daß, während bisher die 19365 Hektar um⸗ 
faſſenden Vorwerke eine Pacht von 50,36 Mark für den Hektar 
trugen, bei der Neuverpachtung von 18979 Hektar durchſchnittlich 
nur eine Pachtſumme von 45,89 Mk. pro Hektar erzielt worden 
iſt. Die Pachtzeit beträgt bekanntlich bei den Domänen-Bor- 
werken 18 Jahre. Die Abminderung der Pachtſumme für 
18 Jahre beläuft ſich danach alſo auf 9 pCt. Es handelt ſich 
im ganzen um 56 Vorwerke. In den öſtlichen Provinzen 
zeigt ſich durchweg eine Herabſetzung der Pachtſumme. 
Für die Provinz Hannover ergaben fich bei 19 Neuverpachtungen 
14 Erhöhungen und nur 5 Herabſetzungen der Pacht. Im 
allgemeinen ergab ſich in der Provinz Oſtpreußen für 1734 
Hektar, welche neu verpachtet wurden, pro Hektar 11,95 Mark 
Pacht, ſtatt bisher 15,91 Mk., für Weſtpreußen bei 896 Hektar 
19,22 Mk. ſtatt 28,75 Mk., für Pommern bei 3058 Hektar 
23,09 Mk., ſtatt bisher 28,39 Mk., für Poſen bei 745 Hektar 
18,75 Mk. ſtatt bisher 19,77 Mk. Von oſtpreußiſchen 
Domänenvorwerken bringt das Vorwerk Kiauten mit Schäferei 
im Kreiſe Goldap, das bisher von einem Flächeninhalt von 
526 Hektar 14418,32 Mk., alſo durchſchnittlich für den Hektar 
27,41 Mk., Pachtzins trug, jetzt bei der Neuverpachtung bei einem 
Zuwachs von 7 Hektar Bodenfläche 8 648 Mk. Pachtzins, d. h. 
durchſchnittlich 16,23 Mk. für den Hektar. Der Unterſchied 
zwiſchen dem bisherigen hohen Pachtgelde und der jetzigen 
niedrigen Pacht beruht zum Theil darauf, daß in jenem 3218 Mk. 
Zinſen von Meliorationskapitalien enthalten waren, von denen 
ein Theil als in der früheren Pachtperiode getilgt anzuſehen 
find. In der vorletzten Pachtperiode betrug die Pacht 10 930,50 
Mark. Domäne Lawken, Kr. Lötzen, brachte bisher 8692,69 Mk. 
bei einem Flächeninhalt von 698 Hektar (durchſchnittlich 12,46 Mk. 
pro Hektar.) Nach Abgrenzung eines 79 Hektar großen, jetzt 
beſonders verpachteten Sees bringt das Vorwerk 6044 Mk. (d. h. 
9,76 Mk. für den Hektar) Pacht. Die Pachtſumme während der 
vorletzten Pachtperiode betrug 9825 Mk. Das Domänenvorwerk 
Schnittken mit Kl. Schnittken, das bisher mit 680 Hektar 
7179,37 Mark Pacht (10,56 Mark für den Hektar) trug, 
bringt jetzt, nachdem 98 Hektar von der Neuverpachtung aus⸗ 
geſchloſſen und der Forſtverwaltung überwieſen ſind, 6030 Mk. 
(oder 10,36 Mk. für den Hektar) Pacht. In der vorletzten 
Pachtperiode war das Vorwerk für 6583,50 Mk. verpachtet. 

In Weſtpreußen hat das pachtlos gewordene Domänen⸗ 
vorwerk Rehden mit Klewenau im Kreiſe Graudenz, das 
bisher bei 535 Hektar Bodenfläche 19565 Mk. Pacht (36,57 Mk. 
pro Hektar) brachte, bei unverändertem Flächeninhalt 12 470 Mk. 
Pachtzins, alſo für den Hektar 23,31 Mk., erzielt. Bei der 
Zuſchlagsertheilung auf dieſes geringe Gebot kam in Betracht, 
daß dem Pächter während der neuen Pachtperiode nicht un⸗ 
erhebliche Aufwendungen für Neubauten zur Laſt fallen. Der 
bisherige Pächter iſt übrigens alleiniger Bieter geweſen. In der 
vorletzten Pachtzeit wurden für das Vorwerk 16671,75 Mk. Pacht 
gezahlt. Das Domänenvorwerk Biſchwalde, Kr. Löbau, brachte 
bisher bei 364 Hektar Bodenfläche 6285,47 Mk. Pacht (17,22 Mk. 
für den Hektar). Bei der Neuverpachtung wurden 4751 Mk. für 
361 Hektar — 3 Hektar ſind abgezweigt — erzielt, alſo 13,16 Mk. 
für den Hektar. In der vorletzten Pachtperiode betrug der 
Pachtzins 3945,50 Mk. Mit Rückſicht auf die gedrückte Lage der 
Landwirthſchaft wurde der neue Pachtzins als angemeſſen 
angeſehen. 

Die im Kreiſe Neutomiſchel (Poſen) belegene Domäne Boll⸗ 
witz brachte bisher bei 570 Hektar Flächenraum 14971,96 Mk. 
— für den Hektar 26,26 Mk. — Pacht. Jetzt bringt ſie — 
nach Abzweigung von 22 Hektar, die der Forſtverwaltung über⸗ 
wieſen ſind, 10,650 Mk., d. h. 19,41 Mk. pro Hektar, Pacht. 
Auch hier galt die mißliche Lage der Landwirthſchaft als 
Grund für die Annahme des verhältnißmäßig niedrigen Gebots, 
Die Domäne Glaßberg, Kr. Meſeritz, deren Pachtperiode erſt 
Johannis 1901 ablief, mußte ſchon jetzt wieder verpachtet werden, 
weil der bisherige Pächter in Konkurs gerathen war. Die 
Domäne hatte bisher 421 Hektar Bodenfläche und brachte 4623 Mk. 
Pachtzins oder 10,98 Mk. für den Hektar. Jetzt ſind 224 Hektar 
abgezweigt und der Forſtverwaltung überwieſen, die übrigen 
197 Hektar bringen 3322 Mk. Pacht oder 16,86 Mk. auf den 
ger Be der vorletzten Pachtperiode brachte die Domäne 
095,19 Mt. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 22. Januar. 


— Am 1. Februar tritt für die Eiſenbahndirektionsbezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg i. Pr. je ein beſonderer 
neuer Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ und Gepäck⸗Tarif, Theil 2, in Kraft, 
enthaltend: Beſondere Beſtimmungen für den Perſonen⸗ und 
Gepäck⸗Verkehr zwiſchen den Stationen der genannten Bezirke, 
ſowie für den Verkehr von dieſen Stationen nach den Stationen 
der übrigen preußiſchen Staatseiſenbahnen. 

— Sn feinem letzten Jahresbericht hebt der Weſtpreußiſche 
landwirthſchaftliche Beniralsßereis in Betreff des 
Geld» und Kreditweſens hervor, daß in dieſer Beziehung noch 
immer die alten Klagen herrſchen. Außerdem aber wird von 
den Landwirthen ſchwer empfunden, daß Privatgelder an zweiter 
Stelle hinter der Landſchaft und innerhalb der Taxe der Land⸗ 
ſchaft nur ausnahmsweiſe noch zu haben ſind, und zwar nicht 
unter 4½ Prozent. Während früher dieſe Art der Beleihung 


auch im gieichen Falle — die Herren werden das ſelbſt gerecht⸗geſucht war, müſſen ſich 
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die Beſitzer jetzt deshalb an größer! 
Banken wenden, und dieſe verlangen 5 Ben Linie PH 
der Landſchaft, alſo Zuſammenziehung der erſten und zweiten 
Hypothek und Verpflichtung ſeitens des Beliehenen, das Kapital 
längere Jahre zu behalten. Auch an ältere Schuldner treten 
derartige Juſtitute mit anſcheinend billigeren Bedingungen heran. 
nur um von ihnen das bindende Verſprechen zu erhalten, eine 
Reihe von Jahren das Kapital nicht zu kündigen. 

„— Die in dem letzten Heft der Zeitſchrift für Kle inbahnen 
veröffentlichte Nachweiſung der vor dem Inkrafttreten des Geſetzes 
vom 28. Juli 1892 und der ſeit demſelben bis zum 1. Oktober 1895 
genehmigten Kleinbahnen zeigt, daß ſich in dem dreijährigen 
Zeitraume der Geltung jenes Geſetzes die Zahl der Klein⸗ 
bahnen mehr als verdoppelt hat. Sie iſt von 67 auf 150 
Unternehmungen dieſer Art, alſo um nahezu 125 Proz. geſtiegen. 
Aber nicht bloß die Zahl der Bahnunternehmungen hat ſich im 
Vergleich zu der vorhergehenden Periode erheblich ſtärker ver- 
mehrt, auch in der Art zeigten ſich erhebliche Veränderungen. 
Der Betrieb mit Pferden, der unter den vor dem 
1. Oktober 1892 entſtandenen Bahnen noch erheblich überwiegt, 
ſpielt bei den ſeit jenem Zeitpunkte ausgeführten und in der 
Ausführung begriffenen Kleinbahnen fo gut wie keine Rolle mehr. 
Während von den alten Bahnen noch 43 oder nahezu zwei Drittel 
mit Pferden betrieben wurden, ſind, abgeſehen von einigen neuen 
Linien beſtehender Pferdebahnen, in jenen drei Jahren unter 
83 neuen Bahnen nur drei Pferdebahnen neu entſtanden. Auch 
von dieſen iſt eine, die Spaudauer Pferdebahn, zur demnächſtigen 
Vereinigung mit einer durch Elektrizität betriebenen Bahn 
beſtimmt. Da überdies ein Theil der älteren Pferdebahnen 
theils bereits in Umwandlung zu elektriſchen Bahnen begriffen, 
theils dazu beſtimmt iſt, ſo darf angenommen werden, daß die 
Zeit des überwiegenden Pferdebahnbetriebes abgeſchloſſen liſt. 
Ein 3 charakteriſtiſches Moment der neueren Entwickelung 
der Kleinbahnen liegt in dem zunehmenden Uebergange von dem 
der reinen Perſonenbeförderung, namentlich in den Städten und 
deren Umgebung, ſowie dem Reiſe⸗ und Badeverkehr gewidmeten 
Unternehmungen zu ſolchen Bahnen, welche den Verkehr von 
Perſonen und Gütern von Ort zu Ort im Intereſſe von Handel, 
Induſtrie und Landwirthſchaft zu vermitteln beſtimmt ſind. Bis 
zum 1. Oktober 1892 waren nur ſieben induſtrielle und vier 
landwirthſchaftliche Bahnen im Betriebe. Seitdem hat ſich die 
Zahl der erſteren auf 19, die der letzteren auf 38 vermehrt. 

— In den 17 Landgeſtüten des Preuß. Staates waren zu 
Beginn des vorigen Jahres 2525 Beſchäler vorhanden. Von 
dieſen wurden 229 ausrangirt, 7 in die Hauptgeſtüte Trakehnen 
und Gradi eingeſtellt und 47 gingen ein. Aus dem Hauptgeſtüt 
Trakehnen wurden in die Landgeſtüte 53 Hengſte einrangirt; 
davon kamen nach Brauns berg 8, nach Gneſen 4 Halbblut⸗ 
hengſte, nach Gudwallen 2 Vollblut⸗, 11 Halbbluthengſte, nach 
Inſterburg 1 Vollblut⸗ und 8 Halbbluthengſte, nach Marien» 
werder und Raſtenburg je 7, nach Zirke 4 Halbblut⸗ 
beſchäler. Aus dem Graditzer Hauptgeſtüt wurden einrangirt 
in die Laudgeſtüte zu Gneſen 1 Vollblut⸗ und 3 Halbblut⸗ 
hengſte, Gudwallen 1 und Labes 3 Halbblutbeſchäler. Aus 
dem Hauptgeſtüt Beberbeck gingen nach Gneſen 1 Halbblut⸗, 
Gudwallen 1 Vollblut⸗ und nach Zirke ein Halbblutbeſchäler. 
Außerdem wurden von den Landgeſtüten 7 Vollblut, 206 Halb⸗ 
blut⸗ und 51 kaltblütige Hengſte angekauft. Der Beitand der 
Beſchäler in ſämmtlichen Landgeſtüten betrug am 1. Januar 1895 
2587; darunter find 98 Vollblut», 2153 Halbblut⸗ und 336 kalt⸗ 
blütige Deckhengſte. 

„ Verlangt der Käufer eines Hauſes, welches mit dem 
nicht in die Augen fallenden Fehler des Schwammes behaftet 
it, Minderung des Kaufpreiſes in Höhe einer dem der⸗ 
zeitigen Schaden entſprechenden beſtimmten Summe, ſo kann er, 
wenn der Verkäufer den Anſpruch des Käufers beſtreitet und ſich 
weigert, den Schaden zu beſeitigen oder für die Reparaturkoſten 
aufzukommen, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
19. Oktober 1895, im Gebiet des Preuß. Allg. Landrechts bei 
einer Weiterver breitung des Schwammes den Erſatz 
der weiteren Entwerthung beanſpruchen. 


— Das 500 jährige Beſtehen der Töpferei in Weſt⸗ 
preußen und Poſen ſoll im Frühjahr in Bromb erg 
feſtlich begangen werden. 

—[Jagdergebniſſe.] Auf den Feldmarken der Güter 
Lichtenthal und Kopitkowo wurden bei einer Treibjagd 
von 27 Schützen 38 bezw. 78 Haſen und ein Fuchs zur Strecke 
gebracht. Wären alle Schläge abgejagt worden, ſo würde ein 
höheres Ergebniß erzielt worden ſein. 

Auf der durch den Forſtmeiſter Schultz in der Jammier 
Forſt, Belauf Wolz, am Sonnabend veranſtalteten Treibjagd 
wurden etwa 30 Haſen und acht Füchſe erlegt. 

Im Revier Karlsthal, Oberförſterei Rehhof, ſind bei der 
diesjährigen Treibjagd von 20 Schützen 54 Haſen und einige 
Füchſe geſchoſſen worden, in Werder nur neun Hafen, in 
Neuhakenberg 80 gegen mehr als 100 in den Vorjahren. 

Bei einer in Gr. Orſich au abgehaltenen Treibjagd wurden 
143 Haſen und ein Fuchs zur Strecke gebracht. Jagdkönig 
wurde Herr Lieutenant Fr. Donner⸗Steinau mit 15 Haſen 
und Kronprinz Herr Rittergutsbeſitzer Karſten⸗Luiſenhof. 

Auf der Treibjagd in Schwirſen wurden von 12 Schützen 
120 Den zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr Zeiſing⸗ 
Neuhof. 

Bei der in Rinkowken abgehaltenen Treibjagd wurden 
von 25 Schützen 64 Haſen zur Strecke gebracht. 

— Herrn J. Glückmann in Königsberg i. Pr. iſt auf eine 
Oberlichtregulirung für photographiſche Ateliers ein Reichs⸗ 
patent ertheilt. 

i Culmſee, 21. Januar. Die hieſige freiwillige Feuer“ 
wehr hat von der Verſiche rungsgeſellſchaft „Colonia“ 
eine Prämie für erfolgreiche Wirkſamkeit beim Brande im 
Stichelſchen Haufe erhalten. — Die Schule zu Kunz en dorf 
hat von der Regierung ein herrliches Kaiſerbild als Geſchenk 
erhalten. 

* Garnſee, 21. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurden die Herren Kaufmann 
Fuchs und der Gutsbeſitzer Kornblum als Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher bezw. als Stellvertreter, Kaufmann Reganzerowski 
und Kaufmann Penke als Schriftführer bezw. als Stellvertreter 
wiedergewählt. 

Neuenburg, 21. Januar. Geſtern fand hier eine 
Verſammlung von Handwerksmeiſtern ſtatt, in welcher 
die Gewerbe⸗Ausſtellung in Grau denz beſprochen wurde. 
Herr Juſtizrath Kabilinski⸗ Graudenz war dazu erſchienen 
und machte Mittheilungen über die Ausſtellung. Es wurde ein 
aus neun Perſonen beſtehender Ortsausſchuß gewählt, welcher 
für rege Betheiligung der hieſigen gewerblichen Kreiſe wirken 
fol. — Die Arbeiten zur Gewinn ung des Bernſteins auf 
der Feldmark des Gutes Gr. Ploch oezyn werden auch im 
Winter eifrig betrieben. Die Erde wird ſo weit abgetragen, daß 
die Verſuchsſtelle, welche zwiſchen dem Rad⸗ und Uoſchitzſee liegt, 
mit dem Waſſerſpiegel dieſer beiden Seen gleiche Tiefe hat. 
Herr Weſtfal⸗Stolp hat den Betrieb gepachtet und ſich ver⸗ 
pflichten müſſen, bei lohnendem Ertrage das Gut Plochoezyn für 
500 000 Mk. zu kaufen. Wenn auch die gefundenen, meiſtens in 
verwittertem Holze der Bernſteinfichte eingeſchloſſenen Stücke 
durchſchnittlich nur klein ſind, ſo hat man doch ein ſolches von 
fünf Pfund Schwere zu Tage gefördert. 


5 Nllenftein, 20. Januar. In der Generalverſammlung 
des hieſigen Vereins für Geflügelzucht wurde dem Vor⸗ 
ſchlag der „Vereinigten Brieftauben-Geſellſchaft Hamburg“ zu⸗ 
geſtimmt, die Wanderverſammlung des dentſchen Brieftauben⸗ 
Liebhaber⸗Vereins im Jahre 1897 in Hamburg abzuhalten, um 
das Intereſſe für die Haltung von Brieftauben in Norddentſch⸗ 
land immer mehr zu wecken. Im März ſoll hier eine Geflügel⸗ 
zucht ⸗Ausſtellung, verbunden mit einer Lotterie, veranſtaltet 
werden. Für den Wettflug der alten Militär⸗Brieftauben, welcher 
am 2. Mai d. Is. beginnen ſoll, wurde Poſen und als Endziel 
die Feſtung Glogan beſtimmt, ſofern ſeitens des Kriegsminlſte⸗ 
riums nicht andere Aufgaben geſtellt werden. Für die jungen 
Brieftauben wurde als Ziel wiederum Königsberg feſtgeſetzt. 


Goldap, 20. Jauuar. Die Firma Gebrüder Franz in 
Königsberg hat die Abſicht, hier eine Gasanſtalt 3 
wenn von Seiten der Bürgerſchaft eine Benutzung von 
1000 Flammen geſichert ſein ſollte. Die ſtädtiſchen Behörden, 
einige maßgebende Geſchäftsleute und der größte Theil der Bürger⸗ 
ſchaft haben ſich für die Ausführung dieſes Unternehmens ſehr 
ſumpathiſch ausgeſprochen. Die Unternehmer wollen ſich ver⸗ 
pflichten, Gasglühlicht herzuſtellen und für die Benutzung des⸗ 
ſelben pro Stunde und Flamme von 16 Kerzen Leuchtkraft 
zwei Pfennige in Rechnung zu ſtellen. 

Pillkallen, 20. Januar. Vor einigen Tagen gelang es dem 
Gutsbeſitzer Haupt⸗Tullen bei Schneegeſtöber in der Nähe des 
Tuller Waldes einen männlichen Wolf, ein mächtiges Thier, 
durch zwei wohlgezielte Schüſſe zu erlegen. 

B Labiſchin, 21. Jannar. Der Kultusminiſter hat genehmigt, 
daß hier eine neue Niederlaſſung der grauen Schweſtern von 
der heiligen Eliſabeth aus dem Mutterhanje Breslau mit zwei 
Schweſtern zur Ausübung der Krankenpflege errichtet werde. 
In Verbindung mit dieſer Niederlaſſung iſt geſtattet worden, 
die Pflege und Uuterweiſung von Kindern katholiſcher Konfeſſion 
im vorſchulpflichtigen Alter auszuüben, mit der Bedingung, daß 
in der Kleinkinderſchufe nur ſolche Schweſtern Verwendung 
finden, die der deutſchen Sprache mächtig ſind. Zu dieſem 
Zwecke iſt der Ankauf des Lück ' ſchen Grundſtücks in Ausſicht 
genommen, ev. ein Neubau auf dem Platze neben der alten 
katholiſchen Pfarrkirche geplant. — Am Sonntag veranſtaltete 
der polniſche Frauenverein eine Theatervorſtellung, welche 
ſehr ſtark beſucht war und eine Einnahme von mehr als 250 Mk. 
ergeben hat. Der Reinertrag ſoll mit zur Einrichtung der 
erwähnten Niederlaſſung verwendet werden. — Im Herbſt 
vorigen Jahres wandte ſich der Maurerlehrling K. von hier in 
einem Geſuch an den Kaiſer mit der Bitte, ihm den Beſuch 
einer Baugewerkſchule zu ermöglichen. Durch Beſcheid des 
Herrn Miniſters iſt ihm nunmehr für das Winterhalbjahr 
1896/97 zu dieſem Zweck eine Unterſtützung zugeſichert worden. 

Poſen, 21. Januar. Herr Lehrer Kirſten, welcher vor drei 
Jahren nach Valdivia in Chile gegangen war, iſt vor einigen 
Tagen hierher zurückgekehrt. Herr K. war in jener chileniſchen, 
doch von vielen deutſchen reichen Kaufleuten bewohnten Handels⸗ 
ſtadt an der deutſchen Schule vom März 1893 bis 1. Dezember 
1895 mit gutem Erfolge als Lehrer der deutſchen, ſpäter auch 
der ſpaniſchen Sprache thätig. Die deutſche Schule in Valdivia 
wird von 430 deutſchen Kindern beiderlei Geſchlechts beſucht, 
umfaßt das ſiebenklaſſige Syſtem der deutſchen Mittelſchule und 
unterſteht dem in unſerer Stadt und Provinz bei älteren Herren 
wohlbekannten Direktor Balde. Herr Kirſten benützte ſeine 
Rückreiſe, um Landſchaften und Städte Süd⸗Amerikas kennen zu 
lernen. Zu dieſem Zwecke ging er zunächſt nach dem Norden 
Chiles, überſtieg hierauf die Kordilleren, beſuchte Buenos⸗Aires 
und Montevideo, um dann auf einem engliſchen Poſtdampfer die 
Reiſe nach Europa anzutreten. Auf dem Feſtlande berührte er 
Paris. Herr Kirſten wird hier zum 1. April unter Verluſt der 
drei Auslandsjahre wieder in den ſtädtiſchen Schuldienſt eintreten. 

Stoip, 21. Januar. In der geſtrigen Hauptverſammlung 
des „bäuerlichen Vereins der Fettpiehbeſitzer des Kreiſes 
Stolp“ berichtet der Vorſitzende, Herr Hofbeſitzer Band⸗Prinzen⸗ 
hoff, daß der Verein im letzten Wirthſchaftsjahre 10 398 Haupt 
Maſtvieh umgeſetzt hat. Die Einnahme betrug 783243 Mk., die 
Ausgabe 781 667 Mk. Die Verſammlung beſchloß, den Rein⸗ 
gewinn von 1576 Mk. dem Reſervefonds zu überweiſen. Die 
Immobilien und Mobilien des Vereins in Stolp und Hebr.⸗ 
Damnitz im Werthe von 3933 Mk. ſind bereits im vorigen Jahre 
amortiſirt, und es beträgt jomit das Geſammtvermögen 5509 Mk. 


Lonkursberfahren. 


Amtliche Anzeiı 


e Anzeigen. 


Eiſenbahndirektionsbez. Danzig. 
7285] Oeffentliche Vergebung 
von Werkſtattsmaterialien und 
zwar: 1200 Bogen Glanzpappe, am 21 
400 Bogen gewöhnliche Pappe, 
500 Bogen Packpapier, 70 kg hat, au 
Schmirgel, 9000 Bogen Schmirgel⸗ 
papier, 5000 Bogen Schmirgel⸗ 
leinwand, 65 Stück Bimsſtein 
epreßt, 70 kg Borax, 50 k 
ali blauſaures, 50 kg Leim, 4 
ke . 75 3 
Bindeſtricke je 3 m lang, 1200 walter ernannt. 
Stck. Feilenhefte aus Weißbuchen⸗] Konkursforderungen find bis 
ball, 1000 Stck. fertige Hammer⸗ 10 vi 1896 
we e * Nice ele 8 St zum 10. 3 ut; 
ertige Hammerſtiele aus Weiß⸗ bei eri umelden. 
buchenholz, 450 Stck. fertige F 1 


Strasburg, wird, da derſel 


ſeinen Antrag heute 


am 21. Zannar 1896, 


Nachmittags 5½ Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 


5900 Stel. Glasſcheiben weiße, über die in $ 120 der Konkurs⸗ 
grüne, rothe und von Milchglas, ordnung bezeichneten Gegen⸗ 
— — 1 27 3 ſtände auf 
Stck. Kugel⸗ und Sturm⸗ 

an ein. 400, 150 en- den 15. Februar 1896, 
ſchaufern, 450, Sich Schrauven⸗ Vormittags 10 Uhr 
ſchlüſſel gewöhnliche, 10 Stck und zur Prüfung der ange⸗ 
Schraubenſchlüſſel engliſche, 370 | meldeten Forderungen auf 


Satz C tteſtei 5 . ; 
ee Lhamorter| den 1. April 1896, 
Vormittags 9½ Uhr, 


ringe, 8 Stck. Schleifſteine, 100 
kg Tuchleiſten, 15 Std. Gummi⸗ vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 11, Termin anbe⸗ 


ſchlänche für 8, 70 Stück 

Gummiklappen, kg Leder, raumt. 

40 kg fertige Jreibriemen, 8] Allen Perſonen, welche eine 
Häute Schafleder, 65 Stck. Leder⸗ zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
ſtulpen, 80 Stck. Pinſel verſchie⸗ in Beſitz haben oder zur Konkurs. 
dene. Termin zur Einreichung maſſe etwas ſchuldig ſind, wird 


72401 Bei einem mehrfach be- 


7329] Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Jacob Leyhſohn, 
in Firma Jacob Levyſohn de 

e 


ſeine Zahlungsunfähigkeit und 
Januar 1896 erfolgte 
dat unf feinen Ant dargethan 


Der Juſtizraih Trommer 
hierſelbſt wird zum Konkursver⸗ 


8 . 3 9 Es wird zur Beſchlußfaſſun 
Hacken⸗ und Helmſtiele aus Weiß⸗ über die Wahl .. — 
buchenholz, 350 Tfl. Filzplatte] Verwalters, ſowie über die Be⸗ 
Aue 450 qm weißes und ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
halbweißes klares Fenſterglas, ſchuſſes und eintretenden Falls 


und Oeffnung der Angebote am 
13. Februar d. 38, Vorm. 
11 Uhr in unſerem Geſchäfts⸗ 
gebäude. Die Angebote müſſen 
bis zu dieſem Termine mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Liefe⸗ 
rung von Werkſtatts materialien“ 
und der Adreſſe „Königliche 
Eiſenbahndirektion Danzig“ ver⸗ 
ſchloſſen koſtenfrei eingereicht 
ſein. Die Bedingungen liegen 
auf den Börſen zu Breslau, 
Berlin, Köln a. Rh., Stettin, 
Danzig und Königsberg i. Pr. 
ſowie in unſerem Rechnungs⸗ 
bureau aus und werden von dem⸗ 
jelben gegen Einſendung von 60 

fennig koſtenfrei überſandt. Bei 

nforderung der Bedingungen 
ſind die betreffenden Materialien 
anzugeben. Zuſchlagsfriſt 
Wochen. Danzig, den 14. Ja 
nuar 1896. Königliche Eiſen⸗ 


bahn⸗Direktion. 


aufgegeben, nichts an den Ge⸗ 
meinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
flichtung auferlegt, von dem 
eſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche fie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis 


zum 10. Mürz 1896 
Anzeige zu machen. 
Strasburg Wpr., 
den 21. Jauuar 1896. 
Königl. Amtsgericht. 


Klteſaaten it. 2. 


4 kauft ab jeder Station [7276 


Samen⸗ Handlung 


B. Hozakowski, Thorn. 


»Landwirthſchaftlicher Verein Gr. Kommorsk. 
In der letzten Sitzung theilte der Vorſitzende Herr Gör 
mit, daß der vom Zentralverein für die Station Kommorsk = 
der Züchtung des Herrn Oekonomierathes Wendland⸗Meſtin 
geſchickte Eber hier krank angekommen und bereits verendet ſei. 
Ein anderer vom Zentralverein aus derſelben Züchtung gelieferter 
Eber beſitzt gute Formen und entſtammt einer beliebten Raſſe. 
Stationshalter iſt Herr Beſitzer Sturmows ki⸗Kommorsk. — 
Auch theilte der Herr Vorſitzende mit, daß die Petition um An⸗ 
bringung einer Warnungstafel mit weithin erkennbarer 
Inſchrift an der Grauden zer Weichſelbrücke dahin be- 
ſchieden ſei, daß die Eiſenbahn⸗Direktion die Nothwendigkeit der⸗ 
ſelben unterſuchen werde. Die Verſammlung beſchloß, mit allen 
Kräften dahin zu wirken, daß 15 Minuten vor Ankunft eines 
jeden die Brücke zu paſſirenden Eiſenbahnzuges eine War nungs⸗ 
tafel in der erbetenen Beſchaffenheit an beiden Enden der Brücke 
augebracht werde. — Darauf wurde der bisherige Vorſtand 
wiedergewählt, nämlich die Herren Johann Görtz Vorſitzender, 
Karpinski Stellvertreter, Siewert Kaſſirer, Gramſe Stell⸗ 
vertreter, Lenz Schriftführer, Wanſorra Stellvertreter. Der 
Verein zählt gegenwärtig 40 Mitglieder. 


Militäriſches. 
Plane, Major z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des Füſ. Regts. Nr. 37, von der Stellung 
als Bezirksofſizier bei dem Landw. Bezirk II Berlin entbunden. 
Thilo, Pr. Lt. vom Inf, Regt. Nr. 46, als Halbinvalide mit 
Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie aus⸗ 
geſchieden und zu den Offizieren der Landw. Inf. 2. Aufgehots 
übergetreten. Wimmer, Pr. Lt. von demſ. Regt., mit Penſion 
der Abſchied bewilligt. Pierau, Port. Fähnr. von demj. Regt., 
zur Re). entlaſſen. v. Lucius, Sek. Lt. vom 2. Leib⸗Huſ. Regt. 
Nr. 2, ausgeſchieden und zu den Offizieren der Landw. Kav. 
1. Aufgebots, Wellenberg, Sek. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 61, 
Voß, Sek. Lt. vom Kür. Regt. Nr. 5, ausgeſchieden und zu den 
Rei. Offizieren der betr. Regtr. übergetreten. Kratz, Sek. Lt. 
vom Fußart. Regt. Nr. 11, Reineke, Feuerwerkshauptmann von 
der 1. Art. Depot⸗Inſp., mit Penſton u. feiner bisherig. Uniform, 
der Abſchied bewilligt. Thoma, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgeb. 
des Landw. Bez. Wehlau, Soldat, Pr. Lt. von der Kav. 2. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bez. Inſterburg, Mrongowius, Sek Lt. von 
der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bez. Gumbinnen, Hirſchfeld, 
Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgeb. des Landw. Bez. Stettin, Hafen, 
Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgeb. des Landw. Bez. Belgard, Frhr. 
v. Butler, Hauptm. von der Mei. des Füſ. Regts. Nr. 37, mit 
dem Charakter als Major und ſeiner bisherigen Uniform der 
Abſchied bewilligt. Graf v. Schlitz, gen. v. Goertz u. Wrisberg, 
Hauptm. von der Ref. des Inf. Regts. Nr. 47, Hillenberg, Sek. 
Lt. von der Rei. des Gren. Regts. Nr. 5, dieſem behufs Ueber⸗ 
führung zum Sanitätsperſonal, Futh, Pr. Et. von der Inf. 
2. Aufgebots des Landw. Bez. Schlawe, Gebel, Rittm. von der 
Kav. 1. Aufgebots, Staffelfeldt, Pr. Lt. von der Inf. 2. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bez. Stolp, Kauenhoven, Pr. Et. von der 
Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bez. Danzig, Kommallein, 
Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bez Oſterode, 
dieſem mit der Landw. Armee⸗Uniform, Haken, Pr. Et. von der 
Inf. 1. Aufgeb. des Landw. Bez. Marienburg, mit dem Charakter 
als Haubtm. und der Landw. Armee⸗Uniform, Kamecke, Pr. Lt. 
von der Fußart. 2. Aufgebots des Landw. Bez. Gumbinnen, der 
Abſchied bewilligt. 


Verſchiedenes. 


— Die badiſche Regierung hat vor einiger Zeit die An⸗ 
ordnung getroffen, daß alle Verſteigerungen, Verpachtungen 
und Arbeits⸗ oder Lieferungsvergebungen, gleichviel ob im 
Intereſſe des Fiskus oder im Intereſſe anderer, nicht mehr 
im Wirthshauſe ſtattfinden dürfen. Wie aus Baden be⸗ 
richtet wird, iſt dieſe Maßnahme eine volkswirthſchaftliche Wohl⸗ 
that. Einerſeits bot man ſich in der Wein⸗, Bier⸗ oder Brannt⸗ 
weinlaune gegenſeitig hinauf, wenn es ſich um Verkäufe oder 
Verpachtungen handelte, andererſeits bot man ſich herunter, 
wenn es Vergebung von Lieferungen oder Arbeitsleiſtungen 
betraf. Mancher Bauer litt und leidet jahrelang unter den im 
Trunk vollzogenen Geſchäften und mancher Gewerbsmann hat 
die Urſache ſeines Geſchäfts⸗ und Vermögensverfalles in ſolchen 
Wirthshausvergebungen zu ſuchen. 

— Bei einem Brande in dem Eckhauſe Bergmannſtraße 24 
und Frieſenſtraße in Berlin geriethen am Montag Nachmittag 
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Nutholz⸗ Verlauf. 
7273] In dem auf 


Montag, den 3. Februar tr., 


von Vormittags 10 Uhr an, 

im Schützenhauſe zu Schöneck 

für die Königliche Oberförſterei 

Sobbowitz anſtehend. Handels⸗ 

nutzholztermine kommen nachfol⸗ 
gende Hölzer zum Verkauf: 

a) aus dem Schutzbezirk Tilos⸗ 
hain, Jagen 27 e: 311 Kief.⸗ 
Stämme II. — V. Klaſſe, mit 

320 tm. 

b) aus dem Schutzbezirk Wald⸗ 
hans, Jagen 61383 Kief.- 
Stämme 1.— V. Klaſſe, mit 


400 fm. 

c) aus dem Schutzbezirk Weiß⸗ 
bruch, Jagen 35 b: 660 Kief.⸗ 
Stämme III.— V. Klaſſe, mit 


450 fm. - 

d) aus dem Schutzbezirk Schön⸗ 
holz, Jagen 104 a : 477 Kief.⸗ 
Stämme II. — V. Klaſſe, mit 
402 fm. 

SrmKiefern⸗Schichtuntzholz I. Kl. 
21 Stück Birken mit 10 fm. 
Die betreffenden Forſtſchutz⸗ 
beamten ſind angewieſen, Käufern 
auf Verlangen die Hölzer vorzu⸗ 
zeigen. Aufmaaßtabellen von den 
eingeſchlagenen Hölzern können 
egen die beſtimmungsmäßigen 
Gebühren, ſowie Revier⸗Karten 


ſtraften Diebe iſt Mitte Dezember 
eine neue Solzazt ohne Stiel be⸗ 
ſchlagnahmt, welche er am 6. De⸗ 
3 in der Unterthorner⸗ 
ſtraße gefunden haben will, wahr⸗ 
ſcheinlich aber geſtohlen hat. 

Der Verlierer bezw. Beſtohlene 
wolle ſich zwecks Wiedererkennung 
ſeines Eigenthums auf dem Se⸗ 
kretariate der Staatsanwaltſchaft 
während der Dienſtſtunden mel⸗ 
den. I. J. 21/96. 


Grandenz, 
den 16. Januar 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwan gsverſteigerung. 


7220] Im nr der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Demblowo Gut 
auf den Namen des Ritterguts⸗ 
beſitzers Wilhelm Petzel 
eingetragene Grundſtück 


am 31. März 1896, 

Vormittags 9g Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
23 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3486,42 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 254,15,80 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 940 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


Gneſen, 5.14 Januar!1896. 
Königliches Amtsgericht. 


© Holzmarkt: ; 


Solzverfaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinnm 
und Schemlan, 


Oberförſterei Strenbaezno 
am Mittwoch, 
den 29. Januar 1896 


von Vormittags 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Fiessel 
1 Damerau. [7304 
Zum Verkauf kommen: 404 
Stück Eichen⸗Nutzenden mit ca. 
200 fm, 142 rm Eichen⸗Schicht⸗ 
nutzholz, 3 Stück Birken⸗Nutz⸗ 
enden mit 0,66 fm, 10 rm Erlen- 
Schichtnutzholz, 152 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz mit ca. 150 fm und 
100 rm Kloben, 180 rm Knüppel, 
254 rm Stöcke II. Klaſſe, 1390 
rm Reiſig verſchiedener Holzarten. 
Der Oberförſter. 


pro Stück an die Königl. Forſt⸗ 


zeichneten bezogen werden. 


Sobbowitz, 
den 21. Januar 1896. 
Der Forſtmeiſter. 
Dielitz. 


Holz⸗Berkauf. 


Mittwoch, d. 29. Jau. 


Vormittags 10 Uhr 


— aus dem { 
Gräfl. Forſtrevier Prökelwitz 
folgende Hölzer öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden: 

9 rm Eichen⸗Pfahlholz, 

3 Stück Rothbuchen⸗Nutzholz, 
9 rm Rothbuchen⸗Nutzholz, 

12 rm Wege gea⸗, Rene 
Eichen, uchen-, Birken-, 
Ellern⸗, Espen⸗ und Kiefern: 
Kloben und Knüppel. 


Altſtadt, d. 20. Jau. 1896. 
Der Oberjiäger. 


gegen Einſendung von 1,50 Mk. 


11 Menſchen in Erſtickungsgefahr. Eine Frau und ein 
4 jähriges Mädchen fanden den Tod. Das Feuer entitand 
bald nach 4 Uhr in dem Poſamentierladen von Müller, als die 
Gasflammen angezündet werden ſollten, und verbreitete ſich mit 
ſolcher Schnelligkeit, daß die eilends herbeigerufene Feuerwehr 
die Hausbewohner ſchon in einer ſehr bedrohlichen Lage vor⸗ 
fand. Aus den unteren Stockwerken ſchlugen die Flammen und 
der Qualm heraus, und aus den Feuſtern der oberen Stock⸗ 
werke riefen die geängſtigten Frauen und Kinder laut um Hilfe. 
Feuerwehrmänner begaben ſich in die einzelnen Stockwerke, um 
die Bewohner vor übereilten Schritten abzuhalten und ihnen 
Muth zuzuſprechen. Sie ſchafften nach und nach Frau Poſt⸗ 
jefretär Broſowsky mit ihrer 21 jährigen Tochter, Fran Buch⸗ 
halter Franke mit ihren zwei Kindern Margarethe und Charlotte, 
ferner Frau Barbier König, Frau Steinſetzer Bönſch, Frau 
Günther und die drei Kinder des Kaufmann Cohn ins Freie 
und alsdann nach dem Krankenhauſe am Urban. Hier wurden 
alle bis auf die Frau Poſtſekretär Vroſowsky und die vier⸗ 
jährige Margarethe Franke, ins Leben zurückgerufen. Nach 8 Uhr 
war der Brand gelöſcht. Der Materialſchaden iſt ſehr bedentend, 
größtentheils aber durch Verſicherung gedeckt. 

Die Entſtehungsurſache des Feuers wird darauf zurück⸗ 
geführt, daß beim Anzünden des Lichts der Glühſtrumpf einer 
im Schaufeuſter angebrachten Lampe platzte; die durch den Riß 
austretende Stichflamme ſprengte den Zylinder und ſpraug ſofort 
auf die zunächſt hängenden Waaren, dieſe in Brand ſetzend. Die 
im Laden anweſenden Perſonen verloren bei dem an und für 
ſich geringfügigen Brande völlig die Geiſtesgegenwart. Anſtatt 
die Junenthür des Schaufenſters abzuſchließen und den Gashahn 
abzuſperren, flüchteten ſie theils nach der Straße, theils nach 
dem Hofe, wobei fie die Thüren offen ſtehen ließen. Der ſo eut⸗ 
ſtandene ſtarke Luftzug fachte nun innerhalb weniger Sekunden 
die Flammen derartig an, daß im Handumdrehen alle Vorräthe 
des Ladens brannten. Inzwiſchen ſchrieen und lärmten viele 
Perſonen auf der Straße und riefen „Feuer“. Dadurch erſchreckt, 
öffneten nun die Bewohner der oberen Etagen die Feuſter und 
ſahen hinaus, als plötzlich eine gewaltige Stichflamme aus dem 
brennenden Laden vom Schaufenſter aus an dem Hauſe empor⸗ 
loderte und in den Wohnungen der erſten und dritten Etage 
Gardinen und in der Nähe der Fenſter befindliche Möbelſtücke 
in Brand ſetzte. . 


— Von einem verhängnißvollen Theaterbrand iſt 
die Stadt Jekaterinos law in Rußland heimgeſucht worden. 
Am Sonntag entſtand während einer Tagesvorſtellung im 
dortigen Holztheater ein Brand, welcher das ganze Theater ein⸗ 
äſcherte. Bis 11 Uhr Abends war die Auffindung von 49 Leichen 
gemeldet worden. 


— Frau Rechtsanwalt Frie baats iht weontag Abend 
zum erſten Male in Hornhardts Etabliſſement in Hamburg 
aufgetreten. Das Haus war ausverkauft. Beim Eintritt wurde 
jedem Beſucher eine bedruckte Karte überreicht, worin Frau 
Friedmann ihr öffentliches Auftreten mit dem Hinweis auf ihre 
Mut terpflicht rechtfertigte. Als Frau Friedmann, ſehr blaß, 
in weißfeidenem Konzertkleide mit geſchloſſen Aermeln, große 
echte Brillanten in den Ohren auf der Bühne erſchien, wurde ſie 
von allen Seiten lebhaft begrüßt, ſie ſang zwei lyriſche Lieder 
mit gut geſchulter Stimme und erhielt lebhaften Beifall und 
reiche Blumenſpenden. Das Publikum verlangte nach zwei 
Liedern ſtürmiſch ein drittes Lied. Die vollſtändig von ihren 
Gefühlen überwältigte Sängerin aber zog ſich zurück, ihre Hände 
auf die Bruſt preſſend. Endlich warf ſie Kußhände in das 
Publikum und zog ſich ſchnell in die Garderobe zurück. Das 
Publikum wartete ſtehend auf das nochmalige Erſcheinen der 
Frau Friedmann; aber den ſtürmiſchen Rufen wurde keine Folge 
gegeben. In der Garderobe lag die faſt Ohnmächtige weinend 
in den Armen einer Kollegin. 


— [„Shulge, Rentier zu Berlin“) Mit dieſer 
poſtaliſch recht ungenügenden Angabe verzeichnet der „Reichsanz.“, 
daß ein „Rentier Schultze zu Berlin“ bei dem Ordensfeſt 
am Sonntag den Kronenorden vierter Klaſſe erhalten 
hat. Hoffentlich iſt, trotz der ungenauen Adreſſe, der Orden an 
den Würdigſten dieſes Namens und Berufs gelaugt. Von den 
beiden Berliner Adreßbüchern verzeichnet das eine 18, das 
andere 20 Rentiers Schultze mit tz, neben 15 Rentiers Schulze 
ohne t. 


7207] Die Arbeiten und Liefer] Lagergegenſtänven. Tabak, Zi⸗ 
rungen einſchl. Dienſtkoſten zum garren, Beleuchtungs⸗ u Reini⸗ 
Neubau eines Organiſtenhauſes gungsmaterial nach Maßgabe 
auf der katholiſchen Pfarre zu] der aufgeſtellten Bedingungen 
Pokrzydowo, ausſchließlich des und der darin annähernd be⸗ 
Titels Insgemein auf 3655,42 Mk. zeichneten Quantitäten im Wege 
veranſchlagt, ſollen im Wege der der Submiſſion vergeben werden. 
öffentlichen Ausſchreibung an] Verſiegelte Offerten mit ent⸗ 
einen geeigneten Unternehmer ſprechender Aufſchrift: z. B. 
verdungen werden. „Submiſſion auf Bekleidungs⸗ 
N ek nach | materialien“ find bis zu dem auf 
rozenten der Anſchlagsſumme * 8 
ſind verſiegelt und portofrei bis Dounerſiag, 6. Febr. 1896, 
Sonnabend, den 1. Jebenar Bormittags 11 Uhr 
». 38, 9 1272 en: | im bieſtgen Burean anberaumten 
28 unterzeichneten ein“ Termine frantirt einaureichen, 
1 ; DieLieferungsbedingungenliegen 
Die Zeichnungen, Bedingungen im Bureau Zur Einficht aus und 
und die Berdingungs Anschläge können auch gegen Eritattung 
find im Amtszimmer der Kreis- der Kopialien von 50 Pf. bezogen 
m 8 werden 
önnen die letzteren gegen 2,20 Mk. wude Off ee 
Abſchreibegebühr von dört bes Ju den Offerten muß die Preis, 
werben angabe für die angebotenen Ge 
ee 6 W genjtände um 1, Meter, bezw. 
r 1 Stück, gr., ſowie der aus⸗ 
Strast urg 3 drückliche Vermerkenthalten jein, 
önigliche Baut ſpettor. daß der Submittent ſich den 
Der K intra pektor. Lieferungsbedingungen unker⸗ 


F het SEAT SSTEREESN : Offerten, welche dieſe An⸗ 
1 
Bekanntmachung. 


gaben nicht enthalten, finden 
keine Berückſichtigung. (5763 
Für das Verwaltungsjahr vom 
1. April 1896 bis letzten März 


Schwetz, d. 8. Januar 1896 
1897 ſoll der Bedarf an Beklei⸗ 


Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
Der Direktor. 
dungsmaterialien. Wäſcheſtücken, 


Dr. Grunau. 


kaſſe zu Berent von dem Unter⸗ gs 


Preie der gewöhnlichen Zeite 15 Pf. 


ſollen im Gaſthauſe zu Altſtadt 


ider Ak dem. u. p akt. 
Auge ee bat, | Zuſchneider. — Zuſchn ſucht 


der ſeine Lehrzeit beendet ha 

evang. der poln. Sprache mächtig, 
19 Jahre alt, ſucht zum 1. Febr. 
1896 od. ſpäter unter beſcheidenen 
Anſpr. auf kleinerem Gute unter 
Leitung des Prinzipals Stellung. 
Off. an A. Koert, Wiezanowo 
bei Mogilno zu richten. [5395 


Materialiſt. 


Ein jung, Mann, 4 J. U 
Kolonialw.,Wein⸗u. Deſtill.⸗ 
Geſch. thät., geſt. a. pr. Zeugn., 
m. d. einf.jow.dopp. Buchf.ver⸗ 
tr. beid. Landesſpr. mächt. |. 
v. ſof. od. ſpät. e feſt. St. a. Verk. 
o. Lageriſt. Meld. briefl. u. 
Nr. 7212 a. d. Geſell. erb. 


job. wie mögl. Stell. Gute Zeug. 
ſtehen z. Seite. Gefl. Off. werd. 
briefl. unter Nr. 7200 an den 

Suche 3. 1.7.96 mögl. ſelbſtſt. 


Juſpektor⸗Stellung. 


Bin 35 3. alt, ev., verh, militär⸗ 
frei u. 15 3. in d. Wirtbich. thät., 
worüber d. gute, langi. Zeugn. 
ausweiſ. kann. In j. u. ungek. 
Stell. Die J. Meld. m. Auſſchr. 
Nr. 7356 d. d. Geſelligen erb. 


Techniker 


jucht Stellg. f. Bureau, Bauten 
od. Geſchäftsleit. ſof, od. ſpäter. 
Praktiker u. Radfahrer. Seil. An: 
3 a. Redtfeldt p. M. Wökock, 

euenburg i. Wpr. 7083 


8 


alteſte 
ämmt 
ft 1 


9 
7151] 
verſeh 


jucht ; 
Beam 
an C. 
Grün! 


Müh! 
Nr. 7 
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90 
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wi 


Stellen-Komtoir, Graudenz 
ed e u Inſpektoren, Plazirun A 


. nern, Poſen. 
it a — Komtoir Marienwerderſtraße 51. 


7252] Für mein Kolonial-, Ma- 7096] Suche Ace Februar 
terialwaaren⸗ und Veftillations- | einen durchaus tüchtigen, älteren 


äft ſuche ich zum Eintritt Gürlnergehilfen 


am 1. Februar d. Js. einen ur kerne , 
jüngeren Kommis far, Sandelsgärtnerei. | 


der polnischen Sprache mächtig. E. Fuchs jr., Inowrazlaw. 
Meldungen mit Angabe der Ge⸗ Gicht wird zun . Br cr. 


Ein energischer, nüchterner f 6750] Ein jung. Mädchen u. 
gut. Zeugn., gew. i. Verk. u. i. a 


verheir. Wirth fein. Stickereien geübt, ſ. Stell; 


mit guten Zeugniſſen findet zum als in f. ein. 
lere Stellung, Meldungen | Tayıhr-Selbtity: 1.0. Ja. eh 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 7130 Heft. an Auna Röder 
durch den Geſelligen erbeten. Neuenburg Wpr. 


Guttzeit. 7099] Zu ſofort 


Renee 


r Probiſtonszahlung bei feitem Engagement. 


71511 Ein erf. tücht., m. Empf. 
verſehener unverheiratheter 
Inſpektor 
ſucht zum 1. April d. Js. erſte 
Beamtenſtelle. Offerten erbeten 
au C. Sinz, Steinau bei 
Grünwalde Kr. Nummelsburgi P. 
Duche, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, zum 1. März oder auch 
früher eine Inſpektorſtelle. Bin 
30 Jahre alt, evangel., mit Drill⸗ 
tultur und Buchführung vertraut. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 


7143 an den „Geſelligen“ erbet. 
— . u N 

J r. gebild. Landwirth, 
21 Jab alt, Tandwirkpaftk Schule 
mit Erfolg abſolv. ReisUnterofi 
d. Arkillerie, ſucht f. bald Stellg. als 
Wirtbſchaftsbeamter, womöglich 
unt. direkt. Leitung d. Prinzipals, 
in den Prov. Oſt⸗ oder Weſtpr., 
auch auf Waldgut. Offert. unt. 
G. A. voitlag. Eichberg bei 
Bunzlau i. Schleſien. 16824 


C.., fit. Müllergeſelle 


ſuch! Stellung in einer größeren 
Mühle. Gute Zeugn. Meld. unt. 
Nr. 7141 d. d. Geſelligen erb. 

cee 


2 Landw. 28 3., ſehr aktiv in 
a. Zweig. Sandbod. wie de 4 
$ W a La firm 2 
2 Stell. ev. auf Tant. Offerten 
2 Föbopoſtl. Strehlau, Oſtb. 2 
— ——— 2296 
7350] Ein 35 J. alt., verh., kinderl. 
Förſter 
tücht. im Fach, ſucht anderw. Stell. 
Gefl. Off. erb Förſter Dietrich 
in Buchwald bei Oberleſchen, 
in Schleſien. 
7376] C. Stelle als zweiter Be⸗ 
amter, am liebſten a. Gut mit 
Brennerei u. Maſtviehhalt., ſucht 
zum 15. Februar oder ſpäter 
M. Schnabel, Inſpekt., Ritterg. 
Platendieuſt, St. Buchholz Wpr. 
7226] Ein Gärtner, in allen 
Fäch. d. Gärtnerei bewand. ſonſt 
n. ledig, ſucht z. 1. April eine Stelle 
wo Verheir. geftatt. ift. Off. find 
zu richten an A. Köpp, Rohr⸗ 
beck, Kreis Arnswalde. 
Ein tüchtiger Maſchiniſt 
d. durch langj. Thätigk. i. Ziegel. 
u. Dampfſägew. mi elektr. Licht u. 
Akkumulatoren d. beſt. Erf. erzielt 
hat u. pa. Zeugn. beſ., e unt. beſch. 
Anſpr. v. ſof. od. ſp. dauernde St. 
Dreßler, Schulitz, Ludwigsmühle. 
Ein tücht. Zieglermeiſter, verh. 
30 J. i. Ring- u. Feldöfen vertr. mit 
ſämmtl. Fabr. i. Fache bewand., mit 
uten Zeugn., ſucht Stellung von 
ogleich oder 1. April 1896. Off. 
unt. A. G. Nr. 5000 poſtlagern 


Müolbanz, Kr. Dirſchau. 184998 


6739] Ein kautionsfähiger 


Bieglermeifler 


in allen Arbeiten tüchtig und er⸗ 
fahren, ſucht per ſofort od, vom 
1. April ab Stellung. Gefl. Off. 
unter „Ziegler“ an die Exped. 
des „Kujawiſchen Boten“ Ino⸗ 
wrazlaw erbeten. 
6978] Einen unverh. Hofmeiſter 
(wondgt, Oſtpreuße) der Stell- 
macher ſein wu ſucht zum 1. 
April d. Is. J. E. Senkpiel, 
Wonneberg bei Danzig. 
7378] Ein verheiratheter, tüch⸗ 
tiger, zuverläſſiger 
Oberſchweizer (Bayer) 
ucht Stelle zum 1. April. Gefl. 
erten erbittet Bernhard 
30 fenmeier, Oberſchweizer, 
Dom. Baierſee, Gelens Weſtpr. 
Es tücht. ve h. Gärtner, 30 J. alt, 
Tall. Zweig. d. Gärtn gut erf. verſch. 
I debt Auslande Stell. 908 . 
15, Febr. o. 1. März dauernde Stell. 
Off. unt. Nr. 7317 d. d. Geſell. erb. 


f jer 30 3. alt, 10 J. b. 
Ein Meier, b. Fach, ſ. dauernde 
Stelle in ein. Gutsmeierei, wo⸗ 
mögl. a. Deputat, v. bald od. etw. 


vät._ Gefl. Off. briefl. m. Aufſchr. 
Bi 7020 d. d. Geſelligen 5 


Bickergeſelle, Wire are 
3 eingeü 
ſucht Stellung. erten unter 
C. B. poſtlag. Bromberg. [7355 
Müller 
ev., ſucht zum I. April Stelle als 
Mahlmüller a. Dampf⸗Brennerei 
oder Schneidemahlmühle, beſte 
Zeugn. z. Seite. Meld. bril. m. d. 
Aufſchrift Nr. 6941 durch den 
Geſelligen erbeten. 


F —— 
Mit Prima⸗Zeugnſſſen verſeh. 9 


— * 
Schweizer 
nes Stelle auf gr. Gut als Ober⸗ 
chweizer, wo ſpät. Verheirathung 
eitattet. Meld. brfl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 7253 d. d. Geſelligen erbet. 
7307] Suche als 


ar Wonſchnitter 
mit jeder Anzahl ü 
er Sie. Bee uie Heu. 
rm. Scheibe, 
Alten ſorge bei & el 


ä — wͤꝛoũ⸗ 


7214J En tücht. Mahl⸗ und 
Schneidemüller, 20 J. a., gut. 
Schärfer, geſt. a. Zeugn., ſucht a. 
Geſch. od. Kundenmüll. dauer. St. 
R. Stabenow, Schönlanke Oſtb. 


Die Cärtnerſtelle 


in Kontken ift beſetzt. [7234 


6979] Im Auftrage ſuche tücht 
e 

3 eſerenz. find. 
erückſ. H. Bordihn, Danzig. 


7 e . 8 D .. 
a >, 


7268] Suche von ſofort oder 
1. Februar einen 


Hauslehrer 
für zwei Knaben, der auch gleich⸗ 
zeitig die ſchriftlichen Arbeiten 
der Amtsgeſchäfte m beſorgen 
hat. Weſſolowo p. Koſchlau Op. 
O. Naue. 


Lehe ze a Ei BE EL 
6977} Eine erſte deutſche 


Pehens- und Anfallver),- 
Geſellſchaſt 


mit bedeutendem Inkaſſo ſucht 
für die Plätze Elbing, Thorn, 
Grandenz, Pr. Holland und 
Dt. Eylan geeignete 


1 
Vertreter. 
Gefl. Off. G. A. W. Mekleu⸗ 
burg, Danzig, Jopengaſſe 5. 


Platzinſpektor 


bei hohem Einkommen von einer 
erſten Deutſchen Lebens⸗Verſich.⸗ 
Geſellſchaft geſucht. Geeignete, 
fachkundige Herren wollen Off 
sub 0. 7055 an die Annoncen- 
Expad. v. Haasenstein & Vogler, 
Akt.-Gesellsch., Königsbergi Pr. 
einreichen. 16388 


Nei feſ. Gehalt 


Lerſichtrungs⸗Juſpektor 
für Leben geſucht. Meld. 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 
7048 an den „Geſelligen“ 
erbeten. 

7284] Zum ſofortigen Antritt 
ſuche für mein Materlal⸗, Ko⸗ 
lonial- u. Deſtillations⸗Geſchäft 
einen tüchtigen i 
Verkäufer 

welcher polniſch ſpricht. 

H. Katz, Mrotſchen. 
7182] In meinem Tuch⸗ und 
Manufaktur ⸗Waaren⸗Geſchäft 
findet ein tüchtiger 
Verkäufer 

per ſofort Stellung. Polniſche 
Sprache Bedingung. Ferner iſt 
die Stelle eines N 
Lehrlings 

auch ſofort au beſetzen. 

A. Aſcher, Culmſee. 
9999990099 99960909% 
7000] Für mein Tuch, 2 
+ Manufaktur⸗ und Mode⸗ 

3 waaxen⸗Geſchäft ſuche per 2 
2 15. Februar cr. einen tüch⸗ 


9 


tigen, gewandten 
Verkäufer 3 
2 der polniſchen Sprache voll 2 
ſtändig mächtig und mit 
Dekoration größerer Schau⸗ 2 
2 fenſter vertraut. Offerten 2 
mit Photogr., Gehaltsanſpr. 
u. Zeugnißabſchriften an 
J. Aſcher, Ortelsburg 
Oſtyr. 
Seen 
7014] Ein tücht. Verkäufer 
find. in m. Tuch⸗, Manuf.⸗ und 
Herren⸗Gard.⸗Geſch. Stellg. zum 
1. April d. J. b. fr. Stat. Carl 
Rabe, Danzig, Langgaſſe 52. 
6964] Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann als 


Derkinfe u-Bekoraten. 


frerten mit Zeugnißkopien und 
Gehaltsanſprüch. bei fr. Stat. an 
Marcus Levinthal, Colberg 


Tücht. Verkäufer 
und Dekorateur ſucht für ſein 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft p. 1. April eventl. früher 
Theodor Demant, Tilſit. 
Geeignete Bewerber belieb. ihre 
Photographie, Zeugniſſe u. Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines kleinen Tabak ⸗ Ladens 
wird ein flotter 


Expedient 

geſucht, der Kaution ſtellen und 
auf Wunſch den Laden ſpäter für 
eigene Rechnung übernehmen 
kann. Meld. briefl. m. Aufſchr. 

r. 6370 d. d. Geſelligen erb. 

7267]. Suche zum fofortigen An⸗ 
tritt einen 


jungen Mann 

von 16—17 Jahren für 2 Ponny⸗ 
Pferde bei gutem Lohn. Leichte 
angenehme aa Molkerei 
Gr. Orſichau bei Schönfee. 

ür mein Kolenial-, Materfal⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche vom 
15. Februar oder 1. März einen 


lüchtigen, jungen Mann 
Fele en ee 
ſowie ebaltsanfbr. beizufügen. 


on ttmann, 
7361] Neidenburg Oſtpr. 
7339 


Für mein Manufaktur 
und Koufektions⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort oder ſpäter einen 
durchaus tüchtig, branchekundig. 


jungen Mann 


ö — a a Deren ſein 
2 ektion erfahren ſe 
muß. M. Giske, Rat nen. 


Feier © prüche bei 


werden geſucht. 


vollſtändig 
ier Station. Perſönliche Vor⸗ 

ellung erwünſcht. 4 

B. Levy, Culmſee Weſtpr. 


7326] Ein erfahrener, älterer, 


nüchterner 


Brenner 


welcher mit Ellenberger Maiſch⸗ 
Verfahren vertraut iſt und gute 


Zeugniſſe beſitzt, findet ſofort 


Stellung im Gute Sawadden 
bei Wiſchniewen Kr. Lyck. 


Mehrere [7352 


Brauntwein-Preuuer 


Näheres durch 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtr. 46, zu erfahren. 


2 Zum 1. Juli a. c. ſuche 
verbeiratheten, ordentl., nücht. 


Brenner 
der ohne zu defrandiren, aut 
zieht und kleinere Reparat. 
ſelbſt machen kann und Luſt 
dazu hat. Polniſche Sprach 
fenntnig u. Kaution erforderlich, 
Militärfreiheit erwünſcht. Mit 
den Verhältniſſen hieſig. Gegend 
vertraute Bewerber wenn mögl., 
bevorzugt. Einſendungen der 
Zeugniſſe mit Gehalts⸗ und 
Tantiemenanſprüche nebſt An- 
gabe des Alters und Größe der 
Familie ſowie kurzem Lebende 
lauf ſieht entgegen 
A. Donath, 
Rutkowitz p. Koſchlau Oſtpr. 
7302] Ein tüchtiger 3 
Buchbindergehilfe 
findet von ſofort dauernde 
Seelen bei 
arl Heinnold, 
Buchbinderm., Inowrazlaw, 
Prov. Poſen. 
6614] Einen tüchtigen Barvier⸗ 
gehilſen verlangt von ſogleich 
Auguſte Ortmann, Wwe., 
Barb.⸗Geſch., Neidenburg Opr. 


Füchtiger Zimmerpolier 
für Bau- u. Zimmerplatz geſucht. 
F. Duszynski, Maurermeiſter, 
Grandenz, [7254 
Marienwerderſtraße 24. 


Zwei Rockarbeiter 


inden dauernde Beſchäftigung. 
Auch können 


zwei Lehrlinge 

fofort eintreten. 5 

F. Schmidt, Schneidermſtr., 
71051 Neumark Weſtpr. 
7314] 5 tücht. Zieglergeſellen, 
darunter 2 Ringpjenbrenner 
werden für nächſte Kampagne 
geſucht. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen ſind zu richten an 

. ieglermſtr. Zube 

in Gr. Czymochen Oſtpr. 


Zwei Zieglergeſellen 
8 auf Standlohn, . 
Drei kräft. Lehrlinge 
und ein Ringofenſetzer in 
Akkord, können ſich melden bei 

Hein, Zieglermeiſter, 
7027] Ningofenbetrieb, 
Hohenkirch Weſtpr. 


50 Jiegler-Geſellen 


die mit Feldofen bek. ſind, und 

50 Ziegelei ⸗ Arbeiter finden 

dauernde Stell. jof. b. hoh. Lohn 

für Ruſſiſch⸗Polen. 17169 
IJ. V. Schulz, Mocker 

bei Thorn, Conductſtraße Nr. 7. 


Anſtändiger, ſelbſt arbeitend. 


unverh. Müller 
für kl. Waſſermühle und Wind- 
bock von ſogl. geſ. Derſ. muß 
nüchtern ig" u. Kaution von 
50 Mk. ſtellen. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 7219 d. d. Geſelligen erb. 


Unverb. Schueidemüller 


für Walzen und Horizontalgatter 

ucht ſofort 16900 

inn Kalmuſen 
b. Garnſee Wpr. 

7301] Ein zuverläſſiger 

Müllergeſelle 

der polniſchen Sprache mächtig, 

kann ſofort eintreten in Mühle 

Seemen bei E. Herrmann. 


Ein flüchtiger Müller 


der mit der Meizenhoch⸗ ſowie 
Roggenflachmüllerei aufs Beſte 
vertraut iſt und Prima⸗Zeugn. 
aufzuweiſ. hat, geſ. Nur ſolche Be⸗ 
werber, die obig. Anſprüch. ge⸗ 
nügen, wollen ſich melden. 

G. zeick, Obermüller, 
Dampfmühle Oſterode, Oſtpr. 
7328] Ein tüchtiger, in jeder 
Beziehung zuverläſſiger 


Obermüller 


der allen Anforderungen der 
Nenzeit zu genügen im 
Stande iſt, wird für eine 
Handelsmühle zu baldigem 
Antritt geſucht. Meldungen 
ſind zu richten an 
Friedrich Poll. 
Thure. 

7206) Zur Führung einer 
Waſſer⸗, Mahl⸗ und Schneide⸗ 
mühle wird ein tüchtiger unverh. 

Müller 


gehn t. Bewerber wollen ihre 
dreſſen an Herrn A. Fuhrich, 
Strasburg abgeben. 


ein verheiratheter, ſelbſtthätiger, 
nüchterner und gut empfohlener 


beſonders tüchtig im Gemüſe⸗ u. 
Obſtbau. l 
Glaſerei verſtehen. uli 

Vorſtellung erwünſcht. 17245 


Direktion zu Ryusk Weſtpr. 


merau ſucht einen tüchtig, ſelbſt⸗ 
thätigen, verheiratheten 


Gärtner und Jäger 


zum 1. April er. 


dauernde Beſchäftigung bei 
7249] 


2 ficht. Ciſchlergeſellen 


deutſcher Gärtner 


Auch muß derſelbe die 
Perſonliche 


Die Königl. Wirthſchafts⸗ 


Neumann. 


6937] Dom. Garden b. Som⸗ 


Meldg. direkt. 
2 tücht. Tiſchlergeſellen find. 


O. Mech, Kulmerſtr. 52. 


auf Bauarbeit, können jofort ein⸗ 
treten bei A. Hubrich, Unter⸗ 
thornerſtraße 14. [7250 


6 tüchtige Schloſſer 
auf Landwirthſchaftl. Maſchinen 
u. Mühlenbau, ein Tiſchler (mit 
eigenem Werkzeug) find. dauernde 
Beſchäftigung bel . 7335 

Beyer & Thiel, e 
Allenſteiner Maſchinenfabrik 
u. Eiſengießerei. 

Nur ſchriftliche Angebote nebſt 

Zeugnißabſchriften können be⸗ 
rückſichtigt werden. 


„Tüchtige erfahrene 
Kupferſchmiede 


finden von ſofort dauernde Be⸗ 
[7333 


ſkäftigung bei 
A. Biehler, Königsberg i. Pr., 
Nikolaiſtraße 35/36. 


Verheirath. Schmied 
findet vom 1. April Wohnung bei 
hohem Lohn u. Deputat in Li⸗ 
powitz b. Schloß Roggenhauſen. 
7303] Geſucht zum 1. April ein 


eunun,, verh. Schmied 


vertraut mit Lokomobile und 
Hufbeſchlag. Perſönl. Vorſtellung. 
Dom. Gr. Plowenz. 
bei Oſtrowitt (Bahnhof). 


Ein tüchtiger Gutsſchmied 
mit Zuſchläger 


der den Dampfdreſchſatz führen 
kann u. hierüber gute Zeugniſſe 
beſitzt, findet zum 1. April cr. 
Stellung auf 7 [7120 
Dominium Rieſenwalde 
per Rieſenburg Wpr. 


7187] Ein tüchtiger 


Stellmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung 
bei Otto Jackſon, 


2 Groß Schwansfeld. 
2 Sattlergeſellen und 
1 Lehrling 
ſucht Fr. Pick, Sattlermeiſter, 
Rehden Wpr. 17263 

7262] Jungen, tüchtigen 


Salller- und Tapesier- 
Gehilfen 


ſucht per ſofort für dauernd 
E. Fuerſt, Sattlermeiſter, 
Soldau Opr. 

7282] Ein tüchtiger 
Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
J. Oſenbrüg Ww. Dirſchau. 
7235] Geſucht für die Zeit vom 
1. April bis 1. November er. ein 
unverh., energiſcher, ſolider, 
polniſch ſprechender, möglichſt 

mit dem Rübenbau vertrauter 


Inſpektor 
zur Beguſſichtigung der Leute. 
Gehalt 30 Mk. p. Monat nebſt 
freſer Station und Wäſche. Er⸗ 
bitte zunächſt nur 
Meldung. Ä 
Woyanow b. Prauſt Wpr. 
Carl Glenewinkel, 

Adminiſtrator. 


Ein älterer Jnſpeklor 


evangel., unverbeir., für ein Gut 
1600 Morgen ſchweren Boden, 
mit hieſigen Verhältniſſen ver⸗ 
traut, bei 800 Mk. Gehalt und 
Dienſtpferd, wird zum 1. April 
geſucht. Meldung. und Zeugniß⸗ 
abſchriften mit Auſſchr. Nr. 7278 
durch den „Geſelligen. erbeten. 


Tüchtiger Iulpekter | 


findet Stellung zum 1. März au 
Dom. Jacobkau bei Leſſen. 
Gehalt 400 Mk. 17237 

Aelterer, unverbeir., energiſch. 

Juſpektor 
der polnischen Sprache mächtig, 
für kl. Landw. mit gewerbl. Be⸗ 
trieben bei 400 Mk. p. anno 
ſogleich geſucht. Meldung, briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 7241 durch 
den Geſelligen erbeten. 
6914] Auf Rittergut * 
auſen bei Gr. Koslau Oſtpr. 
indet vom 15. Februar d. J. ab 
ein kräftiger 
junger Mann 

aus anſtändiger Familie zur 
weiteren Ausbildung in der 
Landwirthſchaft Stellg. Penſions⸗ 
zahlung nicht erforderlich. Poln. 
Sprache erwünſcht. 


7102| Ein kautionsfähiger 


Rübenunternehmer 


kann ſich melden beim Gutsbe⸗ 
itzer Haeger in Sandhof hei 
arienburg. 


geſucht 
7275] Ein nüchterner zuverl. 
findet von ſof. od. 


Stellung n 
GutsbeſitzerEnß, Abb. Dirſchau. 


ein verh. Kutſcher 


zum 1. März d 38. 


ein verh. Gärtner 
Dom. Grabowo 
bei Gold feld. 


Kutſcher 8 
om 23. März 
mit hohem Lohn bei 


Ein ordentt, Junlmaun 


erhält v. fof. od. 1. April d. 38. 
gute Stell. b. gut. Lohn u. De⸗ 
putat ohne Scharwerker d. Frau 
Herzberg, Getreidemarkt Nr. 11. 


schriftliche 


Ein unverh. gewandter 


Holeldiener ? 


461 


ſucht p. 1. reſp. 15. Februar 


Lindenheim's Hotel 
Brieſen Wpr. 


100 Steinſchläger 


finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung beim Chauſſeebau 
Mlyny⸗Loſtau, Kreis Strelno. 
Meldungen beim Schachtmeiſter 
Lehmann in Strelno. [6334 
L. Schuda, Bauunternehmer, 
Inowrazlaw. 


Bärtnerlehrlina gesucht. 


Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luſt zur Gärtnerei hat, kann vom 
15. Februar oder ſpäter eintreten, 
bei W. Tiedemann, [7180 

Kunſt und Handelsgärtner. 
Thorn, Kirchhofſtraße 14. 
7256] Für mein Manufakturw.⸗ 
u. Garderobengeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
Isr., der polniſch ſpricht, mit 
guter Schulbildung und aus an⸗ 
ſtändiger Familie. 
M. Gans, Herne i. W. 


Ein Lehrling 
kann in meiner Statehmiiahrit 
1 


jofort eintreten. [723: 
F. Duszynski, Maurermeiſter. 


Lehrling 

kann unt. günſtigen Bedingungen 
eintreten in [6635 

Franz Nelson’s Buchdruckerei, 
6777] Suche für mein Droguen⸗ 
Geſchäft 8 

einen Lehrling. 

Apotheker B. Finck, Pillau. 
7189] Für mein am Sonnabend 
und Feiertage games Ga⸗ 
lanterie- und Kurzwaaren „Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 

einen Lehrling 

Sohn anſtändiger Eltern. 

M. David ſohn, Oſterode. 
7121] Für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaarengeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Eintritt einen 
Sohn aus achtbarer Familie als 

Lehrling. 

Sigmund Schweriner, 
7002] In einer muſterhaft ein⸗ 
gerichteten 


Drogerie 


wird ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. Bewerbungen crbittet 
die Germania⸗ Drogerie 
in Wollin in Pom. 


Frauen, Mädchen. 


Zur Exlernung der inneren 
Wirthſchaft auf dem Lande, am 
liebſten in einem Predigerhauſe, 
Familienanſchluß Beding., ſuche 
vom 1. März cr. für 


mein Mündel 


auf die Dauer von 6 Monaten 
gegen Penſionszahlung ein ge⸗ 
eignetes Unterkommen. Offerten 
brieflich mit Aufſchrift Ne. 7272 
durch den Geſelligen erbeten. 

Ein geb., anſpruchsl. m. Wirth⸗ 
ſchaft u. Küche vertr. Dame ſucht 
p. jof. od. ſpät. Stell. z. Führ. e. 
Haush. u. z. Erz. mutterl. Kind. 
Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
7310 d. d. Geſelligen erbeten. 


wünſcht e. St. i. fein. Reſtaur., 
Hotel od. Bahnh. Zeugn. . vorh. z. 
erſ. b. A. Maiwald, Ohra Nr. 171,1. 
7316] Junges Mädchen, in d. 
Wirthſchaft erfahren, ſucht Stell. 
als Stütze. Meldungen briefl. 
u. Nr. 7316 a. d. Geſell. erbeten. 


e erfuhr, wich 


kochen u. wirthſchaftlich perfekt, 
ucht paſſ. Engagement Meld. 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 7374 
durch den „Geſelligen“ erbeten. 

Eine anſt. Wittwe, 40 J. alt, 
ohne Anh., wünſcht bei alten 
Herrſch. die Wirthſch. zu führen 
oder zur Erziehung mutterlojer 
Kinder. Meldungen briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 7377 an den „Ge⸗ 
ſelligen“ erbeten. 


Meierin mit Separat. und 


Butterber. vertr., ſ. v. 15. Märs er. 
od. ſpät. Stell. Meld. briefl. mit d. 
Aufſchr. Nr. 7321 d. d. Geſell. erb. 


7319] Ein ig., auſt. Mädchen 


7296] Gewandte Stubenmädch 
Mädchen für alles, Kinderfi 
empf.; junge Mädchen, die Lu 
haben die Landwirthſchaft unte 
Leitung der Hausfrau zu erlern 
ſucht Frau Loſch, Grauden 
Unterthornerſtraße Nr. 24. 
7305] Ein geb., ig. Mädchen 
wünſcht in ein, feinen Hauſe di 
Wirthſch. zu erl., gleichz. d. Schul 
arb. d. Kind. zu beaufſicht. Ohn 
gegen). Verg. Vollſt. Jam.⸗Anſch 
Gefl. Off. unt. S. P. 1389 a. d. G. 
ſchäftsſt. d. Bromb. Tagebl. z. rich 
Eine gel. Krankenpflegeri 
u. Maſſeuſe empfiehlt ſich befun: 
an Wochenbetten Ju erfragen bi 
Frau Markowski, Danzig, Hinten 
Adlers⸗Brauhaus Nr. 16a, II 


Ein junges Mädche⸗ 
aus guter Familie ſucht e. Stel 
zur Stütze der Hausfrau, eign 
ſich auch bei Kindern, z. 1. Feb 
Offerten unter . B. an d 
Expedition der „Glocke“ i 
Soldau erbeten. 1720 


72651 Suche zum 15. Febr. reſ 
1. März eine geübte 8 
Putzarbeiterin 
die ſelbſtſtändig garnirt. Ste 
dauernd. Meld. mit Zeugnif 
abſchriften u. Gehaltsanſprüche 
bei freier Station an 
Clara Roegind, Ragnit 
7277] Suche für meine Bahr 
hofswirthſchaft vom 1. März d. x 
ein junges auſtänd Mä dche 
als Verkäuferin 
und zur gleichzeitigen Bedienun 
der Gäſte. Honorar Jährli. 
144 Mk. nebſt freier Statio; 
E. Wienskowski, 
Strasburg Vor. 
PCC 
2 Verkäuferinnen 
für ein Glas- Porzellan- 
und Wirthſchafts⸗Magazin 
eſucht. Bewerbungen mit 
Photographie und Gehalts- 
anuſprüchen brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 6778 durch 
den Geſelligen erbeten. 


7160 Für meine Kurz 
Galanterie-, Tapiſſerie⸗ 
Weißwaaren⸗, Glas⸗ un 
Tapetenhandlung ſuche pe 
15. Februar er., bei hohen 
Gehalt, eine tüchtige, de 
poluiſchen Sprache vol: 
ſtändig mächtige 


Verkäuferin 


die gleichzeitig Putz a’ 
beiten kann. 


A. Bachmann jr 
Brieſen Wpr. 


7270] Suche von ſofort eine 


lüchtige Mähterin 


welche auch etwas Stubenarbe 
übernimmt. Gehalt 135 Mk. 
Frau v. Bieler, Lindenau 
b. Linowo Wpr. 
6970) Geſucht zum 1. April e 
eine evangel. einfache 
Jungfer 
oder 1. Stuben mädchen, welche 
das Wäſchenähen und die einfach 
Schneiderei verſteht, vor alle 
aber mit der Wäſche zu thun h 
und in der Behandlung derjelbe; 
beſonders im Oberhemdenplätte 
vorzügliches leiſtet. { 
Vom 1. April cr. ab wii 
wiederum ein (evang.) 
Lehrmädchen 
in der herrſchaftlichen Küc 
unentgeltlich angenommen. 
Frau v. Hindenburg, 
Langenau b. Freyſtadt Wp: 
73621 Suche zum 1. Febru⸗ 
für. mein Reſtaurant ein anſtän 
junges Mädchen. 
E. Block, Stuh! 
7188] Suche ſofort oder zu 
1 Februar ein En 
junges Mädchen 
aus guter Familie, welches d 
Küche erlernen will, bei frei 
Station. Frau Straßenber 
Hotel „Wrangelshof“, Polluo! 
Ein umſichtiges, tüchtiges, 
junges Mädchen 
wird als Stütze der Hausfrau fi 
einen größeren ſtädtiſchen Hau 
Dark zum 2. Februar zu engagir 
geſucht. Off. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 7117 d. d. Geſelligen erb 
E. tüchtige, ſittenhafte Lan 
wirthin jor. geſucht. Meld. un 
B. B. poſtl. Hohenstein Weſtpr 
73301 Suche zum 1. März od 
April eine ſaubere, Sa 
perfekte Köchin 
für kleinen Landhaushalt od 
eine ſelbſtthätige Wirthin, 
gut kocht. Zeugniſſe u. Gehal, 
anſprüche zu richten an 
Frau Rittergutsbeſitz. Zierol 
Kl. Konarszyn. 
bei Zechlau Wertvveußen. _ 


Mädchen für's Lau 
erh. gute Stellg. bei hoh. Lohn 
Frau Herzberg, Getreidem. 


Steckbrief. 


7239] Gegen die unverehelichte 
Anna Erdmann, unbekannten 
Aufenthalts, geboren am 2. Mai 
1876 zu Lohberg, Kreis Pr. 
Holland, welche flüchtig iſt, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Dieb- 
ſtahls pp. verhängt. 

Es wird erſucht, dieſelbe zu 
richts eng 71 zes nächſte * 
richtsgefängniß abzuliefern. I. 
J. 42095. x . f 


Graudenz, 
deu 16. Januar 1896. 
‚tönigl, Staatsauwaltſchaft. 


Bekauntmachung. 


7221] Zufolge Verfügung vom 
10. Januar 1896 iſt in unſer 
Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen 
Hütergemeinſchaft bei Kaufleuten 
unter Nr. 27 eingetragen, daß 
der Kaufmann Waldemar Brien 
u Brieſen für die Dauer ſeiner 
be mit Marie Louiſe geb. 
Münchau die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes durch 
Vertrag vom 15. Oktober 1895 
mit der Beſtimmung ausge⸗ 
ſchloſſen hat, daß das von der⸗ 
ſelben eingebrachte ſowie das von 
ihr während der Ehe durch Erb⸗ 
ſchaften, Glücksfälle, Schenkungen 
oder ſonſt zu erwerbende Ver⸗ 
mögen die Natur des vorbe⸗ 
haltenen Vermögens haben und 
dem Ehemann daran weder Be⸗ 
ſitz noch Verwaltung noch Nieß 
brauch zuſtehen ſoll. 
Brieſen, 
den 11. Januar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
7269) Beim unterzeichneten Fe⸗ 
1 find zu verkauf. 
alte unbrauchb. Nätzmaſch., 
9 kg altes Eiſen, 


. 77 „ Meſſing. 
12,000 „ „ Zink und 
4.25 „% bee Kupfer. 


Angebote hierauf ſind bis zum 
28. d. Mis. Vormittags 11 Uhr 
zinzureichen, auch können die Ge⸗ 

enſtände an den Wochentagen 

Zormittags von 8 bis 12 Uhr be⸗ 
fichtigt werden. 2 1 
Königl. Feſtungs⸗Gefängniß 

Grauderz. 


„Kaiserhof“ 


Lauenburg i. Pom. 


Neueingerichtetes Hotel 
J. Ranges, 5 Minuten 
vom Bahnhof. 

Inh.: St, Hüttner. 
Vorzügliche Küche! Logis 
von 1,50 Mk. an. — Hotel⸗ 
diener zu jedem Zuge 

an der Vahn. 


Montan. 
(Kreis Schwetz) 


7114] Dem bauenden Publikum 
empfehle mich zur Ausführung von 


Neu- und Reparatur⸗ 
banten jeder Art 


mit auch ohne gulalieierung, und 
verſpreche bei billigſter Preis- 
notirung beſtes Material und 
ſorgfältige Arbeit. 


J. Wendt, 


Bauunternehmer. 


Pillamühle 


dei Warlubien empfiehlt ſich 


Umtanf ch 


jeden Quantums Getreides 
auf Mehl bei mäßigen Abzügen. 
Daſelbſt wird auch Getreide 


zum Schroten 


angenommen. [6632 


Biegeleifhuppen 


wird zum Abbruch zu kaufen ge- 
ſucht. Meldungen mit Preis⸗ u. 
Größenangabe werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 7266 
durch den Geſelligen erbeten. 
72001 Ich warne hiermit jeden 
Menſchen, meinem Ehemanne, 
Fleiſchermeiſter E. Sagagewski 
auf meinen Namen etwas zu 
borgen oder etwa Möbel ab⸗ 
zukaufen. » 

Anna Sagagewski, geb. Gieſe 

in Tarpen. 


Zwei Jucker : 


flotte Gänger, zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisang. erbittet 
Landmeſſer Schaeler, 
73681 Graudenz. 
6928] Dom. Althütte, Bez. 
Bromberg, ſucht gut erhalt. 


franz. Mahlgaug u. 
Beh lzylinder 


zu kaufen. aſelbſt kann 

tüchtiger 
Müllergeſelle 

eintreten. 

7286] Ein größeres Quantum 


Richtſtroh 


kauft G. Wadehn, 
Neuteichsdorf Mur. 


Seit 
50 Jahren 


Königsberger Seit 


Hinter-Tragheim No. 8a. — P her 32. ießli 
2 * 33 2. er ansſchließliche ausſchließliche 
Das Königsberger medigo-mechanische Zander-Iustitut ist] Spezialität: Spezialitüt: 


mit dem heutigen Tage eröffnet worden. 
Das Institut ist geöffnet: 
Eh Für Herren: 
Vormittags 8-10 Uhr — Nachmittags 4½—7 Uhr. 
RE Ber” Für Damen: SU - 
Vormittags 10—12 Uhr — Nachmittags 2½—4¼ Uhr. 
An Sonn- u. Festtagen ist das Institut geschlosssen. 
Die Preise für den Besuch des Instituts sind: 


1172 


Liegelei- | Liegelei- 
Maschinen. 5 Maschinen. 


Vienburger Eisengesseri l Maschinenfabrik 


1. Für den einzelnen Besuch . 3 Mk. 
2. Abonnem. für 10Besuche (Giltigkeitsdauer 4 Woch.) 15 Mk. 
‚jede folgende Karte . . . 12 Mk. 
3. = 3 c 32 Mk. 
4 1 1 folgende Karte 25 a 
. 1 Mons % sn a.’ KR SHRR, 1 
1 x ; 32 folgende Karte . . 20 Mk. 1 Nienburg, Saale 
„ „% %% 50 Mk. Srfte und älteſte Hpezialfabrik der Siegeleibranche. 


Abtheilung 1. Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweichlindrig, liegend, ſtehend, mit Rider 

5 rag "Fransmiikons-Anlageıı a rene. : 

eilung 2. 3iegelprejien, Walzwerke mit Glatt⸗, Riffel⸗, Stachel⸗ u. Brechwalze 

aus beſtem Koanilten - Hart un. Thonſchneider, Mis 33 Neboiverpreiten, 

Rahprejien und Friktionspreſſen. Abſchneide⸗Apparate. undſtücke für verſchiedene 

Tormen und Proſile. Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Transport⸗Gerättze, 
Schlämmapparate. 14805 

Abtheilung 3. Zerkleinerungs⸗Aulagen, Steinbrecher, Kollergänge mit feſtſtehendem 

ee Teller, Walzen mühlen, Desintegratoren, n . 

== Prospekte und Kostenanschläge auf Wunsch stets kostenfrei. 


= , ae AT ETETE. 
% Das Honorar ist pränumerando zu entrichten. — Ueber 
die Krankheiten, welehe für eine Behandlung im Zander-In- 
stitut sich eignen, werden die Herren Hausärzte freundlichst 
Auskunft ertheilen. — Wegen Besuches des Institutes zur Ansicht 
bitte man sich an den dienstthuenden Assistenzarzt zu wenden. 


Schluchthaus⸗Einrichtungen 


5574) Karl Roensch & Co., Maschinenfabrik, Allenstein. 
2% 9 ıyW 

Laundwirthſch. Bauten 
werden unter ſolideſter Ausführung und Ver⸗ 


wendung beiten Materials bei billigſter Preis⸗ 
berechnung übernommen. 14774 


Zeichnungen u. Koſtenanſchläge 


in jedem Falle kostenirei. 


Dampfſägew. Maldeuten 
‚Ernst Hildebrandt. 


Danzis A. P. Muscate Pia. 
Sämmtliche 


Drechsler⸗Arbeiten 


laſſen ſich in unſerer Fabrik au. 
fertigen. Dieſes den Herren 
Tiſchler⸗ und Baumeiſtern 1 
gefälligen Nachricht. 17087 


Wilh. Voges & Sohn. 
L. hiöschsElpierh, } 


ist das beste u. preiswertheste! 
Man verlange dah. ausdrücklich 
die „Prairie“ -Marke. 

Haupt-De Ot f. Westpreussen: 
Eduard Lepp, Danzig. 
7313] E. p. flotte Wagenpferde 
u. e. faſt neuer dauerhaft. Halb⸗ 
verdeckwagen ſind z. verk. Meld 
briefl. u. Nr. 7313 a. d. Geſell. 


Heirathen. 


Gutsbeſitzer, Oſtyr., anſtändige 
Geſinnung, ehrenwerth. Charaft., 
35 Jahre alt, ſchönes Gütchen, 
uralter Park, w. ſich zu verheir. 
Nicht z. J. Damen, Wittwen nicht 
ausgeſchl., wel. Sinn für e. rubig. 
Landl. hab. u ca. 20000 Mk. Verm. 
beſitz., bitte ich,vertrauensvoll Off. 
n. Phot. a.vorerſt anonym, unt. Nr. 


Höh. Staatsbeamt., ev., 36 FJ. 
alt., m. 6000 Mk. Jahreseink. w. 
ſich mit e. vermög., jung., gebild. 
Dame zu verheirath. Ernſtgem. 
Offerten erbitte brieflich mit der 
Aufſchr. Nr. 7066 an die Exped. 
des Geſelligen ſenden zu wollen 
Diskretion wird verlangt u. auf 
Ehrenwort zugeſichert. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein jung. Kaufm., Pole, von 
angen. Aeuß., tücht. Geſchäftsm. 
30 3. alt, ſucht beh. Etablir. ein. 
Tuch⸗ u. N elan 
in ein. Badeorte, d. Bekanntich. 
ein. jung. Dame m. etw. Vermög. 
beh. Berheir. z. mach. Ig. Dam. 
w. geneigt find, a. dies eruſtgem. 
Heirathsgeſ. einzug., w. geb. ihre 
Adr.n Beif, d. Phot vertrauensv, 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 7001 a. d. 
Geſell. z. richt. Str. Disk. Ehren 
7022] C, renom. Landwirth un 
beit. Jahr., ev., angenehm. Aeuß, 
ehrenhaft. Charakt, ſucht behufs 
bald. Verheirath. eine Lebens⸗ 
f n we. ohne reſp. wenig 
Anh. nicht ausgeſchl. Da e gute 
Kautionsſtell. i. Ausſ. i. e. Verm. 
v. 20,000 Mk. erwünſcht. Briefe 
mit Photographie u. Nr. 7022 
a. d. Geſell. erb. Diskret. Ehrenſ. 


2 0 7 

Heirath! 
Gutsförſter, 30 3. alt, in ſich 
Stellung, mit e. Einkommen von 
1200 Mk. wünſcht mit ein. wirth⸗ 
ſchaftl., hübſchen Dame, nicht über 
30 J., in Verbindung zu treten 
zwecks Heirath. Etw. Vermög. 
erwünſcht. Offerten ſind brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7308 an den 
Geſelligen zu richten. Diskretion 


gende Leiſtungen im land⸗ 


wirthſchaftlichen Bauweſen 


taatsmedaille 


ervorra 


8 
für 555 
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Kann es eine bessere Empfehlung 


für die Vorzüge der Patent-Myrrholin-Seife als Gesund- 
heitsseife z. tägl. Gebrauch geb, wie die Anerkenn. 
von 2000 n 5 nn 5 5 a. die 
„ Geh. Medic.-Rath Prof. Dr. Ackermann, 
Professoren Halle a S., Prof. Dr. med Karl v. Barde- 
leben, Jena, Prof. Dr. Bunge, Halle a. S., Prof. Dr. Disse, 
Halle a. S., Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Eckard, Giessen, 
Prof. Dr. Fischer, Strassburg i. E, Prof. Dr. Flemming, 
Kiel. Prof. Dr. Gies, Rostock, Prof. Dr. A. Gräte, Halle a. S., 
Prof. Dr. Heinecke, Erlangen, Prof. Dr. von Herff. Halle l 
a. 8. Geh. Med Rath Prof. Dr. Fr. i Hoffmann, Ballen- 5 
stedt,Hof-Rath Prof. Dr. Kehrer. Heidelberg, Geh. Med.- 
Rath Dr. Koenig, Goettingen, Prof. Dr. Koestlin. Stutt- 
gart, Prof. H. Krause, Berlin. Prof. Pfeiffer, Berlin, Geh. 
Hof-Rath u. Prof. Dr. B. Schultze, Jena, Prof. Dr. R 
Wiedersheim, Freiburg i. B. Gch. Med-Rath D 
1 ini 3 Geh. Med.-Rath Dr. 
Geheime Medicinal-Räthe: Cen con, Weimar, 
Geh. Med.-Rath Pelmann, Bonn a. Rh. . 
„Kgl. Gen.-Arzt a. D. Dr. Andert, 


General-Aerzte: München, Gen.-Arzt a. D. Dr. A 
Bensen. Bückeburg, Gen.-Arzt z. D. Dr. Edmund Meissner, 
Leipzig. Gen.-Arzt a. D. Dr. Müller, Oldenburg. Gen- 
Arzt a.D. Dr. Oelker, Hannover, Gen.-Arzt a. D. Dr. 
Stein, Bayreuth. Gen.-Arzt a. D. Dr. Ullmann, Nürn- 
berg, Gen.-Arzt a. D. Wüstefeld, rege 6 } 

1 ini 3 « Geh. Ob.-Med.- 

Geheime Ober-Medicinal-Räthe: acbör Tape 
horn. Oldenburg, Geh. Rath Dr. Koch, Freiburg i. Breis- 
gau Ober-Med.-Rath Dr. Koehler, Mügeln. . 

H f äthe: Hof-Rath Dr. Bahrs, Wächtersbach, Hof- 
Ol-Ha » Rath Dr. Ehrl, München, Hof-Rath Dr. 
Kerner, Weinsberg. Hof-Rath Dr. R. Pelchow, Berlin, 
Hof-Rath Dr. Weltz, a 

etc. etc. 
Die Patent-Myrrholin-Seife ist 
® ohne jede Coneurrenz ® 


die einzig in ihrer Art exist. Toilette-Gesundheits- 
Seite zum tägl. Gebrauch. Durch ihre Anweng. erzielt man 
auf naturgemäss. Weg die beste Schönheits- u.Gesund- 
heitspflege der Haut und hierdurch einen 


schönen Teint. 


Das angen. sammetartige Gefühl beim Waschen, die 
rosseMildeu.Reizlosigkeit, verbunden mit den keiner and. 
Folflette-Seite innewohnenden eosmetischen, hygienischen 
und sanitären Eigenschaften haben die, Aerzte ‚(siehe 
Broschüre) veranlasst, die Patent-Myrrholin-Seife für die 


beste aller Toilette-Seifen; 


bei zarter Haut, f. Kinder u. zur Beseitig. v. Rauh- 
heit, Schrunden, Rissen u. Unreinheiten der Haut ete.zuer- 
: klären, Jeder Vorsichtige wirdauf Grund solch. Gutachten in 
aus edelstem, Material Zukunftnur Patent-Myrrholin-Seiteanwend.u,jede besorgte 
Stündliche Leiſtung 150 Liter. | 0 De ee a | | Mutter ©; dent l er 8 
is 225 8 \ en 5 | ie Patent Myrrholin-Seife verwäscht sie . 
ag ee = Venter. 16989 Cachemire, Krepp,Che- sehr langsam. u. hat ein angenehm, aromatisch., wenig vor- 
— ꝶ:— 
5 „„ 


Laacke’s neueſte 


Nliginal⸗Patent⸗Witſenegge 


je nach Wunſch mit auswechſelbarer Hartguß oder ſchmiede⸗ 
baren Stahlzinken im Preiſe von 38-90 Mark ab Fabrik. 


Eu“ Aueinise Fabrikanten: u 
Gross & Co. in Leipzig-Eutritzsch. 


Verzeichniſſe portofrei und unentgeltlich. 14487 
FFP ( 


Orenstein «Koppel 
Feldbahnfabrik 
Danzig, Fleischergasse55 


offeriven [1289] 
käuflich u. miethaweiie z 


feste & transportable Gleise 
Stabl⸗Schienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 

j jowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager 
FCC NDR TER SIEBEN TEN 


Ca. 100 cbm 


Zirka 5000 
buchene Faßſäbe, Steine 


50 em lang, 8 em breit, —.— Sprenafteine, ene 
f Feldſteine un opfſteine. 
Umm ſtark bill. abzugeben. Käufer wollen ſich melden bei 


J. Arendt. 
A . en 


Zu verkaufen Schwarze 


ein gut erhaltener Laval'ſcher 3805] reinwollene 


Handfeparator. | ann tes 


viot. Diagonal, Damast. || drinzliches Parfüm. Bekannte Fachchemiker haben die Pa- 
EA Rips, Armure ete., 100 tent-Myrrholin-Seife geprüft und u. A. fasst Hofrath Pr. C. 
bis 120 cm breit,dasMet. Schmitt’s chemische Versuchsstation u. hygieni- 


Auststellung, 5 Pfg., Mk. 1.10, 1.35 8 0 ! en 8 3 

+ „Ein eleganter, vierſeitiger 2 18 7 2 225 sches In stitut ihr Urtheil wie folgt zusammen: Eee 
J Sede de Tone, 3:—, 360 bis Mk; 7.50. gen ß 35.3 alt 
ä 8 8 ; N gelungene, rengst. rur : > ® ber, 55.9. alt, 

fir den Deialeerteef ans Verlangen Sie Moiletteseite bezeichnen, welche sogar infolge: res Myrr- Eink. 2000 Mk., wünjcht ſich bis 


1. April d. Js. A verheirathen. 
Offerten mit Photographie und 
Lebenslauf unter „Hoffnung 
poſtl. Stolp i. Pom. erbeten. 
Wittwer mit 2 Kindern evang. 
Relig. ſ. a. d. Wege eine Mutter 
für d. Verlaſſenen. Dam. i. Alter 
v. 25--35 J. m. ein. dispon. Verm 
v. ca. 12—15000 Mk., denen an 
einer ruh. Häuslichk. gelegen iſt, 
mög. vertrauensv. ihre Adreſſe 
unter Nr. 7229 in der Exped. d. 
[Geſ. niederlegen. Wittwen ohn: 
Anhang nicht ausgeſchloſſen __ 
R 200 reiche Parth. ſende 
Heirath. ſofort. Offert.⸗Journal 


i il nur durch mich. Damen 
kikaih und Herren, Beamte 
und Kaufl., woll. ſich wenden an 
B. Palinski. Marienwerder Wyr. 


für den Detailverkauf aus⸗ 
2 eſtellter Galant.⸗, Bijout.⸗, 
ederwaaren, Uhren⸗, Gold⸗ & 
U. Silberarbeiten, Porzellan, 
+ Glas uſw., für die Nord- 3 
5 Sſtdeutſche Ausſtellung ge⸗ 3 
2 fertigt, iſt billig zu verkaufen. 5 


gratis u. portofr. Proben 
in schwarz od. farbig. 
(Bei Probenbestellung 
Angabe der Art und des 
reises erbeten.) 
Grösstes Versand-Haus 


für Kleiderstoffe. 


Lewin. Halie-Saale 
(Gegründet 1859). 


Fette Puten 


a 55 Pfg., gerupft A 60 Pfg. 
verſendet 7971 
7271 


holin-Gehalts den Werth einer guten Toiletteseife noch 
erheblich übersteigt u. dadurch eine bisher unaus- 
gefüllte Lücke ausfüllt, nämlich die einer 


hygienischen Toilette-Seife. 


Die Patent-Myrrholin-Seife ist in den guten Parfümerie- 
u. Droguen-Geschäften, sow. in den Apotheken & 50 Pfg. er. 
hältlich, woselbst auch die Broschüre mit den Gutachten der 
Professoren u. Aerzte zu finden ist. Das kaufende Publikum 
mögesich noch schliessl. r chtder Geruch, nicht 
die äussere Verpack. u. nicht die Reklame be. 
stimmen den Wertheiner Seife, sondern deren Einfluss aufdie 
Haut u. damit auf den gesammten Gesundheitszustand des 


Menschen. 


Engros: Flügge & Co. in Frankfurt d. M., 


welche nach allen Orten, in welchen sich keine Nieder- 
lagen befinden, 6 Stck. zu M. 3 tranko geg. Nachn. vers. 


Eugen Halffter, 
Königsberg i Pr. 
2222 2 22222 


Ca dletes 


liebteſt wiſchenaktszigarre 
d eee 901000 
7½10 Ul. 1½100 Flor fina „ 50) Stüd 
empfiehlt 16438 ya fla 
Bigarren-Einfubr: er Verſand⸗ Juliush orst 
Berlin W. 64, Unt. d. Linden 24. hei Offieck Wpr. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerſtag] 


Der Geſellige. 


No. 19. 


23. Januar 1896. 


Sein Komparativ. Machdr. verb. 


Erzählung von Marie Diers. 

In den Straßen brannten ſchon die erſten Laternen, da 
eilte Annchen Lehmann, ihren Strauß in ein Tuch geſchlagen, 
hochklopfenden Herzens ihrem Ziele zu. Aber als ſie nun 
vor der Thür ſtand, da wurde ihr himmelangſt, und ſie 
wäre am liebſten davon gelaufen. . 

Aber: „Ach Unſinn, was ift denn dabei? Wer kann es 
unrecht finden, wenn ich meinem Lehrer gratulire?“ demon⸗ 
ſtrirte ſie ſich wohl zum hundertſten Male vor und zog 
entſchloſſen die Klingel. 

Ein kleines Aufwartemädchen öffnete. Sie fragte mit 
bebender Stimme, ob Herr Krauſe zu ſprechen ſei. 

„Nein. Herr Krauſe iſt etwa ſeit einer Stunde fort.“ 

Fort! An eine ſolche Möglichkeit hatte Aunchen gar 
nicht gedacht. Fort — Alles umſonſt! Und doch war es 
ihr fat wie eine kleine Erleichterung: es war doch ein arges 

agſtück geweſen! 

„Aber die alte Frau Krauſe iſt da, ſoll ich Sie melden?“ 
fuhr das Dienſtmädchen fort. 

Ja, das war das Richtige! Wie gut die Vorſehung es 
mit ihr meinte! So lernte ſie ſeine Mutter kennen, ſein 
Heim, er erhielt ihre Blumen, und nichts war riskirt! 

Ein wohliges, faſt elegantes Gemach nahm fie auf. 
Viele Seſſel, Statuen, Bilder, dazwiſchen geſtickte Deckchen, 
am Fenſter ein großer Schreibtiſch, ein Cisbärfell davor, 
Alles nur matt beleuchtet von der Lampe, die das Mädchen 
ihr hereingeſtellt. 0 

a trat Frau Krauſe ein. Wie alt ſie ausſah, wie 
einfach! Und das war die Mutter des eleganten Welt⸗ 
mannes? 12 

„Wollten Sie zu meinem Sohn?“ fragte ſie mit leiſer, 
etwas ängſtlicher Stimme. „Er iſt fort, bei ſeinen Freunden, 
kann ich es beſtellen?“ 

Annchen nannte ihren Namen. „Ich bin ſeine Schülerin“, 
ſetzte fie hinzu, „und ich wollte ihm dieſe Blumen bringen 
zu ſeinem Geburtstage.“ 

„Ach wie ſchön! Ich werde ſie ihm geben. Dank, liebes 
Fräulein. Ja, heute iſt ſein Geburtstag, ja, ja — heute iſt 
Ottos Geburtstag.“ 

„Feiern Sie ihn nicht zuſammen?“ fragte Annchen, um 


doch etwas zu ſagen. 
„Zuſammen? Er mit mir? Ach, lieber Gott, Fräulein, 
Was ſoll er wohl bei 


er muß doch ſein Vergnügen haben! 
mir alten Frau?“ 

„Ja freilich“, nickte Annchen ganz einverſtanden, „er 
muß ſein Vergnügen haben. Er ſtrengt ſich ja auch ſo ſehr 
an. Wir — wir verehren ihn Alle ſehr.“ 

„So? Das freut mich“, ſagte die alte Frau herzlich. 
„Setzen Sie ſich, liebes Fräulein. Alſo Sie haben Otto 
gern? Er iſt wohl immer ſehr nett zu Ihnen?“ 

„Nett iſt nicht der richtige Ausdruck“, erwiderte Annchen 
etwas ſtrenge. „Er iſt ein hochbegabter, geiſtvoller Mann, 
und wir Alle ließen unſer Leben für ihn.“ 

„Ach, das iſt ja ſchön, wunderſchön. Ja, ja, Otto iſt 
ſehr begabt. Ich war immer ſtolz auf ihn, aber wenn ich 
10 etwas höre, das freut mich doch mehr, als ich ſagen 
ann. Das erquickt mich ſo. Ich bin manchmal ſehr müde 
und ein bischen traurig, liebes Fräulein, ſehen Sie, wie es 
das Alter ſo mit ſich bringt, aber ſo ein liebes, ſchönes 
ad das belebt gleich wieder, das macht mich ordentlich 
ung.“ \ 

Annchen wußte nicht recht, was fie ſagen ſollte. Die 
alte Frau rührte ſie, aber ſie fand kein Wort der Ent⸗ 

egnung. Sie ſah ſich im Zimmer um, und dann plötzlich 
am ihr ein Gedanke. 

„Haben Sie kein Bild von ihrem Herrn Sohn?“ fragte 
I eifrig. Von jetzt oder früher, ich möchte fo gern eins 
ehen.“ 

„Ja, gewiß, ich hole es ſchon.“ Die Alte war hinaus, und 

gleich darauf kam ſie wieder, ganz lebhaft von der unge⸗ 
wohnten Anregung. In der Hand trug fie mehrere Bilder 
in einfachen Hängerahmen. 
„Das Neueſte “on ihm habe ich leider nicht“, ſagte ſie. 
„Er ließ fi zwar im vorigen Jahr photographiren, aber 
da kamen ſo viel Freunde und wollten Bilder haben, da 
konnte ich natürlich keins beanfpruchen. Aber ich habe 
doch vier ſchöne, die hängen alle über meinem Bett, und 
ich bete vor ihnen meinen Morgen⸗ und Abendſegen, und 
ſie ſprechen mit mir von alten, ſchönen Tagen. Sehen Sie, 
ier iſt er als kleiner Junge, zwei Jahre alt, noch im 
kleidchen, da ſteht er bei meinem Schooß. Ach, er war 
tin ſüßes Kind!“ 

„Reizend!“ Annchen nahm das Bild in die Hand. 

Dieſe Augen, dieſe dicken Bäckchen! Was müſſen Sie für 
Freude an ihm gehabt haben!“ 

„O, Freude über Freude! Er war ſo klug und ſo wild 
und doch dabei ſo folgſam. Sein Vater ſtarb, als er noch 
ganz klein war; er war Schreiber beim Landgericht, und 
nach ſeinem Tode — mein Gott, es iſt ja keine Schande, 
ich kann's ja ſagen — da mußte ich ſchneidern, um mich 
und den Jungen durchzubringen. Aber es ging, und gute 
Freunde hatte ich auch. Da konnte Otto ſtudiren — Phi⸗ 
lologie. Er war ſo ein heller Kopf, alle Lehrer ſagten es.“ 

„Und die anderen Bilder?“ 

„Ach, ſehen Sie, wenn ich mal in's Reden komme, das 
ft ſchlimm. Da, hier iſt er ſechs Jahr. Wie er hübſch 
ausſieht und keck, nicht wahr? O Du mein Jungchen!“ 
Sie küßte das Bild, und eine Thräne lief langſam die 
runzlige Wange herab. „Ach, da kannte er nichts Beſſeres 
als ſein Mutterchen“, pi: fie fort. „Er war immer voll 
Lebensluſt, aber Abends, da kam er gelaufen und ſteckte 
fein Köpfchen in meinen Schooß und faßte mich um und 
küßte mein altes Geſicht. Denn hübſch war ich nie, und 
durch das viele Arbeiten bis in die Nacht wurde ich früh 
alt. Aber meinem Jungen war ich die Schönſte. O Gott, 
wie war ich glücklich!“ 

Eine kurze Pauſe trat ein. Dann ſprach ſie weiter: 
„Hier wurde er konfirmirt. Er ging damals in die Sekunda. 
Ich hatte ihm Tanzſtunde geben laſſen müſſen, die Mädels 
ſollen alle wie toll nach ihm geweſen ſein. Ich hab's nie 
geſehen. Er wollte nicht gern, daß ich mitging. Er hatte 
auch ganz recht, er hatte ſo viele vornehme Bekannte. 
Aber aut war er doch zu mir. Wenn er Abends ſpät nach 


Hauſe kam, und ich nähte noch, dann wurde er ordentlich 
böſe, daß ich noch ax zu Bett war. Einmal faßte 
er mich um und ſagte: „Warte nur, Mutterchen, wenn ich 
erſt in Amt und Brot bin, dann nähſt Du nicht mehr für 
Fremde, dann ſollſt Du's gut haben —“ 

Sie konnte nicht weiter und ſchluckte ein paarmal heftig. 
Anuchen ſah ſie ſinnend an. Die vielgerühmte Großmuth 
des Verehrten erſchien ihr plötzlich in einem anderen Licht. 

„Nun, und jetzt haben Sie es doch gut?“ fragte ſie. 

„Ja, liebes Fräulein, ich habe es ſehr gut“, entgegnete 
die alte Frau. „Sehr gut“, wiederholte ſie, als wolle ſie 
es ſich ſelber recht einprägen. „Wenn ich denke, wie ich 
mich früher plagen mußte für fremde Leute, und heute iſt's 
doch ganz anders. Und Otto iſt jo geehrt und glücklich, 
das iſt doch die Hauptſache. Ich möchte ihm allerdings 
wohl manchmal eine beſſere Geſellſchaft wünſchen, als ich 
eine bin, ſo ein friſches, junges Menſchenkind — aber 
dann meine ich wieder, die würde ihn am Ende doch nicht 
ſo lieb haben und ſo für ihn ſorgen können wie ſeine alte 
Mutter.“ 

Annchen faßte unwillkürlich die Hand der Sprechenden 
und ſtreichelte ſie leiſe. Es war eine magere, harte, lebens⸗ 
müde, alte Hand, aber ſie erſchien dem jungen Mädchen 
plötzlich ſo ehrwürdig, ſo rührend vornehm. 

„Sie haben noch ein Bild?“ ſagte ſie endlich. 

„Ja, Fräulein, ein Studentenbild. Ach, das zeig' ich 
eigentlich nicht gern. Es iſt auch nur eine Momentphoto⸗ 
graphie Sehen Sie, das ſind ſeine Freunde und das 
Otto — ſo ſieht er aber für gewöhnlich nicht aus — ich 
mag das Bild eigentlich gar nicht.“ 

Nein, Aunchen mochte es auch nicht. Der geliebte Otto 
ſah reell bekneipt aus. Die drei oder vier jungen Leute 
ſaßen um ein Faß und ſchwangen Gläſer; Otto hatte die 
u. im Nacken, einen häßlichen Ausdruck in dem hübſchen 
Geſicht. 

„Als er am anderen Morgen aufwachte, gefiel es ihm 
auch nicht“, fuhr die Mutter fort, „da ſchenkte er es mir. 
Es iſt doch immer ſein Geſicht, und darum liebe ich auch 
dieſes Bild.“ 

In die abermalige Pauſe, die nun eintrat, tönten plötz⸗ 
lich ſieben feine, klingende Glockenſchläge. Annchen ſprang 
erſchrocken auf. 

„Oh“, rief ſie, „ich muß nach Hauſe. Verzeihen Sie, 
daß ich ſo lange blieb. Ach und — und die Blumen — 
es ſcheint mir jetzt beinahe, als ginge das nicht recht — 
ich möchte ſie wohl wieder mitnehmen.“ 

„Die Blumen?“ rief die Alte ganz erſchrocken. „Oh, 
habe ich denn etwas Böſes von Otto geſagt, daß Sie ihm 
dieſe Freude ſtören wollen?“ 

„Sie Böſes? Nein, Sie haben nur Gutes und tauſend⸗ 
mal Gutes geſagt. Aber die Blumen — ich meine, Ihr 
Sohn 5 noch ſo jung, und ich bin kein Kind mehr — ach 
bitte, liebe Frau zent, nehmen Sie die Blumen von 
mir! Ich glaube, es blühen Ihnen wenig Blumen auf 
Ihrem Lebensweg, da möchte ich Ihnen doch ein paar 
ſchenken. Sagen Sie Herrn Krauſe nichts davon, daß ich 
hier war, bitte, bitte! Ach ſo —“ 

Ihr war plötzlich etwas 1 ſchnell beugte ſie 
iu sich das Körbchen, löſte die Karte ab und ſteckte ſie 
zu ſich. 

„So“, ſagte ſie, „und nun haben Sie tauſend Dank für 
dieſe ſchöne Stunde.“ 

Ehe die alte Frau wußte, wie ihr geſchah, hatte das 
junge warmherzige Mädchen ihre welke Haud ergriffen und 
geküßt, und hinaus war ſie wie der Wind. 

Ein ſeltſames Gefühl, halb Freude, halb Wehmuth, durch⸗ 
zog die Bruſt der alten Frau Krauſe, als Aunchen Lehmann 
gegangen war. So hatte lange, lange Niemand mit ihr 
geplaudert, und wann hatte ihr wohl Jemand Blumen 
geſchenkt und — und dieſe alte Hand geküßt? Sie ſtrich 
leiſe über die Stelle, wo der Kuß hingehaucht war. Wenn 
das Otto wüßte! Dann wandte ſie ſich zu dem Blumen⸗ 
körbchen, das einen berauſchenden Duft aushauchte. „Ich 
ſoll euch haben, ihr ſüßen Blumen? Aber beraube ich 
meinen Otto nicht? Ach, ihm blühen wohl noch viele 
Blumen auf Erden, dieſe — dieſe möchte ich doch gar zu 
gern für mich behalten.“ — — 

Tage und Wochen gingen dahin, und nach wie vor bildete 
err Otto Krauſe den Mittelpunkt im Gedanken- und 
raumleben der Selektanerinnen. Daß mit ſeiner treueſten, 

begeiſtertſten Verehrerin eine ſeltſame Veränderung vor⸗ 
gegangen war, das beachtete er nicht. So oft Aunchen 
Lehmann das alte Gefühl der ſchrankenloſen Verehrung 
urückrufen wollte, ſah ſie die alte Frau vor ſich, die er ſo 
5 vernachläſſigte, die ein ſo armes Leben führte an 
einer Seite, und die doch dahinſchritt in unbewußter Hoheit, 
geſchmückt mit der Krone der ſelbſtloſeſten, reinſten Liebe. 
Hatte der junge Lehrer ein Herz, konnte er ein Herz haben, 
wenn er dieſe Perle von ſich warf? 

Und für dieſe Nichtachtung treueſter Gefühle, — giebt 
es für ſie einen Komparativ? 

Nein! Auch hierin war Otto Krauſe unüberbietbar. 

Annchen Lehmann lernte treulich wie zuvor, denn das 
war Ehrenſache. Aber ſie kräuſelte ihr Haar nicht mehr, 
ſie las keine Gedichte mehr vor, und der eigentliche, poetiſche 
Schwung, den durch fie der Krauſe⸗Kultus in der Selekta 
gehabt, war dahin. (Fortſetzung folgt.) 


Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


Der Vorſitzende, Herr Borris⸗Weißhof, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung. Leider ſeien die Ausſichten auf Beſſerung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Lage in den letzten Tagen geſunken, man werde 
daher nach dem Grundſatze handeln müſſen: „Selbſt iſt der 
Mann!“ Die Enttäuſchung könnte, wenn man auf Hilfe Anderer 
warten wollte, leicht zu groß ſein. Wenn wir verſtehen, uns 
ſelbſt zu helfen, ſo werden wir auch weiterkommen. Aus der 
Verſammlung wurde der Wunſch geäußert, daß der jeweilige 
Vorſitzende des Vereins Mitglied der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft werde, damit die Anregungen der ver⸗ 
ſchiedenſten Art bietenden Druckſachen der Geſellſchaft unter den 
Mitgliedern des Vereins umlanfen könnten. Herr Worm⸗ 
Mareeſe theilte mit, daß auf ſeinen Wieſen die Diſtel in un⸗ 
geheurer Zahl aufgetreten ſei. Da er das gefährliche Unkraut 
bisher nicht los werden konnte, ſo bat er um Angabe eines 
Mittels zur Entfernung deſſelben. In der Verſammlung wurde 
als zweckdienlich bezeichnet, die Diſteln kurz vor einem Regen 


abbauen zu laſſen, damit der Regen in die Hohlräume der 
Pflanze eindringen könne, wodurch dieſe abfaule; ein noch beſſerer 
ſchwer 221 e n wenn, was allerdings oftmals 
ſchwer ausführbar ſei, die abgeſchnittenen Diſtelpflanze i 
Jauche begoſſen würden. Br PeIpPangen ig 


Verſchiedenes. 


— [Der „jüngſte Lieutenant.“] Unter den Erlaſſen des 
Kaiſers aus Anlaß der fünfundzwanzigſten Wiederkehr des Tages 
der Kaiſerproklamation zu Verſailles findet ſich die auffallende 
Stelle: Der Charakter als Sekondelieutenant wird verliehen 
dem früheren Einjährig⸗Freiwilligen der Gardehuſaren, Vize⸗ 
wachtmeiſter a. D. Abel zu Berlin. Max Abel iſt jetzt In⸗ 
haber eines Bankhauſes. Er befand ſich am 6. Januar 1871 
mit drei Huſaren ſeines Regiments auf einem Patrouillenritt, 
wurde von einer überlegenen feindlichen Abtheilung überfallen 
und nur dadurch, daß er ſich ſelbſt aufopferte, gelang es ihm, 
den Huſaren den Rückzug zu ermöglichen. Er ſtürzte ſchwer 
verwundet zu Boden, und ſeine Begleiter meldeten ihn als ge⸗ 
fallen. So kam er auf die Todtenliſte. Thatſächlich aber 
weilte er als Gefangener in Frankreich. Durch Vermittelung 
eines franzöſiſchen Offiziers, mit dem der Vater des Vermißten 
in Geſchäftsverbindung ſtand, gelang es dann, ſeinen Verbleib 
feſtzuſtellen und ſeine Auslieferung zu bewirken. 


Radierungen an einem Miethskontrakt haben 
dem Hausverwalter Ottomar Schulze in Berlin eine 
Anklage wegen Urkundenfälſchung eingetragen. Der An⸗ 
geklagte verwaltet ein Haus in der Nannynſtraße und ſchloß 
mit einem Tiſchlermeiſter einen Miethsvertrag ab, den er auch 
ſofort ausfertigte. Nach zwei Tagen, als er behufs Stempelung 
das Exemplar des Miethers abverlangte, ſah er zu ſeinem 
Verdruß, daß er ſich auf dieſem Exemplar verſchrieben, da die 
Zahlungsart der Miethe anſtatt „praenumeraudo“ auf „post 
numerando“ feſtgeſetzt war. Er wußte, daß es ſich um einen 
bloßen Schreibfehler handelte und war jv thöricht, das kleine 
Wörtchen „post“ durch Raſur in „prae“ umzuwandeln. Der 
Miether hatte aber die Aenderung wohl gemerkt, und als er 
wegen unterbliebener Miethszahlung verklagt wurde, behauptete 
er vor Gericht, daß der Miethsvertrag fälſchlich verändert worden 
ſei. Er wurde allerdings zur Miethszahlung verurtheilt, da er 
auch die postnumerando fällige Miethe nicht bezahlt hatte, gegen 
Schulze wurde aber gleichzeitig die Anklage erhoben. Dieſer 
verſicherte, daß er ſich bei der ganzen Sache nichts gedacht habe, 
der Gerichtshof nahm aber auch hier einen dolus eventualis als 
vorliegend an und verurtheilte den Angeklagten zu einem 
Tage Gefängniß. 

[Ein Genußmenſch.] Wärter: Ihre Henkersmahlzeit 
wird großartig. Verurtheilter Verbrecher: (mit der Zunge 
ee Wenn jetzt nur keine Begnadigung dazwiſcher 
ommt! 


Briefkaſten. 


H. 95. Das Rohrgeflecht bei Stühlen wird wieder ſtraff und 
Ener ul man den Stuhl ſtürzt, das Rohrgeflecht mit heißem 
zaſſer mittelſt eines Schwammes recht gründlich anfeuchtet und 
abwäſcht, ſo daß ſich das Rohrgeflecht tüchtig mit Waſſer anſaugen 
kaun. Hierauf ſtellt man den Stuhl in die ſcharfe Zugluft und 
läßt ihn trocknen. \ 

P. H. K. Wenn der Gerichtsvollzieher zugezogen wird, hal 
er Gebühren zu fordern. Da Sie bisher wegen der ſchuldigen 
Koſten Zahlung nicht geleiſtet haben, wird ſcharſes Augenmerk auf 
Ihre Vermögensverhältniſſe genommen und möglicher Weiſe der 
Gerichtsvollzieher wiederum zu Ihnen geſchickt werden. Weshalb 
Sie annehmen, daß der Gerichtsvollzieher Reiſen unternimmt, 
die er nicht berechnet, iſt nicht abzuſehen. Betten und ein Wirthſchafts⸗ 
pelz ſind der Pfändung nicht unterworfen, wenn ſie dem Schuldner 
unentbehrlich find, Das Gehalt der im Privatdienſt dauernd ano 
5 Perſonen iſt nur ſoweit der Pfändung unterworfen, als 

er Jahresbetrag 1500 Mk. überſteigt. 

L. Das im Teſtament ausgeſetzte, bei der Großjährigkeit 
Ihrer Tochter zahlbare Legat gehört mit den jährlich davon zu 
entrichtenden Zinſen zum freien Vermögen des Kindes, wenn dem 
letztern dadurch eine Erkenntlichkeit für Dienſte und Gefälligkeiten 
juaeflonien iſt. So lange das Kind minderjährig, gebührt dem 

ater die vormundſchaftliche Verwaltung des freien Vermögens. 
Handelt es ſich um bloße Schenkung und Erbſchaft, ſo gehört das 
Geld zum nicht freien Vermögen, von welchem dem Vater, ſo 
lange die väterliche Gewalt dauert, Verwaltung und Meßbrau 
zuſteht. § 152, $ 159, 168, 712 Th. II A. L.⸗R. In jedem Falle 
kann der Vater verlangen, daß der Teſtamentsexekutor die fälligen 
Zinſen an ihn zahlt. x 

Jung. Ab. 1) Die Strafverfolgung wegen Uebertretungen 
verjährt in drei Monaten. 2) Wer durch 5 Jahre an einem Orte 
gewohnt, denſelben darauf verlaſſen hat, dorthin nicht zurück⸗ 

ekehrt, vielmehr an verſchiedenen Stellen, doch nirgend zwei volle 
Jahre aufhaltſam geweſen iſt, hat den früher beſeſſenen Unter⸗ 


ſtützungswohnſitz verloren, einen neuen nicht begründet und fällt, 
wenn er hilfsbedürftig, dem Landarmenverbande zur Laſt. 


Bromberg, 21. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 138 bis 
148 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen ſe nach Qualität 107 bis 
114 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—118 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—116 Mk. — Spiritus 70er 31.25 Mk. 


Thorn, 21. Januar. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr feſt, hell 130⸗32 Pfd. 143 Mk., hochbunt 133-34 
Pfd. 145⸗46 Mk. — Roggen unverändert, 122 Pfd. 110 Mk., 123 
bis 125 Pfd. 11112 Mk. — Gerſte ftarf offerirt, Tendenz matt, 
feine Brautvaare 120⸗23 Mk., feinſte über Notiz, gute Mittels 
waare bis 115 Mk. — Hafer nach Qualität 160-105 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 21. Januar. 

Weizen loco 143—159 Mk. nach Qualität gefordert, fein 
weißbunt märkiſcher 156 Mk. ab Bahn bez., Mai 154—153, 25 bis 
153,50 Mk. bez., Juni 154,25 —153,50—153,75 Mk. bez., Juli 
154,75—153,75— 154 Mk. bez. 

Roggen loco 120—125 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 123 Mk. ab Bahn bez., Januar 122,50 Mk. bez., Mai 
126—125,75 Mk. bez., Juni 126,75 —126,25 Mk. bez. Juli 127,50 
bis 126,75 Mk. bez., September 128,75 —128 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 116-145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 Mk. 

Erbſen Kochwagre 142—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität vez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,4 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,8 Mt. bez. Januar 21,8 Mk. bez., 
Februar 21,5 Mk. bez., März 21,9 Mk. bez. 


Stettin, 21. Januar. Getreide: und Spiritusmarkt. 
Weizen höher, loco 137—148, per April⸗Mai 153,00, per 
Mai⸗Juni 154,00. — Roggen loco höher, 118—122, per April⸗Mai 
125,00, per Mai⸗Juui 126,00. — Pomm. Hafer loco 111—116, 
Spiritusbericht. Loco feſter, mit Faß 70er 31,70. 


Magdeburg, 21. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 920% 11,80 11,95, neue ——, Koru⸗ 
zucker excl. 889% Reudement 11,20 —11,50, neue ——, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 8,10—9,10. Ruhiger. 


50 gute 


Ketoleumfäfle 


kauft 


Zuckerfabrik Biefenburn. 
2—300 Kbm. 


Kiefern⸗Klobenholz 


uche zu kaufen. Meldungen 
riefl. mit der Aufſchr. Nr. 7157 
durch den Geſelligen erbeten. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


unt. ber Pine. Tho kauft 


Albert Pitke, Thorn. 
Für Flachs u. Heede 


tauſcht Garn, Leinwand, Be⸗ 
dle en- 1. Be uſw. 
dle . u. Webebaumwollhoͤlg. 


1.2 . Lachmann, Zoin. 


rima eichenes, für Viergefäß 
] kauft ſtets 


Brauerei Englisch Brunnen 
Elbing. 


Malzkeime 


at et ice abzugeb. d. Brauerei 
ſenhardt Nachflg. 
ih Danzig. on 


z 


Telegramm-Adresse : 


Echt chinesische N 


Handarinendaunen 
das Pfund Mk. 


Übertreffen an Haltbarkeit pi 7 2 
artiger Fülltraft alle inlündiſchen 
Daunen; in Farbe ähnlich den Eider⸗ 
daunen, garantirt neu und beſtens 


gezebeigt: 3 Pfund zum größten Ober: 
ett ausreichend. Tanſende von Aner⸗ 
kennungsſchreiben. Verpackung wird 
nicht berechnet. Verſand (nicht unter 
8 Pfund) gegen Nachnahme von der 
! = ten Bettfevernfabrit mit elec⸗ 
trlſchem Betriebe 


SGuſtav Luſtig, Berlin 8. 
Prinzenſtraße 46. g 


ir 5 Band J, Blatt 33, circa 160 Hektar groß, 


verkauft werden. 


7261] Ein elegantes Die Milch wird zur Molke rel geliefert. 


Ziegenfuhrwerk 


beſtehend aus zwei Ziegen⸗ 


garantirte 16767 


Gewinne. 


Ziehung 


14. u. 15. Februar 
1896. 


Loose à 1 Mk., II Loose für 10 Mk, 
Porto und Gewinnliste 20 Pf g., 


empfiehlt auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze 


General-Debitenr 
Berlin W., Unter den Linden 3, 


Reichsbank-Giro-Conto, 


Lotteriebank Berlin. 


Wegen Erbuuseinanderfehung 


7 25 foll das im Kreiſe 8 Niederung in Freienhuben 1 


Nrundstück 


5500 


mit 90 pCt, 


| Een 


[3727 


7 


mit volltändigen guten Juventarium und Fämmllihen Maſchinen 


Die Beſitzung liegt an der Elbinger Weichſel, welche in Kürze kanal 5 ; 
= hart an ber Chauſſee, iſt vorzüglich ausgebaut und? 300 Jahre in der Familſe esap le Er 
1 Nähere Auskunft ertheilt 5. 
beſitzer G. Pohlmann, Fürſtenwerder bei Schönbaum Beier, Pe Ye: 


ammel, Schlitten, Wagen und 3 übernehme den 
zeſchirren, von Kindern ge⸗ 


nei ion . 
ahren, verkauft preiswerth n 90 sweiſen Vertanf von 


L. Abramowski, Löbau Wpr. 
1 Stand gute Betten ung C 1 chen D en 
preiswerth zu verkaufen (7238 


Kaſernenſtr. 10, part. links. zu Age Bedingungen bei 9 und 15g fer 
Maske ll- Erledigung. Säcke liefere gratis. 15321 


Inden Gustav Nickell, Königsberg L pr. 


f. Herren u. Mapbexivieie Nr. 10. 


mae 2 Stroh- Schlitten. 
H. Hänsch, Posen g 
. Dominikanerſt. 2. 2 onımer ſches Spezialgefäßrt 


A uro . oft er Ehrenpreis 


5 silberne 
Preis- 


Tuch-Reste 
paſſend für Hoſen, Anzüge ꝛc. 
geben pi enorm billigen Preiſen 
ab. W. uſter franko an ſen vate. ge 
el e ausgeſchloſſen 

ann & Assmy, Tuchfabrik. 
en NL. [490 


Gummi-Artikel = 


rg v. Raoul & Cie., Paris, 
l. Preisl. grat. u. discret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


Preislisten 


22 En re A nr Ne Re ru 
mit 200 Abbildungen verjendet 
Hanf gegen 20 Pf. (Briefmarkn), 

elche bel Beſtellungen v. 3 Mk. 


vom au, ikuratſche Eu DER, die 
= 1 1 irur € U = 
Feigen Naos] Yen. Untonklub. un) Sausugen f nn 
z 5 Sa, N 5 fr. 42 * 
. empfiehlt in ff. Ausführung inel. Decke a. 175,00 frag, der — 
. hette, Bahnſtation die ö 
Fe Hokwagenfabrik von Frau Nitzschke l., Wicfenbüczliuge 
ebrlich als . 3. ag bl von ral 1 186 1 6 geräucherte, A Kiſte v. ca. 12 
Bereitung einer wirklich Schock Inhalt Mk. 11 u. ½ Kiſte 


Gegründet 1844. Stolp i. Pomm. 
Kataloge, auch über alle anderen 


Filiale: Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 26. 


Bekanntmachung. 


wohlſchmeckend. Taſſe Kaffee. 
Vorräth. i. Roſenberg Wpr. 
bei 0. Strauss, Apotheker. 


Hene Schwauengämefed. 


Gegründet 1844. 


Mäſte v. Gänſe. Verk. d. nur vorz. 
El. 65 m. allen Daunen Pfd. Die Ziehung der Metzer Dombau⸗ Geld Lotterie 
2 Mk ab hier. Zander, Leh⸗ mit 6261 Geldgewinnen, darunter 2 von 


50 000 Mark, 20 000 Mark, 10000 Mark u. ſ. w., findet W 
vom 7—10, Februar d. 88. öffentlich vor Notar und W 
Zeugen zu Metz ſtatt. Looſe a 3,30 Mark (Porto u. Liſte 
20 Pf. extra.) verſendet noch 
Die Verwaltung der Metzer Domb.⸗Geld⸗Lotterie i. Metz 
in Graudenz zu haben bei Jul. Ronowski, Looſegeſchäft 
f Wradenftrabe 15. W. Rheinländer, Bureauvorſteher. 


rer Nenriidnik bei Aftreek f 


L. Jacob, Stuttgart 
Älteste u. bedeutendste Württemberg. 
Musik- Instrumenten - Fabrik. 
DW” Specialität: "WR 
Selbstgefertigte 
Ziehharmonikas 

Zithern und A i 
Instrumente unter Garantie 
tür beste Qualität. Grösstes 
Lager in Streich- u. Holzblas- 
Instrument., Trommeln, Saiten. 
e Verkauf zu Fabrikpreis. o 
ürössterVortrieb mechan.Musik 
Werke und Musik -Antomaten! 
Accordzither, in 1 Stunde er- 
lernbar, Mk. 12 mit Schule. 


Neuheit! 


Buchtvich-Auftion. ; 
5291] Dienſtag. d. 4. Februar, 
Mittags 1 Ahr, in Tragbeim bei 
=! Marienburg. Zum Verkauf komm. 4 5 

5 Bullen u. Ferſen d. e u. milchreichſt. Holländ. Heerde in 

Weſtpr. Sämmtl. Thiere ſtamm. v. im Weſtpr. Heerdb. eingetrag. 
* Sämmtl. Bullen ſind d. d, Kreisthierarzt m. 9 
955 impft u. geſund befunden. Auktions⸗Verzelchniß auf Wunſch 

agen nach Anmeldung Bahnhof 2500600 Jacobson. 


Pappelſtämme 


ca 2½ Fuß ſtark, ſowie 


Erlen 


für Pantoffelmacher u. N 
verkäuflich. 


Mühle Buſchin 
Poſt Warlubien, Bahnſt. Gruppe. 
6990] Ja. garantirt hochfeinen, 
friſchen, blanken 


ber lachs 


k. 20 Pf., 
lebens fei 105 za elzander, 


lebend gag eren 
WIIh. 5 Danzig. 
See ch ung. 


600 Zentner große, 
geſunde 


8 Speifchartoffeln 


(Magnum bonum), 
und 200 Zentner gesundes 


Häckſel 
en ra ann, Velber 
in Lonkorsz. 


itzer 


dauerhaftes Fabrikat. 
Nur ächt mit meiner Firma! 


Zahlreiche Ia. Referenzen. 
III. Kataloge grat. & freo. Sil 


Feiner Grogg-Rum 
AR Jamaica⸗Verſchnitt, auf⸗ 


end 425 nur en ros, bei 


Perdeckwagen, Halbwagen 
offene Wagen 

in neueſten PR erive 

Briten. arantie often 


000 Levinsohn. 


A 1 
752 vobe myohns““ 
bene 1. Jr. rer rt 


2, Mk. 


Mk. 5,50, friſche Heringe in 


Schlittenarten gratis und franko Kiſten z. billigſten Tagespreiſe. 


E e Ae K 
KK Mk. 26, KK N 
Mt 22, KM ME. 18 1 ter 
Shot à To. Mk. 14 u. Mk. 16. 
chottiſche TB ig? Milch und 
re A To. ME. Mk. 18 u. 
Mk. 19. Shot llche Mattis 
8 To. Mk. 20, Mk. 22 bis Mk. 24. 
Seide Jhlen A To. Mk. 22. 
Schotti e Ihlen, geſtempelt, 
Mk. 24. e b. Mk. 


Ver and 1 11 u. / To. g 
Nachnah. oder orhereinfeubung 
des Betrages. 5435 


0 M. Ruschkewitz, Danzig, 


Fiſchmarkt Nr. 22 


7264 gu Slandan deckt der 


5 aden 


Moritz 


gan fremde nen 
5 Mark Dede 
1563 ſind auch Piber 


ſyrungfähige Eber 


von der großen engl. Yorkshire- 
Naſſe N haben. 
ie Eutsverwaltung. 


Reitpferd 


Saher elt 
81 groß, ZUR, 0 81 ae vill 2 il 
ran ger, ſehr ig ver⸗ 
käuflich. 16966 


gegen 


„Abramowski, 
Löbau Weſtpr. 


7325] 4 ſchöne, ſprungfähige 


Holländer Bullen 


von e leren, ſtammend 
berfän 1 2 athsdorf bei 
Summin Wyr. 


2 


bocherngenge im 3 dalbende 
Kühe 
ſowie 


3 Ferſen 
ſtehen in Prauſtfelde ei 
Prauſt billig zum Verkaufs 
Sprungfäbige 


Holländer 


Bullen 


verkäuflich in Tykrigehnen 
ver Kobbelbnde Oſtpr. [5438] 


7242] Eine gut geformte 


ſriſchmilchende Kuh 


verkauft Fans lau, Dietrichsdorf 
bei Jablonowo. 


m m = 4 
4 Läuferſchweine 
verkauft Zander, Chauſſeehaus 
El ſanowo bei Schönſee. 17300 
Sprungfähige und 
jüngere 16629 


ber 


vn gr. Norkſhire-Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 

7343] 6 fette Schweine, eine 
fette u. 2 hochtragende Kühe 
hat zum Verkauf M. Bomke, 
Richnowo per Df. Schwetz. 


re sleiichlämmer 
zur Maft ee bat 


zu verkaufen 


Dom. Groß Axnsddkf. 
Bahnhof Pollwitten. 


. 


ſind in Birkenfeldeb. Marien 
— zu verkaufen. 17258 


Euts-Verkauf. 


Suche einen reellen, anſtändig 
„ für m. Beſitzung 
in Oſtpr., 350 M. g. Flußwieſen 
u. Torfſtich, maſſive Gebäude, ſehr 
ut. Juvent., Zu schöner Garten. 
Anzahl. nur 8—9000 Mk. Feſte 
Hypothek. Meld briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6826 d. d. Geſelligen erb. 
7274] Mein in Stadt Kaldowe 
Zach kaufmänniſches Grund⸗ 
beſt. aus e. Wohnhaus wo⸗ 
rin n Hake aus -⸗Geſchäft verbund. 
mit Ausſchank betr., gr. Speicher, 
Pferdeſtall, gr. Hofraum u. Unter 
fahrt, will ich verkaufen. Käufer 
mögen ſich bei mir melden. 
Schloß Kalthoff. 
roßnick. 


Mein Grundſtück 
am Ringe d. Markt. gel., z. jed. 
Geſchäfte geeig. m. Reſtaurakions⸗ 
betrieb, unter günſt. dig 
ſofort zu verkaufen. 1717 
Walter Pultke, Lötzen Oſtpr. 


Ein Grundſtück 


von 85 Morgen, zur Stadt 
Schlochau gehörig, 2 Kilometer 
von Schlochau entfernt, iſt ſehr 
billig zu verkaufen. Reflektanten 
erfahren Näheres durch das Do⸗ 

minium Haſſeln bei Schlochau. 


6167] Veränderungsh. beabf. m. 
nne hart a. d. Chauſſ, 
mit ca. 2 Huf. kulm. Höhen und 
Werderb., gut. Gebäud. u. Inv., 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Rempel, Laaſe b. Marienburg. 


Mein Grundſtück 


m. 4. Mrg. Acker u Dampfanl., 
3. jed. Geſchäft o. gewerbl. Anl. ge⸗ 
eign., will ich mit od. o h Dampfaul. 
verk. Schulz, Molkereibeſitzer 
Langenau Kr. Danzig. [6888 


Anmallwebereinerkanf, 


Familienverhältn. wegen ver⸗ 
kaufe mein gut gelegenes Grund⸗ 
ſtück mit flotter Damaſtweberei, 
auch ſämmtl. im guten, betriebs⸗ 
fähigen Zuſtande befindlichen 
Webereimäſchinen allein für jeden 
annehmbaren Preis. Meld. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 7359 d. d. Geſell. erb. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Sl Ueber 100 Jahre altes 
Colon.“ Deſt.⸗ u. Eiſengeſchäft, 
mit Schank⸗ u. Ausſpannung, in 
kl. Stadt Weſtpr., bald zu verk. 
od. zu verpachten. Ca. 25000 Mk. 
Vermögen erforderlich. Jetz. In⸗ 
haber betheiligt ſich eventl. als 
ſtiller Theilhaber. Off. mit Au⸗ 
15105 1 bf Thätigkeit sub 
T. 7081 bef. d. Annonc.-BExped. v. 
3 & Vogler, A.-G., 
Königsberg 1. Pr. 128 


Gasthof 


in einem großen Kirchdorfe, an 
der Chauſſee, 3 Meilen von nächſt. 
Stadt, 1200 Einwohner, Ober⸗ 
Bel eh nur zwei Geſchäfte am 
ſämmtliche Gebäude a 
Bat un - ſſiv, 1 rg 3 übe, 
iR er, 6 Morg. Wiejen. 
Peel 12000 Mk., Anzahl. 4 
Mark. Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7323 durch den 
Geſelligen erbeten. 


73381 3 b. EN 


m. Gart.⸗L., Be 9255 ie 
ertrag 105 M 5111500 Mk, 
ele ge Ik Ecant „bill. 


verk. d. Schittenh: orn, 
Fulmer neue Nr. 8 


Gaſthof 


im großen evangel. Dorfe von ca. 
500 Einwohnern, einziges Ge⸗ 
ſchäft am Orte, gute Gebäude, 6 
ARE: Gartenland, 30 Morgen 
Acker, Schule, große Waſſermühle, 
„Meilen von nürhjter Stadt, au 
der Oſtbahn, iſt ſofort für 9000 
Mark bei 2—3000 Mark Anzahl. 
zu verkaufen. Meldung brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7322 an den 
Geſelligen gegen Freilmarke erb. 


Feines Gaſthaus 

Babe im großen evgl. Dorfe, 
Bahuſtation, maſſive Gebäude, 
12 Morg, Gerſtenboden, iſt mit 
ſämmtl. lebend. u. todt. Invent. 
für 10000 Mk., bei 3000 Mk. Anz. 
zu verk. Meld. briefl. mit Aufſchr. 
Rr. 7064 durch den Gefell. erb. 


E. gut. Gaſthaus mit groß. 
Saal, wo mehr. Vereine tagen, 
ſowie auch königl. 33 en 
ſtattfinden, i ii krankheits halber 
billig zu verkaufen. Meldungen 
N mit der Aufſchr, Nr. 7021 

durch den Geſelligen erbeten. 

E. flottgeb. Gaſtwirthſch m. Tanz⸗ 
jaal, A Garten, in 
unmittelb. Nähe e. gr Garuiſ Wpr. 
and. Unterneh. halb. preisw. z. verk. 
Off. unt. Nr. 7150 d. d. Geſell 


l. erb. 


Ein Gaſthof 


in einer Kreisſtadt Weſtpr., au 
der Oſtbahn, von 4000 Einwohn, 
älteſtes Geſchäft, am Markt, maſ⸗ 
five Gebäude, mit ca. 20 Morgen 
Acker, 12 Morgen Wieſen und 
ſämmtlich. Inventar, 10 ſofort 
billig zu haben 188 nt 2 — 
der Frau für 1 
yablung 3000 Mark. ae 
el. ihre Adreſſen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7324 an den Ge⸗ 
jelligen einzuſenden. 
Todesfalles 
halber, ſoll ein in Schwetz a W. 
am Markt gelegenes, gut 
Mie Deſtillations⸗ und 
zaterial⸗Geſchäft verkauft 
werden u. bietet ſich jungen 
Anfängern e. gute Gelegenheit 
ſich ſelbſtſtändig zu machen. 
Geringes Kapital erforderl, 
1 Auskunft ertheilt 
G. Lewandowski, Culm 
a“ Weichſel. 17193 


8 


53 Hektar mit ee Ge⸗ 
bäuden, gutem Boden, 5 Kilm. 
Chauſſee von Stadt u. Bahnhof 
in Weſtpreußen, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. mit der 
Aufſchr. u. Nr. 7281 a. d. Geſell. 


E. Mühlengrundſtück 
mit 4 Hufen Land, in guter Mahl⸗ 
gegend, und kleefähigem Boden, 

iſt für einen billigen Preis bel 
einer a en von 12—13000 
Mark zu verkaufen. Meld. briefl. 
M. Aufichr. Ar. 48g. „Bei.“ erb. 


Weg. Geſchäftsaufg. verk. die 
Ziegelei 


Kalkbrennerei 


m. 50 1 2 ＋ (Lehmaus⸗ 
ftich), i. d. Nähe ein. größ. Pro⸗ 
5 bis harttadt. hervorragend gute 
Lage u. Abfatzort an ſchiffbarem 
Fluß, Bahn, Chauſſee, eigener 
Kanal, zu Errichtung e. Schneides 
mühle ſwie jed. anderen Unter⸗ 
nehmen geeignet. Reflektanten 
Ben ar geil, De: m. Aufſchrift 


dr Dnmpfmolfere 


Amsee (Prov, Poſen, Kreis 
Inowrazlaw) iſt v. 1. Oktbr. cr. 
ab zu verpachten. Verarbeitet 
täglich 6—7000 Liter Milch, gr. 
Schweineſtälle, Bahn an Ort. 
Reflektanten mit einer Kaution 
von 15000 Mk. wollen ſich an 
Herrn von Dzialowski, Dzialowo⸗ 
Gottersfeld oder an Herrn 
Dr. von Brodnicki, Großkoluda, 
Amſee wenden, 436903 


eht gule Windmühle 


vanz. Gänge, neue Gebäude, 8 
Morg. Gartenland, einzige im ev. 
Dorfe v. 1700 Einwohn., iſt für 
2600 Thlr. bei 1000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Meldung. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7065 
durch den Geſelligen erbeten 


Ein kleineres Gut 


auch Reſtgut, in sol Weit-, 
Oſtpreußen oder Pommern ger 
legen, in der Größe von ca. 300 
Morgen, wird zu kaufen geſucht. 
Bedingung guter Boden u. gute 
Gebäude. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6927 d. d. Geſell ligen erb. 


Maſſermühle ſernünle. beate ver. 


pachten De 
ſucht. Off. m mit Aufſchrift 
Nr. 7358 d. d. Geſelligen e erbet. 


Pachtungen. ' 


13 


Oſtſeebad Zoppot, Nordſtr. 4, 
in beſter Lag e, d. Kurhauſe gegen⸗ 
über, ein bis i Penſtons⸗ u.Logir⸗ 

wecke benutz. Grundſtück m. groß. 
0 d. unt. günſt. Umſt. zu 
verp. Off. a. d. Ager merin daſ. 
od. Danzig, Fleiſcherg. 55, IILerb. 


Eine Zöindmühle 
mit 2 Mahlgäng. nebſt Wohnge 
bäuden, in frequent. Gegend bei 
Juowrazlaw geleg., iſt v. 1. April 
a. 3 Jahre zu verpa * ev. auch 

u verkauf. Off. a. d. Exped. d. 
Nl. Boten, l erbet. 


Pacht⸗Geſuch! 
7337] E. Gaſtwir cok, in ver- 
kehrsr. Gegend v. or April 


d. ri 
u pachten * Kauf 
ker pr. 


w 


wir 
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